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Nie deutsche lugend am Sonnenwendseuer
Unser lagssspiegel

Auf der gemeinsamenSonnenwendfeierder
Hitler-Jugend und der Schutzstaffeln aus der

il Zugspitze hielt der Reichsjugendsiihrerdie
i Weiherede.

^<>!

O

i- i

Reichsleiter Rosenberg und Reichsminister
Dr. Frick sprachen auf der nordischen Kund¬
gebung in Lübeck.
Auf dem Gautag der Kurmark sprach Dr.
Goebbels über die neuen Ausgaben des
Reiches.
Reichsorganisationsleiter Dr. Ley kündigte
die Errichtung neuer Schulungsburgen der
NSDAP. an.
DeutscherFußballmeister wurde im Kamps
gegen Fortuna-Düsseldorf der 1. FT.
Nürnberg.
In Köln lief DeutschlandsOlqmpia-Frauen-
stasfel über 4X100 Meter einen neuen Welt¬
rekord.
Einen neuen Europa-Rekord stellten unsere
Schwimmer in der 4X200-Meter-Stasfel in
Hannover auf.
Zu einem hervorragendenErfolg gestaltete
sich der Tag d«s Volkes und der Wehrmacht in
der Bahr.

:l - Fünf große Sonnenwendfeier« bildete» den
:s- Ausklang des Deutschen Jugendsestes in
: ' Bremen.

SA.-Standarte 7S gedachte gestern Johann
Gössels.

l

t Staatssekretär von Vülows
Berlin,  22 . Juni

Der Staatssekretär im Auswärtigen Amt, Dr.
Bernhard Wilhelm von BLlow, ist am Sonntag
um 11 Uhr an den Folgen einer Lungenentzündung
in Berlin gestorben.

< Staatssekretär Dr. Bernhard Wilhelm von Bü-
> low wurde am 19. Juni 1885 in Potsdam geboren.
.< Sein Vater war der 1897 als Generalmajor und

Kommandeurder 21. Kavallerie-Brigade verstor-
!st' bene Adolf von Vülow, ein Bruder des späteren
Eje Reichskanzlersdes Fürsten Bernhard von Vülow.

L, Nach Abschlug seines juristischen Studiums
M ' wurde Bernhard Wilhelm von Bülow zum 1. Ja-

iM nuar 1912 als Attache in das Auswärtige Amt
>^ berufen und zunächst der Botschaft in Washington
>/ zugeteilt. Anfang 1Ü13 kehrte er ins Auswärtige

Amt nach Berlin zurück. Im August 1914 und
. ! November 1915 stand er als Reserveoffizierim
!' Felde. Dann wurde er zuerst der Botschaft in

Konstantinopel und später der Gesandtschaftin
Athen als Legationssekretärzugeteilt. Anschlie-

ß tzend war er dann wieder im Auswärtigen Amt
j tätig, bis er im Juni 1919 den Abschied nahm.
' Nach eingehendem Studium der Vstker-
' Lundsfragen,  die er sich zum Spezialgebiet
^ gewählt hatte, trat er 1923 wieder in den diplo-
' matischen Dienst ein und übernahm die Leitung

des Referates für Völkerbundsangelegenheitenim
,! Auswärtigen Amt. Seit Oktober 1924 war er

Vortragender Leaationsrat und im Juni 1930
wurde er zum Staatssekretär im Auswärtigen

l Amt ernannt, in welcher Tätigkeit er bis zu seinem
i jetzigen unerwarteten Ablebenverblieb.

i

vetteidslelegrammedes sütieers
Berlin, 22. Juni

Anläßlich des Ablebensdes Staatssekretärs von
Vülow hat der Führer und Reichskanzler an die
Stiefmutter des Verstorbenen. Frau von Bükvw,
das folgende Beileidstelegramm gerichtet: „Zu
dem schmerzlichen Verlust, der Sie durch das un¬
erwartete HinscheidenIhres Sohnes, des hoch¬
geschätzten Staatssekretärs von Bülow, betroffen
hat, bitte ich Sie , sehr geehrte gnädige Frau , und
ihre Tochter, den Ausdruckmeiner aufrichtigsten
Teilnahmeentgegenzunehmen, gez. Adolf Hitler.

Ferner hat der Führer an den Reichsminister
des Aeußeren Freiherrn von Neurath ein Bei¬
leidstelegrammgerichtet: „Zu dem schweren Ver¬
lust. den das Auswärtige Amt durch das Ab¬
leben seines Staatssekretärs, des Herrn von Bu-
low, erlitten hat, spreche ich Ihnen , Herr Reichs-
minister, und den Angehörigendes Auswärtigen
Amtes mein aufrichtigesBeileid aus . Die hervor¬
ragendenTätigkeiten des Dahingeschiedenenund
seine hohen menschlichen Eigenschaftensicherni-M
ein dauerndes ehrendes Andenken.

gez. Adolf Hitler."
Weitere Beileidstelegramme sandten Reichs¬

minister Dr. Goebbels  und der Gauleiter der
Auslandsorganisationder NSDAP.. Bohle.

Neue Schulungsburgender NSVstp.
Waldbril. 22. Juni

-onnabend abend weilte Reichsorganisations-
er Dr Ley im Waldbril und nahm hier an
Feier des 75jährigen Bestehensder Hollen-

gschule, die Dr. Ley einst besucht hat, teil.
bei sprach Dr. Ley ausführlich über welt-
chauliche Schulungsfragender Partei . Er kun-
te an, daß in Waldbril demnächst mit dem Bau
er Kreisschulungsburg der  NSDAP.
onnen werde. Neben dieser Kreisburg jolle die
:saruppe Ma'rienberghausen in jeilier ober-
qischcn Heimat eine Ortsburg der NSDAP.,
erste iin Reich, als Musterburg erhalten.

)r . Ley kündigteweiter an, daß zu den bereits
sehenden Ordensburgen in Eröstimee. Vögel¬
st und Sonthofen noch zwei weitere, und zwar
'Marienburg und im Frankenland,

klndrucksoolle feierkunde auf der Zugspitze
valdur von Schirach sprach

Aus der Zugspitze, 22. Juni.
Zum Abschlußdes Deutschen Jugend¬

festes  veranstaltete die Hitler-Jugend in der
Nacht vom Sonntag zum Montag in ganz Deutsch¬
land ihre S omme r - S on n en w en df e i e r n.
Auf den Höhen der deutschen Mittelgebirge, auf
den Hügeln der norddeutschenEbene, auf den
Feierplätzender Dörfer und der großen Städte,
überall loderten in dieser Sommernacht die
Flammen der Sonnenwendseuer, um die sich die
deutsche Jugend scharte.

Im Mittelpunkt dieser Feiern stand aus der
Zugspitzedie gemeinsame Sonnenwendfeier der
Hitler-Jugend und der Schutzstaffeln, die sich aus
der höchsten Stelle Deutschlands in der Hoch-
gebirgsnacht auf 309» Meter Höhe zu einem unver¬
geßlichen Erlebnis für alle Teilnehmergestaltete.
Brennende Fackeln der SS . und HJ., Fansaren
des Jungvolkes, Feuersprüche und Lieder der HJ.-
Spielscharen gaben dieser Feier das Gepräge.
Während das alte Feuerlied „Flamme empor"
über die deutschen Alpenbergeklang, wurde der
Holzstoß angezündet, dessen glühende Flammen
weithin leuchtetenüber die deutschen Lande als
Zeichen der brennendenFlamme heißer Liebe in
den Herzen der deutschen Jugend. Schweigend und
ergriffen von dem Eindruckdieser Feier in der
majestätischen Bergwelt sahen die Männer her
SS ., die Hitlerjungen in die Flammen, während
ein Feuerspruchvom Sinn dieser Feier kündete:
«Flieg, Feuer, flieg in jedes Haus — in jedes Tal,
von Berg zu Berg — bis an das Meer!"

Dann hielt der ReichsjugendführerBaldur
von Schi räch die Weiherede.  Er nannte'
die Sonnenwendseuer, in denen sich immerwieder
die gesunde Kraft des deutschen Brauchtumsstär¬
ker als die volkstumsfeindlich eingestellten Mächte
erwiesen habe, einen schönen Beweis für die
Selbstbesinnung der Jugend. „Heute
flammen die Sonnwendfeuerwieder auf, soweit
die deutsche Zunge reicht, und verkünden die seeli¬
sche Verbundenheitaller Deutschen in Glück und
Leid. Möge uns diese Stunde läutern, daß wir
die letzte Reinheit des Wollens gewinnenund die
höchste Kraft, das zu vollbringen, was zum Wohl
unseres Volkes und seiner Zukunftvollbracht wer¬
den muß. Was der Führer einst als einziger be¬
kannte. es drängt heute in den Herzeneines 70-

I Millionen-Volkcs und wir, die Jugend, geben die
flammende Wahrheit weiter an die Jüngsten, da-

I mit sie als Hüter und Kämpfer in Ehren bewah¬
ren, was unser Volk glücklich und stolz gemacht hat.

Wir sehen unsere Ausgabe— das bekenne ich
im Namen der deutschen Jugend — in der selbst¬
losen Hingabe aller Jungen des Reichesan das
Werk des Führers und an die Lehre, die er dem
deutschen Volke predigt. Von dieser Stelle senden
wir durch den Aether unseren Schwur: Ueber uns
nichts als die ewigen Sterne, vor uns das Feuer,
das weit hinein greift nach unten in unser deut¬
sches Land, hier, wo Deutschland dem Himmel am
nächsten ist, össnenwir unsere Herzen dem All¬
mächtigen. Erfüllt von ihm und mit Hingabe dem
Manne, den er uns schenkte als unseren Führer
zu Ehre und Freiheit, gelobenwir Adols Hitler,
die Treuestcnder Treuen zu sein. So soll dieses
Feuer, getreu dem Wahlspruchder Schutzstaffeln,
mit denen wir diese Feier aemeinsam gestalten, ein
Feuer der Treue sein für Führer, Volk und
Fahne."

Der Reichsjugendillhrerübergab nun symbolisch
das Feuer, das der ReichsführerSS . bei der letz¬
ten Mintersonnwendfeicrauf dem Brocken der
HJ. „bis zum längstenTag des nächsten Jahres"
übergeben hatte, wiederum den Männern der
Schutzstaffeln, daß sie es, hüten mögen zum kürze¬
sten Tag des Jahres , an dem die Jugend wieder
an ihre Stelle tritt . Bei diesen Worten des
Reichsjugendfübrerswurde die Feuerwache der HJ.
von der SS . abgelöstund ein SS .-Mann über¬
nahm mit knappen Worten das Feuer im Auktrag
des'ReichsiührersSS . Himmlerin kameradschaft¬
licher Verbundenheitmit der Hitlerjugend.

Der alte Kampfruf der Bewegung: „Es lebe
der Führer — Adols Hitler Sieg-Heil!" sand in
dieser weihevollenStunde ein vicltansendfachcs
Echo, das weithin über die bayrische Vergwelt
ballte und hiniiberklang in das ganze deutsche
Reich, das aufgenommenwurde von Hundert¬
tausenderdeutscher Jugend, die zur selben Stunde
am Feuer vereint waren.

Sie seier des NflV.
Lübeck, 22. Juni

Auf dem Platz vor dem alten Holstentor in
Lübeck fand in der Nacht zum Montag die Sonnen¬
wendfeier des Reichsarbeitsdienstes  statt,
zu der die Abteilungen der Reichsarbeitsdienst¬
gruppe 70, Schleswig-Holstein, nach Lübeck gekom¬
men waren. ReichsarbeitsfiihrerHier!  war mit
seinem gesamtenStäbe erschienen, um in dieser

Stunde inmitten seiner Arbeitsmänner zu sein.
Auch Reichsminister Dr. Frick . Reichsleiter
Rosenberg  und die übrigen führendenMän¬
ner des Staates, der Bewegung und der Wehr¬
macht, die zur Reichstagung nach Lübeck gekommen
waren, nahmen an der nächtlichen Feierstunde teil.
Fanfarenstößeleiteten die Sonnenwendfeierein,
für die OberstfeldmeisterSchell er die Worte
und Obertruppführer Steinecker  die Musik
geschrieben hatte Die grauen Kolonnen der Ar¬
beitsmänner marschiertendurch den nächtlichen
Bogen des Holstentyreshindurchund nahmen in
zwei langen Kolonnen zu beiden Seiten des
Platzes Aufstellung. Dann erschallteTrommel¬
wirbel uns von den Fackelträgern entzündet lodern
die Flammen des Sonnenwendfeuers hoch zum
nächtlichen Himmel. Das Lied der Sonnenwende
„Flamme empor" erklingt. Dann hält General- .
arbeitssllhrer Dr. Will Decker - Berlin die,
Feuerrcde. Der Zapfenstreich beendete die Feier.
Dann ordneten sich die grauen Kolonnen zum
Vorbeimarsch, den Reichsarbeitsführer Hier!
abnahm.

kl .-sükrerbesuck in Lissabon
Lissabon, 22. Juni

25 Hitlerjugend-Führer sind aus Deutschland zu
einem Besuch in Lissaboneingetroffen. In dem
führendenGymnasium von Lissabon fand die feier¬
liche Begrüßung der deutschen Gäste durch den
Erziehungsministerund den Leiter der Jugend¬
erziehungsowie die Lehrkörperund Schülerabord¬
nungen sämtlicherhöherer Schulen Lissabonsin
Anwesenheitdes deutschen Gesandten, der Lissa-
boner Hitlerjugend und Vertreter der deutschen
Schule statt Der Vorsitzende des portugiesischen
Ausschusses für nationale Erziehung, der frühere
Bildungsminister Professor Cordeiro Ramos.
hielt die Begrüßungsrede, in der er u. a. sagte:
Deutschlandund Euer genialer Führer schicken
Euch zu uns als Beweis, daß Ihr dereinst ganz
in seinem Sinne das großartige Erneu¬
erungswerk  fortsetzen werdet. Bei Euch in
Deutschland sowie im neuen Portugal findet Ihr
den gleichenWillen zu schöpferischer politischer
Tat, zu nationaler Schulung und zum Volks¬
gedanken. Wir marschieren räumlich getrennt,
aber vereint in Geist und Willen.

Kit Sicherung der europäischen Kultur
keichsleiter Nosenberg und Neichsminister Vr. frick auf der großen nordischen Kundgebung in Lübeck

Lübeck. 22. Juni
Die diesjährige große nordische Kund¬

gebung  aus dem Lübecker Marktplatz vereinigte
gestern die,zahllosen Teilnehmerder Reichstagung
der NordischenGesellschaft aus dem Reich und
den nordischen Ländern zu einer eindrucksvollen
Willenskundgebung. Ehrenkompaniendes Heeres
und der Kriegsmarine, starke Abteilungen der
SAß SS ., des Reichsarbeitsdienstcsund aller
übrigen Gliederungender Bewegungwaren aus¬
marschiertund füllten mit den vielen Tausenden
der Bevölkerungund der Gäste der Reichstagung
den Marktplatzder Hansestadt. Nach dem Fahnen¬
einmarsch nahm ^

Neichsleiter Nosenberg
das Wort. Wir haben gewußt, so führte der
Redner aus, daß die nationalsozialistischeRevo¬
lution naturnotwendig zunächst auf heftige Ab¬
lehnung stoßen mußte. Die Umstände, in denen
Deutschland lebte, waren außerordentlichund for¬
derten deshalb auch ein entschiedenes Denken und
entschlossenes Handeln. Unter einem ungeheuren
außenpolitischenDruck war das deutsche Volk
gezwungen, Entwicklungsstadien schneller zu durch¬
schreiten als ein anderes. Es hatte nur die Wahl,
unter diesem Druck zusammenzubrechen oder aber
geeignete Mittel zu finden, um ihm zu wider¬
stehen. Nach allen mißlungenenMethodenhat sich
die Methode unseres Führers, der Appell an die
höchsten Werte des deutschen Volkes als jenes
Mittel erwiesen, die drohenden Mächte des Unter¬
ganges niederzuringen und neue Grund¬
lagen  für ein zukünftiges Leben zu schaffen.

Man hatte uns oft als einen ganz Europa be¬
drohendenUnruheherd hinzustellenversucht. Wir
dagegen waren und sind der festen Ueberzeugung,
daß nirgends die innere Aufbauarbeit so ruhig
vor sich geht, wie im nationalsozialistischen
Deutschland.

Wir sind der Ueberzeugung, daß man angesichts
der furchtbaren Tatsachen, die gegenwärtig in
verschiedenen Staaten vor sich gehen, das Wort
vom kollektiven Frieden nur dann in den Mund
nehmendürfte, wenn man begriffenhat, daß hier
das alte Europa von einer antieuropäischen, aber
bereits in allen Staaten und allen Städten viel¬
fach bestimmendenKraft erschüttert wird. Wir
sind der tiefen Ueberzeugung, daß, entgegenallen
anderen Behauptungen,' Europa im weitesten

Sinne in allererster Linie in Deutschlandver¬
teidigt wird

Außer dem Bauerntum des Nordensgrüßenwir
die Träger von Kunst, Schrifttumund Politik, die
hier in Lübeck versammelt sind. In der tiefen
Ueberzeugung, daß sie alle, selbst dann, wenn ihre
Völker zunächst von den drohendenSchatten eines
Weltunterganges noch nicht so befreit sind, als
Seher ihrer Zukunft verstehen, daß das Schicksal
Europas letzten Endes auch ihr Schicksal ist und
ein starkes Leben von ihnen erwartet, daß sie sich
zur Verteidigung dieses Lebens bereit erklären.
Sie schirmen eine große Ueberlieferung und
tragen mit eine große Verpflichtung!

Wir freuen uns, in immer stärkerem Maße
geistige Führer des Nordens hier begrüßen zu
können, und sind der Ueberzeugung, daß, wenn
ähnlich Willensstärke Mächte sich auf die Urquellen
ihrer Kraft besinnenund unbekümmertum Ge¬
spött und Gelächter— hinter einer absterbenden
Vergangenheit, ins Ruder des Schicksals greifen,
aus den Verbindungen unserer Tage ein großes
klares Denken und Wollen, aus dem Chaos unserer
Politik ein neues vorwärtsstrcbendes Europa
entsteht.

Der aufrüttelnde Appell Rosenbergs an die
Kräfte des nordischen Blutes in Europa und der
Welt zum Kampfe um die 'Erhaltung der Kultur
fand bei den Maßen begeistertenWiderhall. —
Dann trat

Neichsminister Br. srick
aus Mikrophon um über „Das nordische Ge¬
dankengut in der Gesetzgebungdes Dritten
Reiches" zu sprechen. Der Redner führte u. a. aus:
„Man hat es zunächst im Auslande nicht ver¬
standen. daß man sogar die Gesetzgebung eines
Landes auf den Rassegedanken abstellenkann. Ich
möchte aus diesem Grunde betonen, daß unsere
Auffassung von der Rasse für kein anderes Volk
der. Erde etwas aggressivFeindliches ausweist.
Unsere Rasseideeist von uns nicht als Export¬
artikel gedacht, wir vertreten vielmehr lediglich
die Auffassung, daß das nordische Rassegut für
uns Deutsche  das beste und reinste Element
der Volkwerdungdarstellt. Wenn wir das aber

erkannt haben, so wollen wir uns auch zu den
Vorzügen dieser Rasse bekennen und danach leben.
Wir haben dem Volk Gesetze gegeben, die diesem
nordischen Gedankengut entsprechen.

Eine geschichtliche Betrachtung aus rassischer
Grundlage zeigt uns^daß ein Volk sich selbst auf¬
gibt, wenn es nicht ständig die in ihm vorhan¬
denen Erbanlagen zur größtmöglichen Entfaltung
zu bringen sucht. Es ist Ausgabe einer planvollen
Volkserziehung dem einzelnen und dem Volke
in seiner Gesamtheitimmer wieder zum Bewußt¬
sein zu bringen, daß der einzelne nicht ohne die
Gemeinschaft  und die Gemeinschaft nicht
ohne den einzelnen bestehenkann! Freiheit und
Ehre sind die Leitgedankendes Nationalsozialis¬
mus. Freiheit und Ehre sind Wesenseigenschaften,
wie sie nur bei Völkern zu finden sind, die das
Bauerntum  als Urquell ihres Volkes emp¬
finden. Bauer sein heißt jedoch, nicht nur der
Gegenwart leben, sondern auch an die Zukunft
denken.

Brauchtum und Gewissen  tragen dazu
bei, die Zukunft unseres Volkes sicherzustellen.
Erb- und Rassenpflegesind der Mittelpunkt der
nationalsozialistischenGesetzgebung geworden.

Hand in Hand damit geht eine Erziehung des
deutschen Volkes zu Rassebewußtsein ' und
Rassenpflege,  wie durch das Gesetz zur
Wiederherstellungdes Berufsbeamtentums, das
den verheerendenrassenfremdenjüdischen Einfluß
in unserem öffentlichen Leben zurückgedrängt hat.
Auch die Deutsche Gemeindeordnung
ist ein Beweis nationalsozialistischenStaatsauf¬
baues. Der kurze Ueberblick über die Verankerung
nordischen Gedankengutesin den nach der Macht¬
ergreifung erlassenen Gesetzen zeigt, daß die natio¬
nalsozialistische Regierung gewillt ist eine sinn¬
volle Lebensordnunq  zu schaffen, wie sie
früher bei unseren Vorfahren üblich war.

Wir sind bereit, das Recht anderer Völker zu
achten und fühlen uns verbundenallen, die bereit
und, mit uns zu verteidigen Haus und Hof, Hei¬
mat und Volk und eine von der nordischen Rasse
bestimmte Kultur!

Das Sieg-Heil des Ministers auf das deutsche
Volk und seinen Führer Adolf Hitler, von den
vielen Tausenden wie ein Mann aufgenommen,
und die Lieder der Nation waren Bekenntnis und
Verpflichtung, den Begriff des nordischen. Ge¬
dankens und damit der europäischenKultur zu
sichern und gegen alle Angriffe zu behaupten.

sirablens
weltpoliMe Schlüsselstellung

?r . Berlin, 22. Juni.
Die Unruhen in Palästina lenken unserenBlick

wieder einmal auf Arabien,  das eigentlich
erst im Laufe der letzten beiden Jahrzehnte aus
dem Dunkel der Unbekanntheit im Lichte der
großen Weltpolitik aufgetaucht ist. Die Eng¬
länder  waren es, die die Araber auf den Weg
brachten, als sie im Krieg ihre Hilfe gegen die
Türken in Anspruch nahmen, die Engländer sind
es auch, die heute an der arabischenFrage am
meisten interessiertsind und die an manchen Stel¬
len im vorderen Orient andere Früchte geerntet
haben, als sie beim Pflanzen des Däumchens viel¬
leicht beabsichtigten.

Aber wir wollen uns nicht in eine Schilderung
oder Diskussionder augenblicklichen Unruhen in
Palästina einlassen, sondern, was heute mehr
denn je bei allen politischenEinzelvorgängen
nötig ist. den Hintergrund kennenlernen, auf dem
sie sich abspielen. Dann erkennen wir, daß Ara¬
bien — hier als landschaftlicherBegriff genom¬
men, der auch Syrien und Palästina einschließt
— zum Forum weltweiter politischer Entwick¬
lungen geworden ist, von denen die augenblick¬
lichen Vorgänge in Palästina nur ein ganz
kleiner Teil sind.

Der Weg nach Indien  ist die Lebensader
des britischen Imperiums, und Arabien, besonders
sein nördlicherTeil: spielen auf diesem Wege eine
große Rolle. Schon kurz nach Ausgang des Krie¬
ges kam man in England zu der Erkenntnis, daß
der Suezkanal, also der Seeweg nach Indien,
allein nicht ausreiche und auch der Landwegunter
englischenpolitischen Einfluß gebracht werden
müsse. War doch der Suezkanal selbst schon im
Kriege von türkischen und deutschen Truppen be¬
droht worden, und nur die Unmöglichkeit, ge¬
nügend schwere Artillerie heranzuschaffen, hatte
das Unternehmenscheitern lasten. Die Erkenntnis
daraus, die Ueberzeugung, daß außer dem be¬
drohten Seeweg noch ein zweiter sichererWeg
nach Indien gefunden und das Entstehen einer
Großmachtam Wege nach Indien — die alte
Türkei hatte man ja gerade zerschlagen— ver¬
hindert werden wüste, brachte die Engländer bei
den Friedensverhandlungen in Versailles in Ge¬
gensatz zu ihrem Versprechen völligerFreiheit und
Unabhängigkeit, das sie den Arabern im Kriege
gegeben hatten. Der Süden, die ganze große
arabische Halbinsel wurde wohl selbständig, aber
im Norden für den Streifen von der Küste des
östlichenMittelmeeres bis zum PersischenGolf
wurde die „Mandatslösung" gefunden. So ent¬
standen die drei Mandate Irak , Transjordanien
und Syrien, von denen Syrien den Franzosen
zur Verwaltung übergeben werden mußte. Aber
die arabische llnabhängigkeitsbewegung nahm
damit kein Ende. Nicht nur. daß die Bevölkerung
in den einzelnen Mandaten gegen die jeweilige
Mandatsherrschaft sich auflehnte und es zu
öfteren Unruhen und Aufständenkam, den schwer¬
sten in Syrien, es macht sich auch eine alle ara¬
bischen Nationalisten einende Zusammenarbeit
und Gleichheit der Ziele durch alle drei Mandate
hindurchbemerkbar. Und nun. seitdem Irak seine
Selbständigkeit gegeben worden ist, ist er das
Hauptzentrumder nationalistischenAktivität auch
für die beiden anderen Mandate geworden.

Trotz der Unabhängigkeitserklärungdes Irak ist
England nach wie vor militärisch der Herr. Es
hat inzwischendie berühmte Erdölleitung von
Mossul nach Haifa gebaut und sie durch Straßen
und Forts gesichert. Die englischen Straßen und
Forts sind nicht unter die Selbstverwaltung des
Mandats gekommen, ja die Engländer bauen so¬
gar noch weitere Wege, legen Brunnen an und
dringen noch weiter nach Süden vor in das Ge¬
biet der freien Wüstenstämmedes Nedschd, haben
große Straßenbauten in Angriff genommenund
verbinden den Suezkanal, den nördlichen End¬
punkt des Roten Meeres mit Basra am Persi¬
schen Golf. So zieht sich durch ganz Nordarabien
ein breiter Korridor englischen
Machtbereiches.  Autobusseund Lastzüge fah¬
ren schon durch die Wüste, auch die englischen
Fluglinien nach Indien , Singapore und weiter
nach Australien gehen über dieses Gebiets auf
dem Tigris ist ein Geschwaderder Royal Air
Force stationiert. Inzwischen aber wächst im
Suden eine Macht heran, die einmal sehr gefähr¬
lich werden kann.

Vor zwei Jahren war in den Zeitungen viel
die Rede von Jbn Saud  dem König der
Wahabiten als er seinen siegreichen Feldzug in
Sudwestarabien gegen den Jmam von Yemen
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führte . Jbn Saud ist seit dreißig Jahren Herrscher
des innerarabischen Stammes der Wahabiten und
hat sich im Laufe dieser 30 Jahre den östlichen
am Persischen Golf gelegenen Teil Arabiens , ge¬
nannt Hedschas,  mit Mekka und Medina
unterworfen . Er ist Haupt seines Staates und
gleichzeitig Haupt der religiösen Bewegung des
Wahabismus , der in bezug auf den Islam etwa
unserer Reformation zu vergleichen ist. Er pre¬
digt die Rückkehr zur ursprünglichen Lehre
Mohammeds , Abkehr von Heiligendienst und
Vilderoerehrung . Wie immer in den Zeiten
mohammedanischer Macht finden wir auch im
Wahabismus eine Vereinigung von politischen
und religiösen Zielen , die der Bewegung eine
ungeheure Stoßkraft verleihen . Jbn Saud , der
Beherrscher des größten Teils von Arabien , ist,
nachdem er Herr der heiligen Stadt Mekka ge¬
worden war , die geehrteste und geachteste Persön¬
lichkeit in der ganzen islamischen Welt . Sein Ruf
reicht von Marokko bis nach Afghanistan und
Indien , und der Einfluß , den er auf die moham¬
medanischen Bewegungen in Vorderasien ausübt,
ist ungeheuer . Die Pilgerfahrten nach Mekka, dem
Lebensziel jedes Moslems , sind die beste Ge¬
legenheit zur Vorbereitung panislamischer Ideen.
In Mekka trifft der Mohammedaner aus Tunis
seine Glaubensgenossen aus Indien , der Afghane
die aus dem Sudan . Dort tauschen sie ihre Ge¬
danken aus und erkennen gemeinsame Ziele , be¬
reiten sich auf gemeinsame Handlungen vor . Wenn
von allen Panideen in Asien eine gewisse Zu¬
kunft hat , dann ist es die der panislamischen
Völkergemeinschaft.

Jbn Sauds Rückkehr zu den ältesten Wurzeln
des Mohammedanismus , zu den asketischen
Lebensformen der Wüstenaraber , seine Ablehnung
westlicher Zivilisation und Verweichlichung , hin¬
dern ihn nicht daran , die technischen Mittel , die
ihm der Westen bietet , sich anzueignen , um sie
eines Tages seinerseits wieder als Waffe gegen
den Westen anzuwenden . Er kauft Autos und
Flugzeuge , Maschinengewehre und Kanonen , rich¬
tet in seinem Staate drahtlose Telegrafie ein
uich modernisiert ihn soweit wie möglich . Er weiß,
daß er mit dem Eifer des Glaubens allein nichts
gegen einen modernen Gegner ausrichten kann.
England ist sich klar , daß aus dem jetzt noch unge¬
fährlichen Reich Jbn Sauds und besonders aus
den panislamischen Ideen einmal eine große Ge¬
fühl entstehen kann . Vorläufig wird ihr begegnet
durch einen Freundschaftspakt mit Jbn Saud.

Die Araber in Palästina , die jetzt gegen die
Einwanderung der Juden protestieren , haben aus¬
drücklich betont , daß sie nicht gegen England,
sondern nur gegen die Juden  kämpfen . England
befindet sich damit in einem schweren Dilemma:
TAt t es für die Juden ein , so geht jede Mög-
lMeit einer Verständigung mit den Arabern ver¬
löten . Ihre Feindschaft aber könnte zu einer Be¬
drohung des englischen Weltreiches überhaupt
werden , wenn eines Tages einmal — sei es Jbn
SÄld Ä>er irgendeine englandfeindliche Macht —
E ar <Eischen Nationalismus bewußt zum
!Mmpft gegen England entfacht.

Mussolini feiert feine Gruppen
Rom , 22. Juni.

Zur ersten Jahrhundertfeier der Bersaalieri-
Nuppe,hatten sich am Sonntag 40 000 Angehörige
imser b?iin italienischen Volk beliebtesten Truppe
ist Rom eingefunden . Den Höhepunkt erreichtedir Feier , als die Bersaglien nach dem Vor¬
bei marsch an Mussolini  vor dem Kriegs-
m in ist er tütn  und nach einer begeisterten
Kündtzebung zu Ehren des Königs auf dem
Quirinal -Platz sich auf den Piazza Venetia ver¬
sammelt hatten und Mussolini auf dem Balkon er¬
schien. Mussolini , der selbst in den Reihen eines
Brrsaglieri -Regimentes gedient hat , feierte die
Lieblingstruppe des italienischen Volkes besonders
mit dem Hinweis darauf , daß ihr Jahrhundertfest
in das Jahr eines unbestreitbaren und ausschließ¬
lich italienischen Sieges falle . Aus der Kriegs¬zeit kenne er den Mut und die Ausdauer der
Bersaglien . Aber er miste auch, was sie und mit
ihnen die italienische Wehrmacht und das ganzeitalienisch « Volk zu leisten vermögen , falls jene,
die als „Mitsommertollen " gekennzeichnet worden
seien, nicht zur Vernunft oder wenigstens zu Ohn¬
macht gebracht werden können.

broße Wale Werke karren der Lösung
0r . voebbeis sprach auf Sem oaulag der Kurmark über die neuen Aufgaben des Neiches

* Potsdam , 22. Juni.
Auf dem Appell aller Gliederungen des *Gaues

Kurmark der NSDAP . in Potsdam sprach gesternReichsminister Dr . Goebbels.  Stürmische,
langanhaltende Heilrufe empfingen ihn , als er
seine Rede begann . Er erinnerte einleitend die
einzelnen Parteigenossen an die Zeit vor zehn
Jahren , als die nationalsozialistische Bewegung
in Berlin verboten war und die Berliner Partei¬
genossen in den Hinterzimmern von Potsdamer
Lokalen zu ihren Versammlungen und Eauiagen
zusammenkamen . „Es ist eine Freude für uns,
jetzt feststellen zu können , daß sich in Deutschland
vieles , ja alles geändert  hat . Nur wir selbst
nicht . Wir haben eine alte Welt gestürzt und sind
selbst die alten geblieben !"

Dr . Goebbels rechnete unter der begeisterten
Zustimmung der Zehntausend « nun mit denen ab,
die mit geringschätziger Miene sagen : „Der Führer
— jawohl ! Aber die kleinen Hitler !" — „Hier sind
die „kleinen Hitler " des Gaues Kurmark auf¬
marschiert » und nun wage einer , den ersten Stein
aus sie zu werfen ! Genau so wie ihr euch zum
Führer bekennt , bekennt der Führer sich zu euch!

Er wird es niemals vergessen, daß es die „kleinen
Hitler " waren , die mit ihm die Stufen bauten » auf
denen er zur Macht emporsteigen konnte !" (Lang-
anhaltende Heilruse .)

Auch den Besserwissern , die davon schwätzen, daß
die Partei sich doch nun auch auflösen könne , es sei
doch alles Verordnung , erteilte Dr . Goebbels eine
eindeutige Antwort : „Man bricht auch die
Kasernen nicht ab , wenn ein ganzes Volk soldatisch
denkt ; denn Kasernen sind nicht nur dazu da , ein
Volk soldatisch denken , sondern soldatisch handeln
zu lehren.

Die Partei ist nicht dazu da , sich damit zu
begnügen , ob das Volk nationalsozialistisch ist,
sondern dafür zu sorgen , ob das Volk für alle
Zukunft nationalsozialistisch bleibt !"
Dr . Goebbels beschäftigte sich darauf mit demEinwand , daß es in Deutschland keine Freiheit

der Meinung  mehr gäbe . „Es ist bester, das
Volk wird gerettet , als daß ein paar Schwätzer
das Recht haben , gegen das eigene Volk zu hetzen."

Wenn die Besserwisser sagen „Kritik tut not " ,
so sagen wir : Es tut not , daß wir arbeiten , daß
wir den Armen zu essen, den Arbeitslosen Arbeit

geben , daß wir eine Armee ausbauen , damit wir
uns wehren können ! Weil das ,,noter tut " alsKritik , deshalb haben wir die Kritikasterei abge¬
schafft und mit der Arbeit angefangen . Und ich
habe den Eindruck , daß das deutsche Volk damit
ganz einverstanden ist. lLanganhaltende stürmische
Zustimmung ).

Dr . Goebbels umriß in knappen Worten die
gewaltigen Aufgaben , die in Zukunft der Lösung
harren : 1. Die Arbeitsschlacht braucht unsere
Hände . 2. Der Kampf um die vollkommene Gleich¬
berechtigung des deutschen Volkes erfordert unsere
ganze Kraft und Kühnheit . S. Große soziale Werke
harren der Lösung . 4. Die innere Form des
Staates und die Ungleichung des Staates an dir
Partei muß weltergetrieben und fortgesetzt
werden . 5. Darüber steht als größte Aufgabe die
systematische Erziehung - es deutschen Volkes fürdie kommenden Generationen.

Zum Schluß seiner Rede überbrachte Dr . Goeb¬
bels die Grüße und den Ausdruck der Verbunden¬
heit des Führers mit den Parteigenossen der Kur¬
mark
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Jener , 22. Juni
Festlich begeht in dieser Woche die kleine Stadt

Jever im Norden des Oldenburger Landes ein
zweifaches Jubelfest : 1000 Jahre läßt sich die
Existenz Jevers nachweisen , vor 400 Jahren wurde
Jever das Stadtrecht eingeräumt . Am Sonntag,
dem ersten Tag der Jubelfeier , begann in der
Landwirtschaftshalle durch einen großen Festakt
die 1000-Jahrfeier , an der neben zahlreichen füh¬
renden Vertretern der Partei , des Staates und
der Wehrmacht Gäste aus nah und fern teilnah¬
men . Nach einem Willkomm gab Bürgermeister
Folkerts  einen Rückblick auf die Entwicklung
der Stadt , die auch heute noch als germanische
Siedlung erkennbar ist. Der Redner suhr fort:

Heute steht Jever geschlossen hinter dem Führer.Dem Mann aber , der im Auftrage des Führers
den hiesigen Boden bearbeitete und dadurch dazu
beitrug , Jever wie das ganze deutsche Volk vor
dem Untergang zu bewahren , diesem Manne ge¬
genüber — unserem Carl Röver -- wollen
wir uns an dem Ehrentage unserer Stadt dank¬bar erweisen durch die höchste Ehrung , die wir
zu vergeben haben . Montag werden wir unseren
Gauleiter und Reichsstatthalter in der Feststadt
begrüßen können und ihm das Ehrenbürger¬
recht  der Stadt antragen.

Verschiedene Darbietungen leiteten dann über
zu der Ansprache des Gauleiter -Stellvertreters
und Ministerpräsidenten Joel.  Bei solchen Fei¬
ern , führte der Ministerpräsident aus stellen wir
immer wieder fest, daß auch unsere Heimat reich
an geschichtlichen Erinnerungen ist und daß wir
auf einem Boden stehen, auf dem unsere Vor¬
fahren Jahrhunderte hindurch gesessen haben . Die
Folgerung , die wir daraus zu ziehen haben , ist,
daß wir unseren Vorfahren nacheifern müssen
und in ihrem Geiste um unsere Freiheit käinpfen.
Seit 1933 haben wir einen Aufstieg . Unser Wille
ist es, dafür zu arbeiten , daß dieser Aufstieg
weiter fortgesetzt wird und ein Niedergang nicht
wieder in Frage kommt . Diesen Willen gab uns
unser Führer , und wir geloben , die Arbeit zu
leisten , die der Führer von uns fordert . 2n
Treue geloben wir unseren Führer , ihn bei seiner
Arbeit zu unterstützen , die er für Deutschland
übernommen hat . Ministerpräsident Joel , der
selbst durch seine Vorfahren ein Jeverländer ist,
überbrachte die Grüße der Gauleitung und des
oldenburgischen Staatsministeriums zur 1000-
Jahr -Feier und wünschte der Stadt einen weiteren
Aufstieg in treuer Verbundenheit mit unserem
Führer , auf den er ein dreifaches Sieg -Heil aus¬
brachte . Mit den Liedern der Nation und dem
Fahnenausmarfch fand der große Festakt seinen
Abschluß.

Auf dem Hofe des alten Schlosses von Jever
war inzwischen das NSKK . mit seinen Fahnen
ausmarschiert . Der Führer der Staffel IM 63
meldete fast 700 NSKK .-Männer . die mit ISO
Kraftfahrzeugen aus dem nördlichen Oldenburg
nach Jever gekommen waren . Auf der einen Front
standen über 400 Mann zur Vereidigung ange¬
treten . Nach dem Aufmarsch der Standarte nahm
auf der Rednertribüne , auf der sich eine Reihe
von Ehrengästen , Vertreter der Partei und ihrer
Gliederungen sowie der Wehrmacht eingefunden

hatten , Kreisleiter Flügel - Varel  das Wort
zu einer Ansprache . Er schilderte die Ausgaben
des NSKK ., die weltanschauliche Haltung und die
Aufgaben der SA . Er sprach über die Motori¬
sierung in Deutschland einst , heute und in der
Zukunft und wies besonders darauf hin , daß es
die Pflicht der NSKK .-Männer sei, die- Per-
kehrsdisziplin  im ganzen Volke noch fester
zu verankern . Dann nahm der Führer der
Standarte bl 63, Staffelführer Wilder,  die
Standerweihe des Sturms 10M 63-Oldenburg im
Auftrage des Brigadeführers Uhde  vor . Er
weihte den Stander durch Berührung der Stan¬
darte mit den Worten : „Einsatzwimg , furchtlos
und treu " , und übergab ihn dem Standerträger.
Anschließend richtete er an die angetretenen
NSKK .-Männer Worte zu der bevorstehenden
Vereidigung . Nachdem der Staffelführer noch
darauf hingewiesen hatte , daß die Motorschule des
NSKK . der Ausbildung und Ertüchtigung des
einzelnen Mannes dient , nahm er die Eides¬
leistung auf den Führer  vor.

In den frühen Nachmittagsstunden sammelten
sich die Ieveraner und ihre Gäste wieder auf dem
Marktplatz für das große SÄ . - Spiel „Wir
sind die Brücke der  Zeit " . Der Gau¬

musikzug unter der Stabführung von Obersturm¬
bannführer Entelmann  leitete das Spiel derSA . ein.

gramm des Führers und Ehrenbürgers der Stadt
Adolf Hitler : „Der Stadt Jever danke ich für
die mir anläßlich der Feier ihres tausendjährigen
Bestehens entbotenen Grüße . Ich erwidere sie unt
den besten Wünschen für weiteres Blühen und
Gedeihen Ihrer Stadt . gez. Adolf Hitler ."

Unter der persönlichen Leitung Vrigadeführer
Gieslers  begann nun das Spiel der SA.
Sprecher , Sprechchor und Gesang berichteten vonder Geschichte unseres Volkes und der SA . Das
Spiel , an dem die SA .-Standarte 19 und die Re-
serve -SA .-Standarten 52 und 54 beteiligt waren,
zeigte , wie einst die alte SA ., wir dann die ver¬
botene SA . und wie heute die SA . kämpft für das
Dritte Reich , Der Gemeinschaftsgeist
der  SA . überwand durch Kamps alle Not und
führte die Idee Adolf Hitlers zum Siege . Nach
dem Spiel formierten sich die Formationen zum
Vorbeimarsch auf dem Sch-iitzenhofplatz , den Bri¬
gadeführer Eiesler anstelle des verhinderten Grup¬
penführers Böhmcker abnahm . Zum Abschluß des
"sien Festtages führte auf dem Rennplatz dasNSKK . ein Eeschicklichkeitsfahren vor.

kntspannung in Velgienl
Schlichttmgsverkandlimgen srößtenteUs erfolgreich

(viabtdsriobt nvssrss Brüsseler kckitardeiters)
Brüssel , 22. Juni.

Die Lage im belgischen Streikgebiet weist
einige Anzeichen der Entspannung auf . So
konnte in der belgischen Diamantenindustrie ein
endgültiger Ausgleich erzielt werden . Die For¬
derungen der Arbeitnehmer wurden dabei zum
Teil bewilligt . Im Eisenbahuausschuß gelang es
ebenfalls , zu einer Einigung zu kommen . Der
Bergbauausschuß tagte bisher ohne positive Er¬
gebnisse. Im Antwerpener Hafenarbeiterstreik
scheint ebenfalls eine günstige Wendung einge¬
treten zu sein , da die Forderungen der Arbeit¬
nehmer etwas herabgesetzt wurden , worauf die

Unternehmer ihrerseits mit einem Entgegen¬kommen antworteten.
Auch im Laufe des gestrigen Tages kam bs , vor

allem inVrüssel.  zu einigen ersten Zwischen-
fällen , die zum Einsatz starker Polizeikräfte führ¬
ten . In Borinage mußten wieder Panzerautos
und mit Maschinengewehren ausgerüstete Een-
darmerieabteilungen eingesetzt werden . Der Bau¬
hof in Mons sowie die Bahnstrecke Brüssel —Paris
stehen unter militärischem Schutz.

Eine neue Verschärfung  droht im Ver¬
kehr  s w e f e n einzutreten , wenn es hier nicht
heute mittag gelingt , eine Einigung mit dem Per¬
sonal der Verkehrsgesellschaften zustande zu brin-

larifatirerstreik in Paris?
Paris , 22. Juni.

Der Vorstand der Kraftdroschkenfahrer -Berufs-
genossenschaft von Paris und Umgebung hat für
den 26. Juni den Streik beschlossen, wenn nicht
bis dahin die Forderungen der Kraftdroschken-
fahrer , insbesondere der Einheitsrahmentarif , er¬
füllt sein sollten.

Innenminister Salengro  hat einen Schieds¬
spruch in dem Streik der Angestelltenschaft der
großen Kaufhäuser und der Einheitsgeschäste
gefällt . Sämtliche Pariser Kauf - und Waren¬
häuser werden am heutigen Montag ihre Pforten
wieder öffnen . Etwa 26 000 Angestellte nehmen
die Arbeit wieder auf.

Frankreich antwortet
Die Beflaggung mit der Trikolore

Paris » 22. Juni.
Die Pariser Rechtszeitungen schließen sich im

allgemeinen in glichen Aufrufen dem von dem
Führer der Feuerkreuzler . Oberst delaRocque.
ergangenen Aufruf zum Flaggen mit der Triko¬
lore an . Dem Aufruf ist schon am Sonntag in
mehreren Stadtvierteln von Paris Folge geleistet
worden . Im „Ami du Peuple " erläßt der Führer
der früheren Vaterländischen Jugend , Taittin-
ger  ebenfalls einen Aufruf zur Beflaggung mitder Trikolore.

(Schluß)
Im Rahmen stand George . Er packte seinen

Bruder Lei den Schultern . Achim starrte vor sich
hin : ohne Widerstand zu leisten , ließ er sich von
George in den Raum hineinziehen.

George kümmerte sich nicht um Konstanze . Sie
blieb auf dem Gang stehen und schloß vorsichtig
die Tür hinter den beiden Brudern . AIs sie sich
umwandte , stand , wie aus dem Boden gewachsen,
eine Frau vor ihr : Gxitti Sander

Ein hoher , ernster Arbeitsraum . In der Mitte
-in riesiger Tisch. Und ausgebreitet auf der
LlaNken, dunklen Platte allerlei Broschüren,
Bücher , Aktenstücke. Mitten zwischen allem auf
Seidenpapier zahlreiche Proben frisch geschorener
Schafwolle . Die gelben Vorhänge waren zugezogen,
um die grelle Sonne abzuhalten.

„Bitte , sagte George freundlich und zeigte auf
einige Ledersessel, „wollen wir es uns nicht ge¬
mütlich machen , mein Junge ?"

Achim rührte sich nicht . Straff aufgerichtet , mit
geballten Fäusten stand er vor seinem Bruder.
Sein Auge flammte im Haß , der Zorn belebte
seine Züge . Doch dann bändigte er seine Erregung
und fragte scharf und kühl:

»Mas willst du noch von mir ? "
George lächelte gütig : „Wollen wir uns nicht

lieber setzen? "
„Nein . Sage mir ganz kurz, was du noch von

mir willst , dein Ziel hast du doch eigentlich er¬
reicht ."

George steckte seine kurze Pfeif « in Brand . Ein
paar Schritte ging er im Zimmer auf und ab,
um schließlich wieder vor seinem Bruder stehen zu
bleiben . Jetzt war sein Lächeln wie fortgewischt.
Mit ruhigem Ernst sah er Achim in die Augen.

„Achim — hast du eine Ahnung , wo du augen¬
blicklich stehst? "

„Das ist mir gleichgültig Halt dich nicht bei
der Vorrede auf !"

„Tu stehst", sagte George fest, „auf deinem
eigenen Grund und Boden . Ich habe mir erlaubt,
das Gut Oldevelde für dich und mit deinem Gelde
zu erwerben . Ich frage dich nun , ob du gesonnen
List . es zu übernehmen ."

Achims Aussy weiteten sich, erschrocken trat er
NvM MrM MSS.

George nickte ihm bedächtig zu : „Mein lieber
Junge , ich weiß im voraus , daß du , einige Ein¬
wendungen machen wirst und diese Einwendungen
sind auch berechtigt . Du hast recht : ein Bauer bist
du nicht und auch kein Viehzüchter . Und in deinem
Alter ist es schwierig , das alles noch zu lernen.
Aber komm, wir wollen es uns jetzt wirklich ge¬
mütlich machen . Was hältst du von einer guten
Zigarre ? "

Damit hängte sich George bei seinem Bruder
ein und führte ihn auf die Sesselecke zu. Achim
nahm eine Zigarre , doch seine Hand zitterte , als
George ihm Feuer reichte.

George setzte sich ihm gegenüber , aus seiner
Pfeife stieg ein blaues Wölkchen in die Lust . Er
beugte sich zu seinem Bruder vor:

„Sieh mal . Achim, ein Bauer List du nicht.
Aber du bist ein Hartenau . In dir ist altes,
gutes , deutsches Bauernblut . Hier in dem Boden
liegen die Wurzeln deiner Kraft . Und was schläft,das kann man wecken."

Achim schüttelte finster den Kopf , vermied es
aber , seinem Bruder in die Augen zu sehen : „Re¬
densarten , schöne Phrasen ! Gib mir meine Bilder
zurück! Andernfalls muß ich mir mein Recht bei
den Behörden suchen. Ich denke nicht daran , auf
deine törichten Vorschläge einzugehen ."

„O doch, du wirst es tun . Du wirst es inLssen.
Ich weiß doch, wie der Kampf in dir wühlt . Und
der Ausgang des Kampfes ist klar : sehr tief hat
sich das alles in dich hineingefressen . Du weißt
genau , warum ich gegen dich anritt wie ein wilder
Husar , warum ich dich aus dem Sattel riß , warum
ich dir das nahm , was du liebtest ."

Achim legte die Zigarre in den Aschenbecher
zurück und erhob sich. Langsam ging er auf das
Fenster zu. Dort blieb er stehen . Und ohne sich
zu George umzuwenden , sagte er kalt und be¬
herrscht:

„Deine Gefühle sind mir gleichgültig . Du bist
ein Verbrecher — ich lasse dich einsperren — falls
du mir meine Bilder nicht zurückgibst . Schluß!
Das ist mein letztes Wort !"

Er wartete . George , immer nach im Sessel , ant¬
wortete ihm nicht , er rührte sich auch nicht.

Da ging Achim mit raschen Schritten auf die
Tür zü. George sprang auf und versperrte ihm
den Weg . Er war plötzlich in großer Erregung.

„Achim " , sagte er heftig , „ ich weiß ja , wie schwer
es für dich sein wird , hier festen Fuß zu fassen.
Aber ich will dir die Wege ebnen . Ich bleibe hier
ein ganzes Jahr lang . Unter meiner führenden
Hand wirst du alles lernen . Bestimmt wirst du
es lernen , denn du bist ein Mann mit bäuerlichem
Blut — dein Vater war Viehzüchter , deine Vor¬
fahren waren fast alle Bauern . Schon nach we¬
nigen Monaten wirst du alles einsehen . Ich flehe
dich an . .

Er packte den Bruder bei den Armen , rüttelte
ihn . Doch Achims Gesicht verirrte sich im Zorn.
In höchster Wut stieß er George von sich.

Er schrie : „Laß mich ! Ich will meine Bilder !"
George schloß sekundenlang die Augen . So bän¬

digte er seine Erregung . Und plötzlich glitt ein
schmales , seltsames Lächeln um seinen Mund.

„Komm ", sagte er leise , ging auf eine weiße
Tür zu und riß beide Flügel auf.

Achim stand wie angewachsen.
Die Sonne durchflutete den Nebenraum . An

den Wänden hing eine kleine Reihe von Gemälden.
Achim stürzte ins Zimmer.
Jetzt stand er vor den Bildern . Es warm neun

alte , kehr nachgedunkelt « Gemälde . Seine Ghir-
landazos — und noch einige seiner Lieblings¬
maler . . . .

Mit gütigem Lächeln kam George heran . Und
sehr leise sagte er : „Damit mußt du dich zufrieden
geben , mein Junge . Die andern Sachen sind ver¬
kauft . Ich bin ja kein Feind der Kunst . Warum
soll ein Bauer nicht einige schöne Bilder besitzen? "

Achim hob den Kopf , er sah den Bruder an,
sein Blick war offen und dankbar.

Einige Monate später — es war in der Zeit,
da die Heide zu blühen begann — traf der Etats¬
rat Juelsborg in Oldevelde ein . Er war mit
dem Flugzeug nach Hamburg gekommen und dort
von George in Empfang genommen worden . Jetzt
saßen sie im Auto . Es war ein schöner Spät¬
sommertag . Mit großer Geschwindigkeit schössen
sie über die Chaussee . George saß am Steuer , der
Etatsrat neben ihm . Oldevelde , zwischen Harburg
und Gelle , mitten in der Lüneburger Heide ge¬
legen , rückte immer näher.

Doch Juelsborg fühlte sich durchaus nicht be¬
haglich : es war ihm nicht klar , wie ihn Achim
und Gritti empfangen würden . George hatte ihm
einige Briefe geschrieben und ihn immer wieder
gebeten , den Brudern Hartenau einen Besuch zu
machen . Eigentlich hatte er sich nur deshalb dazu
entschlossen, weil er an das „Wunder " , das sich
mit einem Menschen ereignet haben sollte , an die
„vollkommene Wandlung " , nicht zu glauben ver¬
mochte. Er war zeitlebens Skeptiker gewesen —und wünschte es auch zu bleiben . In seinem Alter

trennte man sich nicht mehr von seiner Welt¬
anschauung . . . .

Doch bevor das Auto Oldevelde erreichte , gab
es einen unfreiwilligen Aufenthalt : eine Schaf¬
herde versperrte ihnen den Weg Sie mußten
warten , bis alle Tiere vorübergezogen waren.
Die Schäfer grüßten ehrerbietig.

„Gehört Ihnen diese Hammel -Division ? " , fragteder Etatsrat.
„Nein , meinem Bruder ."
„Richtig . Wie lange bleiben Sie noch hier,

George ? "
„Bis Weihnachten ."
„Und dann ?"
„Geht ' s wieder hinüber nach Südafrika ."
„Mit dem kleinen Fräulein Doktor ? Wann

heiratet ihr eigentlich ?"
„Ist schon geschehen, haben wir schon seit dem

Juni hinter uns . War eine Doppelhochzeit . Die
ganze Gegend stand auf dem Kopf ."

Der Etatsrat schüttelte verwui ^ ert den Kopf:
„Was ? Gritti und Achim — auch schon soweit?
Sie stecken alle Leute an mit Ihrem Husaren¬
tempo ."

„Sehr richtig . Exzellenz ."
„Und wie haben Sie das Kunststück mit Achim

fertiggebracht ? "
„Ganz einfach . Die ersten Tage trainierte ich

mit ihm Geländelauf . Dann brachte ich ihm das
Boxen bei — und dann führte ich ihn hübsch
langsam in die Geheimnisse der Schafzucht ein . Er
kann schon was . Und es macht ihm große Freude.
Zu Weihnachten , wenn ich fortgehe , engagiere ich
ihm einen tüchtigen Inspektor . Und so hübsch lang¬
sam wird er sich dann freischwimmen ."

„Und seine Bilder ? «
„Ja , seine Bilder . . . wir stehen hier morgens

sehr früh auf , Exzellenz . Und noch vor dem
Frühstück hat Achim seine große Viertelstunde.
Da sieht er sich seine Bilder an ."

„Sagen Sie . George — ist er noch nie heimlich
fortgefahren ? "

„Nein . Warum auch ?"
Ein Sammler mutz doch mal ein neues Bilderwerben ."
„Wenn er etwas Neues erwirbt , Exzellenz , dann

sind es Zuchttiere . Es ist aus mit dem Bilder,
iammler , er ist Landwirt geworden ."

„Abwarten . George . Das bricht immer wieder
durch ."

„Das glaube ich nicht Exzellenz . Und Sie wer¬
den es auch nicht mehr glauben , wenn Sie Achim
gesehen haben ."

„Und Ihre kleine Frau ? Wird sie sich an Süd¬afrika gewöhnen ? Außerdem hat sie einen Beruf ."

Nandbemerkung

Line Haltung — eine Uniform An.
Zentralisierung der Polizeigewalt in der
des Reichsführers SS . Himmler auch der Polizei,
beamte in der Schutzpolizei , der Gemeindepolizei
in der Gendarmerie usw. eine für alle Teile der
Reichsgebiets gültige und einheitliche Uniform
erhält , so vollzieht sich in diesem Akt nicht etwa
ein Bestreben , mit einer Ueberlieferung aus L«
Vergangenheit „um der neuen Uniform willen"
zu brechen . Wir erkennen in dem neuen Dienst¬
rock des Polizeibeamten des Dritten Reiches viel¬
mehr ein Symbol für die Ueberwindung jen,x
unseligen Partikularismus , der bis zum Iah«
1933 die ganze deutsche Geschichte durchzogen hat
und erst in der Revolution seine Ueberwindung
fand — und der in der schrankenlosen Polizei¬
gewalt der einzelnen Länderregierungen eine
seiner vielen unerfreulichen Auswirkungen er¬
lebte . Es wäre ein verdienstvolles Beginnen , du
40 der nunmehr in Wegfall geratenen Uniformen
und die Vielzahl ihrer Abzeichen in einen,
Museum zur Schau zu stellen , weil das bunt.
scheckigeBild der Polizeirücke am eindringlichsten
den nachwachsenden Generationen eine Vor,
stellung von der Blütezeit des Partikularirnius
vermitteln kann . Es gibt heute keine Polizei-
maßnahmen und Verfügungen einzelner LLnder-
regierungen mehr , die im Widerspruch zu den
Polizeimatznahmen einer anderen Länderregie¬
rung stehen. Wie an die Stelle politischer Eng-
stirnigkeit die große politische Ausrichtung nach
den Gesamtinteressen des Reiches und Volkes ge¬
setzt worden ist, so hat sich auch die ordnende
Reichsidee gegenüber einer falsch verstandenen
Souveränität kurzsichtiger ..Landesfürsten " oder
„Provinzherzyge " aller Zeiten durchgesetzt. Das
neue Kleid der deutschen Polizei ist nur ein
kleines Beispiel unter vielen , daß unaufhaltbar
die innere Festigkeit , Kraft und Stärke des Volkes
und seines Dritten Reiches wächst und fort¬
schreitet.

Schwere flusfchrettungen in Vublln
«ach Auslösung der „Republikanischen Armee-

Dublin . 22. Juni.
Infolge des Verbotes der irischen „Republikani.

schen Armee " durch die Regierung des Freistaates
ist während des Wochenendes eine starke inner-
politische Spannung entstanden . Gegen Abend
veranstalteten die Republikaner «ine Protest-
versammlung  in Dublin , bei der es zn'
schweren Ausschreitungen  kam . Die
Polizei ging schließlich mit Gummiknüppeln gegen
die Menge vor und verhaftete ein « Anzahl Rä.
delsfiihrer.

Noosevelt hebt flusfiitirverbot auf
Washington  LS . Juui.

Der Präsident der Bereinigt «« Staaten , Rosse-
velt , hat am Ssnnabend das Ausfuhrverbot
gegen Italien und alle Handelsbeschränkungen
gegenüber Italien und Abessinie» aufgehoben.

Conrad Henkeln wurde gestern auf der Haupttagung
der Sudetendeutschen Partei in Eger zum Vorsitzenden
der Partei wiedergewählt. Anschließendforderte HeMM
eine Erneuerung deS NaiionalitätSrechteS.

Die arabisch-britischen Verhandlungen in London sind
ohne Erfolg geblieben.

Der amerikanische Kongreß hat endgültig die
Steuerreformvorlage , die etwa 800 Dollarmillionen anneuen Steuern vorsteht, angenommen . Ferner ist der
Nachtragsetat in Höhe von 237V Dollarmill . gebilligtworden.
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„Den wird sie auch fernerhin ausüben . Es ist
weites Land da drüben , Exzellenz , es fehlt an
Aerzten ."

„Hm . Aber das Stückeschreiben , das wird sie
doch auch nicht aufgeben wollen . . . "

„Braucht sie auch nicht Ich zerstöre nur das
Kranke und das Faule in einem Menschen, den
ich liebe — nicht das Gesunde ."

„Moralist !"
„Das ist kein Schimpfwort , Exzellenz , llebrigens

habe ich Ihnen zu danken . Denn ohn« Sie hatte
ich den Kampf niemals siegreich zu Ende führenkönnen ."

„Wollen Sie vielleicht behaupten , daß ich Sie
zu Ihren wilden Ritten anstiftete ?"

„Doch, Sie haben es mir suggeriert . Ms ich
Sie damals zum ersten Male besuchte, da kamen
Sie immer wieder auf die hübsche kleine
Schramme zu sprechen , die ich mir im Kriege geholthatte und die mich meinem Bruder so ähnlich
machte ."

Juelsborg schmunzelte und antwortete nicht-
So . jetzt war der Weg wieder frei . George

gab Gas und nach einer Viertelstunde kam hinter
der Dirkenallee das Gutshaus von Oldevelde in
Sicht.

George begann zu hupen . Und nun sah der
Etatsrat , wie einige Fenster aufgerissen wurden.
Als sie vor dem Portal vorführen , trat eine sunge,
dunkelhaarige Frau an den Schlag . Es war
Gritti . Juelsborg küßte ihr artig die Hand.

Hinter ihr trat Achim aus dem Portal . § r
war nur mit kurzer Lederhose und Leinenjacke
bekleidet : ein brauner , kraftvoller , gesunder
Mensch. Vor allen Dingen erschien es Juelsborg,
als sei Achim seinem Bruder völlig unähnlich ge¬
worden : er wirkte als Typ viel bäuerlicher als
George , viel starkknochiger und derber . Er war
vollkommen ergraut . . .

Schmunzelnd drückte er dem Etatsrat die Hand:
„Nun . Exzellenz , wie bekommen Ihnen meineBilder ?"

„Ausgezeichnet . Doch jetzt möcht« ich mir noch
die paar Ghirlandajos holen . Wollen Sie mir
die freiwillig abtreten ?"

„Nein " , antwortete Achim mit freundlichem
Spott , „freiwillig nicht — Sie müßten die Bilder
schon von George stehlen lasten ."

Es gab großes Gelächter Und mitten hinein
in das Lachen platzte Konstanz «. Sie hatte sich
wenig verändert , noch immer wirkte sie zart und
mädchenhaft George sprang auf sie zu , er wollte
sie umarmen - aber sie schob ihn sanft zurück.
Schmal lächelnd , mit prüfender Neugierde sah sie
dem Etatsrat in die Augen . Das war also der
Mann . dem sie eigentlich ihr Glück zu verdanken
hatte . . . . Ende
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knglische und spanische Schüler
in Vremen

Bremen , 22. Juni.
iA » Vorgesternabend kehrten von ihrem dreiwöchi¬

gen , den Aufenthalt im ionniosn Svnnien in
-r.A'

ufenthalt im sonnigen Spanien 14 Schü¬
ler und zwei Lehrer der Realschuleinder

k,>, i ^ Altstadt  in die Heimat zurück, herzlich begrüßt
^ durch die Eltern, die Lehrer der Schule und durch

4 s zahlreiche Schulkameraden. Der begeisterte
sI» Empfang galt auch den 26 Gästen, die unsere Bre-

mer Jungens aus Spanien mit m unsere Hanse¬
ln̂ ^ stadt brachten.

Ts handelt sich um den ersten Schüleraustausch,
> den die Realschule in der Altstadt, die seit sieben

Jahren schon den Austauschmit englischen
^ Schulen pflegt, mit einer spanischen Schule durch-

führte. Vor drei Wochen fuhrensie Schüler unter
eLUk,- .,- » c>. L— ^ . . ^

Sobald ein Zellenbenuhersich ausgekleidet, seine
Bekleidungabgegeben und die Zelle wieder ver¬
lassen hat, kann bereits der nächste Volksgenosse
die Zelle zum Auskleiden betreten. Dadurch hofft
man in Lesum, das Strandbad für Hunderte, ja
für Tausendebequem zugänglich zu machen.

Die feierliche Eröffnung fand bei hochsommer¬
licher Glut statt. Den musikalischen Teil des Fest¬
aktes hatte die Kreiskapelle Aumund unter Musik¬
zugführer Rauch übernommen, die sich ihrer
Aufgabe in ausgezeichneterWeise entledigte.
Unter den Ehrengästenbemerkte man den Stan¬
dartenführer Quinckardt,  Ortsgruppenleiter
Klatte,  BürgermeisterFritz Köster,  Bürger¬
meister We ftp h a l-Vegesack, Ortsgruppenleiter
und BürgermeisterHillman  n-Aumund. Neben
vielen Hunderten von Erwachsenenwaren auch

die SA., Hitler-Jugend und der BDM. sehr stark
vertreten. Außerdemnahm der stellvertretende
Kreisleiter Pg. Prida  t-Osterholz an der Feier
teil.

Nach eine eingehendenBesichtigung des neuen
Strandbades, bei der BürgermeisterKüster die
Eigenart der neugeschaffenen Anlage erläuterte
und besonders dem bauleitenden Architekten
Gildemeister, sowie seinen sämtlichenMitarbei¬
tern herzlichen Dank für alle Mühewaltungsagte,
ergriff Pg. Käst er das Wort zur begeisternden
Festrede . Der Tag der Sonnenwende  sei
bewußtgewählt wordenals Sinnbild der Ueber¬
windung der Finsternis durch das sieghafte Licht.
Der Bürgermeistergab im weiteren seiner leb¬
haften Freude darüber Ausdruck, daß mit diesem
erfreulichen Ereignis ein jahrzehntelangerWunsch

der ganzen Gemeinde in Erfüllung gehe und wür¬
digte die hohe Bedeutung des Schwi mm-
sportes  im Dienste der körperlichenErtüch¬
tigung und Erstarkn»« unseres Volkes. Zu dem
strahlendenGeiste müsse im Sinne des Führers
der ge stä h l t e . K ö r p er hinzukommen, dann
erst sei die notwendige Harmonie des Ganzen
hergestellt. BürgermeisterKüster übergabdarauf¬
hin dem neu berufenen Bademeister  sein Amt
und nahm ihn in Verpflichtung.

Nach der begeistertaufgenommenenEhrung
des Führers  gab der Bürgermeisterdie weit¬
hin schallende Parole aus : „Und nun hinein
ins Wasser !" Und alsbald tummelten sich
ungezähltefrohe Menschen im Glänze der Hoch¬
sommersonne in der Lesum erquickenden Wellen.—ckk—

flusklang des „Deutschen Jugendsestes
HZ. und VD7N. kämpften um die Ehrenurkunden desFührers/ Fünf große Sonnenwendfeiern beschlossen den lag

j" Führung der LehrerDr. Schütte  und Dr. Leck¬
em  a nn auf die Pyrenäen-Halbinsel. Ihr Ziel war
? die alte UniversitätsstadtSalamanca,»sre  alte UniversitätsstadtSalamanca, wo sie bei

"»chlÜ den Eltern der Schüler,-mit denen sie schon lange
>»deine lebhafte Korrespondenzgeführt hatten, als

liebe Gäste aufgenommenwurden. Alle Spanien-
fahrer sind voll des Lobes über die herzliche Gast¬
freundschaft. Der Zweck der Reise: Vervollkomm-

^ nung in der spanischen Sprache, Kennenlernen
! d spanischer Sitten und Gebräuche, des Landes und

l! seiner Menschen, wurde in feder Hinsicht dank
sch^ des herzlichen Entgegenkommens der Spanier er-
7 »̂ reicht.
«P Die spanischen Gäste wohnen in Bremen bei

^ Eltern von Schülern der Realschulein der Alt-
H stadt. Unsere Bremer Jungen müssen jetzt Dol-
H metscher sein, um ein« Verständigung zwischen

den Gästen aus Spanien und den vielen Bremern,
die sie kennenlernenwerden, zu ermöglichen. Als
erste Dolmetscherarbeitmögen die Primaner, die
sich schon gut aus spanischunterhalten können,

^ den Gästen folgendes übersetzen: „Bremens Be-
«, völkerungheißt euch in den Mauern der alten

Hansestadt herzlich willkommen. Mögt Ihr alle
' « in den drei Wochen, die Ihr hier weilen werdet,
U einen guten Eindruckgewinnen von dem neuen

Deutschland. Erzählt alles, was Ihr hier seht und

'i!
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erlebt, später in der Heimat, damit auch Ihr zur
^friedlichen Verständigung der Völker beitragt."

Mit einem Dampfer des Norddeutschen Lloyd
!l,z kehrten vorgestern auch die Schüler der Real-

schule in der Altstadt heim, die am 8. Schüler¬
austausch ihrer Schul« mit England teilgenommen
hatten. Auch diese Heimkehrer sind glücklich, daß

^ sie an einer solch schönen, interessantenund lehr-
i reichen Fahrt teilnehmen konnten, auch sie erlebten

Lei ihren freundlichen englischen Gastgeberneine
beneidenswerteschöne Zeit. Wie ihre Schulkame¬
raden aus Spanien, so brachten sie Gäste aus Eng¬
land mit, die genau wie die spanischen Schüler
in der Realschule in der AMadt unterrichtetwer¬
den. Auch den Gästen aus England wünschen wir,
daß ihnen der Aufenthalt in unserer Stadt und in
Deutschlandein Erlebnis für das ganze Leben
wird. 0. II.

Vallon-Roland" an der
holländischen Srenze gelandet

Der Sonnabend kurz nach 21 Uhr gestartete
Freiballon „Roland" unter Führung von Frei-
batlmlführer Koch I (Mitfahrer: Sröver und
Paleschke  von der LuftsportortsgruppeBremen
und B on g a r d t -Bremervörde) ist an der
holländischen Grenze bei Böen (Kreis Leer) gegen
Mitternacht gelandet. Die Landung ging trotz ^
der tiefen Dunkelheitglatt vonstatten.

Strandbad Lesum eröffnet

Am gestrigenSonntag, dem „Tag der Hitler¬
jugend" und Höhepunktdes Deutschen Jugend¬
festes 1936, wurden die sportlichenWettkämpfe
fortgesetzt. Schon am frühen Morgen sammelten
sich die ersten Kameradschaften,  um dann
auf den verschiedenen Sportplätzender Stadt zum
kurzen Appell zusammenzutreten. Nach der
Hissung der Flaggen wurde mit den Mannschafts-
wettkämpfenbegonnen. Die Bedingungenfür die
HJ. bestanden im 10y - Meter - Üaüf,W «it-
sprung und Keulenweitw ersten.  Wie
beim DeutschenJungvolk und der Jungmädel-
schuft, die bereits am Sonnabend ihre Kämpfe
hinter sich brachten, wurde auch bei der HJ. und
beim BDM. jeder Jahrgang besondersgeweitet.
Für die gesamteDurchführung der sportlichen
Vettkämpfe waren di« einzelnenvon der Hitler-

- - lerantwortlich
Hitlerjungen

_ zusammensetze
ten, berechneten die Punktzahl auch hier wieder
der jeweils S Besten einer Mannschaftund ihres
Führers.

Sportgeist und Disziplin  waren auf
allen Plätzen ausgezeichnet, so daß der Kampf
überall rechtzeitigbeendet werden konnte. Das
Wetter war am Sonntag gegenüberdem Vortag
insofern etwas günstiger, als die heiße Witterung
zuweilen doch wenigstens durch etwas frisch«
Wind gemildert wurde. Die Einzelheiten d. .
ausgezeichneten Organisation, die auch am „Tag
der Hitlerjugend" nichts zu wünschen übrig ließ,
schilderten wir bereits in unserem gestrigen Be>
richt.

Im Anschluß an die Kämpfe der HJ. traten
dann die einzelnen Mädelgruppen und
Schäften  des BDM. an, um im Dreikampf
ihre Leistungenzu messen. Ihnen war als Be¬
dingunggestellt: IVO- Meter - Lauf , Wert¬
sprung und Schlag ballweitwurf.  Die
Kämpfe wickelten sich hrer ebenso rasch und gut
ab, wie bei den vorangegangenenOrganisationen.

Vor allem zeigte sich auch gestern wieder der
Wert der kameradschaftlichenZusammenarbeit
zwischen Jungen und Mädeln. Durch die immer
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Das von falschen Wetterprophetenmit der be¬
kannten tödlichenSicherheit vorausgesagte Ge¬
witter blieb am gestrigenTage doch aus — und
so strömten auch nach Burg und Lesum viele Bre-

M mer Volksgenossen, die sich in der gewohnten
M Weise an der sommerlich schönen Landschaft

freuen wollten. Für die GemeindeLesum  be¬
ll »! deutete der gestrige Sonntag zudem mit der

Eröffnung des Strandbades  die Er¬
füllung eines seit drei Jahrzehnten bestehenden
Wunsches. Architekt Eberhard Gildemeister
hat hier nicht nur etwas sehr Gutes und Schönes
geschaffen, sondern er hat die hier von Natur ge¬
stellte Aufgabe, das neue Strandbad organisch
in die herrliche Landschaft einzu¬
passen,  in ganz hervorragender Weise gelüst
und damit den wundervollen„Lesu  mb l i ck" zu
erhalten gewußt. So patzt sich das neue Strand¬
bad harmonischin den hier geschwungenen Le-

Nz sumbogen ein.
M Eine besonderspraktische Einrichtung sind die
" auch in den bremischen Badeanstalten bekannten

Wechselzellen,  in denen man sich nur aus¬
kleidet, um dann seine gesamteKleidung auf
einem sehr zweckmäßig gearbeiteten Bügel in den
Hinteren Garderoberaum durch eine in der Rück¬
wand der Zelle belegeneOeffnung abzugeben. »

- >

KitiorzunKvn beim Loulenrveitvnrk

gleichbleibendeZusammensetzungder einzelnen
Wertungsausschüsse auf den Plätzen und durch die
gegenseitigeHilfeleistungim Kampf wurde viel
Zeit und Arbeit gespart, so daß sämtliche Wört¬
lichen Veranstaltungen noch am Vormittag be¬
endet werdenkonnten.

Solche Tage, wie die des Deutschen Jugendfestes,
zeigen nicht nur. wie weit die sportliche Ertüch¬
tigung der deutschen Jugend bereits durchgeführt
ist, sondernsie sind zugleich ein Prüfstein für ihre
Disziplin und die Organisationsfähigkeit der
jungen Führer.

Daß diese Veranstaltung, die das größte Jugend¬
fest der Welt überhaupt darstellt, in so glänzender
Weise verlief, ist ein eindeutiger Beweis für den
umfassenden Leistungswillen der Hitlerjugend. Die
Bremer HJ. zeigte, daß sie den Kameraden im

Die Lovnonrvoiickkeier aui cker VavmKvi : I 'roisioit

Gebiet und Reich in keiner Weise nachsteht, sondern
vielmehr in jeder Beziehung, in sportlicherund
organisatorischerHinsicht ganz Ausgezeichnetes
leistet.

Am 4. und 5. Juli , dem „Sporttag
der Bremer  H I .", treten dann nochmals alle
Einzelsieger und die Siegermannschaften des
Deutschen Jugendfestes1936 im Kampf zusammen,
um die Bannsieger,  Jungbannsieger usw. zu
ermitteln. Stärker als in den vergangenenJahren
wird das diesjährigeSportfest der Bremer Hitler¬
jugend die Geschlossenheit der deutschen Jugend
zum Ausdruckbringen. So weist auch das auf¬
gestellte Programm eine Vielgestaltigkeitaus, die
alle Gliederungender HJ. in Erscheinung treten
läßt.

Am gestrigen Abenderfolgtedie Siegerverkün-
düng auf Grund der Wettkampfergebnissedes
Deutschen Jugendfestes. Baste Einzelsiegerund
Mannschaftssiegerim Kampf um die Ehrem
Urkunde des Führers in Bremen sind:

Ergebnisse
Hitler-Jugend-Ban» 7S

Beste Kameradschaftender Gefolgschaften
Gefolgschaft 1/7S, Kameradschaft1, 178b Punkte

2/75, Kamsch. 4. 16« >- nl?-. ->
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Luftschutz ist Volksschutz!
Lin neues kjeim des Nekchsiustschutzbundes aus dem Peterswerder

Stolz wehte am Sonntagvormittag die große
blaue Flagge mit dem Gardesternüber der Straße
auf dem Peterswerder Der Ehrensturmder Orts¬
gruppe Bremen im Reichs-Luftschutz-Bund, voran
der Musikzug mit dem Paradeschellenbaumhatte
auf dem Hofe Peterswerder 1v, vor dem Eingang

: zu der neuen Geschäftsstelle der ReviergruppeXI,
: Aufstellung genommen. Zahlreiche Ehrengästeder
: Partei, des Senats , der Polizei und der übrigen

Reviergruppen der Ortsgruppe Bremen und selbst¬
verständlich ein großer Teil der Mitglieder der
veranstaltenden ReviergruppeXI hatten sich zu der
Feier der Einweihung der neuen Schulungsräume
und der Geschäftsstelle der Reviergruppe XI der
Ortsgruppe Bremen des RLB. eingefunden, so
daß der große Schulungsraum sehr bald besetzt
war. Der kleine und bescheidene Kellerraum, der
zwei Jahre lang der Ortsgruppe Geschäftsstelle'
und Unterrichtsraum zugleichgewesenwar, hat
ausgedient.

In fleißiger Mitarbeit der Amtswalter und Ka¬
meraden der Reviergruppe ist ein neues und statt¬
liches Werk geschaffen: sechs Wochen lang waren
Maurer, Zimmerleute, Maler in unermüdlicher
ehrenamtlicherTätigkeit am Merk, um die halb
verfallenen Räume neu zu gestalten. Was geschaf¬
fen wurde, zeigte sich jetzt als vorbildlicheEinrich¬
tung dm vielen Besuchern. Im Hose eine Box für
Löschkarren und übrige Geräte: im ersten Stock
ein geräumigesGeschäftszimmer, zweckdienlich ein¬
gerichtet. anschließend daran ein großer Vorraum
und weiter ein Heller, weiter Schulungsraum, in
dem an die hundert Personen Platz haben, um in
das Gedankengutdes deutschenLuftschutzes ein¬
geführt zu werden. Die Ausbildung als Laien¬
helferin, Uebungen im Sanitätswesen und mit
der Tragbahre, Schulung des Selbstschutzes(Haus¬
wart, Feuerwehr) unter Mitwirkung ehemaliger
Angehörigerder Feuerwehr, weiter die Ausbil¬
dung der Löschgemeinschasten usw. sind die Aus¬
gaben, die in diesen neuen Räumen ihre Erfüllung
finden sollen.

Nachdem der Musikzug der Ortsgruppeals wür¬
dige Einleitung zu dieser Feier „Die Himmel
rühmen des Ewigen Ehre" vorgetragenhatte, be¬
grüßte der Reviergruppenleiter, Obertruppmeister
Keßler,  die erschienenen Ehrengäste und die
Mitglieder der verschiedenen Reviergruppen. In
launigen Worten schilderte er, von der ursprüng¬
lichen„Keimzelle" im Keller der Polizeiwache XI
ausgehend, die Vorgeschichte der jetzt volleicketen
Einrichtung und sprach allen, die daran mitge¬
wirkt hatten, seinen Dank aus. In wochenlanger
Arbeit sei hier eine vorbildliche Anlage erstanden,
in der das Mahnwortdes Reichsluftfährtministers
Göring „Luftschutz i st Volksschutz ; Luft¬
schutz i st Dienst am Vaterlandes"  eine
Stätte der Pflege und Verwirklichungfinden
werde. Anschließend hielt Negierungsrat a. D.
Mühle isen,  der stellvertretende Leiter der
Ortsgruppe Bremen im RLB., die Festrede. Er
wies u. a. darauf hin, daß die neuen Räume dazu
dienen sollten, den Gedanken des Luftschutzes im
deutschen Volke weiter zu festigen und zu verbrei¬
tern. Für die übrigen Reviergruppen Bremens
werde das hier in unermüdlicher, opferbereiter
Arbeit geschaffene Werk Vorbild sein: die Orts¬
gruppe spreche in dieser Feierstundeden Wunsch
aus, - aß jederzeit der Geist, der dem deutschen
Luftschutzgeoanken innewohne, auch diese neuen
RäiMc beherrsche und damit die Aufgabe der Vor¬
bereitung und Schulungfür die letzte und größte
Probe erfüllt werde Mit dem Gelöbnis an den
Führer, jederzeitauf dem Gebiet der Landesver¬
teidigung die dem Reichs-Luftschutz-Bund zugewie¬
sene Arbeit in unermüdlicher, nie'versagender Ein-
satzbeteitschaft und Hingabe restlos zu erfüllen,
schloß der Redner seine Ausführungen, deren ab¬
schließendes„Sieg-Heil!" von allen Anwesenden
begeistert aufgenommenwurde. Die Lieder der
Deutschen gaben der schlichten und eindrucksvollen
Feierstundeeinen würdigen Ausklang.
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1/75, Kamsch. 4, 1S85; Gesolgschast 6/75, Kamsch. 3,
18S7; 7/75, Kamsch. 5, 1841; 8/75, Konisch. 2. 1506; S/75.
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2132; 34/75. Jgsch. 6. 1870; 35/75, Jgsch. 3, 1047;
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1835; 6/75, Schaft 1, 2460; 7/75, Schaft 1. 2172; 8/75,
Schaft 1, 1913; 11/75, Schaft 2, 2051; 12/75, Schaft 2.
2170; 13/75, Schaft g, 1772; 16/75, Schaft a. 1950;
17/75, Schaft 1, 1658; 18/75, Schaft 3, 2327; 21/75,
Schaft 1, 1850; 22/75, Schaft 3, 1876; 23/75. Schaft 1.
1846; 24/75. Schaft 1, 1909; 25/75. Schaft 6. 1917.
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Jungmädel in der HJ.
Beste Jungmädelschastender JM .-Gruppen
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IM .-Gruppe 1/75, Jungmädelschaft 1, 2028 Punkte:
2/75, Schaft 10, 2047; 3/75, Schaft 12, 1999; 4/75,
Schaft 7. 1899; 5/75, Schaft 1. 1757; 6/75. Schaft III/J,
2327; 7/75, Schaft II/X 2090; 8/75, Schaft OB. I,
1996; 9/75, Schaft 6, 2125; 10/75, Schaft 3. 2223; 11/75,
Schaft 2. 1893; 12/75. Schaft 1, 1SI9; 13/75, Schaft 3,
2062; 14/75, Schaft 2, 2296; 15/75. Schaft 4, 2252;
16/75, Schaft 5. 1771; 17/75. Schaft 10, 2133; 18/75,
Schaft 3. 1682; 19/75, Schaft l . 1792; 20/75, Schaft 3.
1873; 21/75, Schaft 3. 1744; 22/75, Schaft 1, 1960;
23/75, Schaft 2, 2244; 24/75, Schaft 1, 2034; 25/75,
Schaft 2, 1935; 26/75, Schaft ck. 2127; 27/75. Schaft 3,
2047; 28/75, Schaft 5. 2195; 29/75, Schaft 1, 1796.

Beste JM .-Mädelschaft im JM .-Untergau 73 ist die
JM .-Schaft III/X in der JM .-Gruppe 6/75.

Beste Einzelsieger:
Bann 75: K.-H. Schmoll. Gefolgschaft3/75, 285 Punkte.
Jungbann 78: P . Steinmetz, Fähnlein 12/75, 816 Punkte.
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„. ..Heilige 6lu1—Flamme empor!"
Als großer Abschluß des „DeutschenJugend-

festes" fanden gestern abend sünj eindrucksvolle
Feiern der Hitlerjugend zur Sommer-Sonnen¬
wende statt. In allen Stadtteilen sammeltensich
die Unterbanne, um gemeinsam mit der Bevölke¬
rung Bremensan die brennendenHolzstöße zu tre¬
ten. Aus der Fritzwiese hielt Pq. WernerWege  -
ner  vor dem Unterbann l/75 die Flammenrede,
zum Unterbaun Il/75 sprach der Standortsührer
der Bremer HJ., Bannführer Wichmann  aus
dem Nebengeländeder Bremer Kampfbahn, vor
dem Unterbann III/7Z, der auf der Tanziger Frei¬
heit angetreten war, ergriff der Führer des Bre¬
mer Jungvolks, Jungbannführer Rolf Rede ke r.

das Wort ; der Unterbann IV/75 marschierte zum
Sportplatzam SchwarzenWeg, um die Rede des
Unterbannführers Bornemann  zu hören, und
auf dem Erünenkamphielt Rerchsstoßtruppredner
Pg. Franke  eine Ansprache. Hier in der Neu¬
stadt war der Unterbann V/75 zusammen mit der
Marine-Hitlerjugend angetreten In riesigem
Rechteck standenauf allen Plätzen die Hitlerjun-
gen, Mädel vom BDM., Pimpfe, Jungmädel und
die Ehrenabordnungender SA-, SS -, des NSKK.
und der PolitischenLeiter um die großen Holz¬
stöße. Ueberall hatten sich auch zahlreiche Volks¬
genossen zusammen mit der Jugend eingefunden, um
am großen Erlebnis der Weihestunde im lodern¬
den Feuerschein teilzunehmen.

Ein weithin hallender Fanfarenruf — einzelne
Fackeln werdenangezündet. Die Musik- und Spiel¬
mannszüge spielen zum Fahneneinmarsch. Ge¬
meinsam singt die Jugend das Lied: „Lang war
die Nacht und lang war die Not . . Dann
dröhnen die Trommelndumpf auf. Die Stimme
eines Sprechers ruft in die Nacht: „. . . Und wie¬
der dröhnen Trommelndurch die Nacht so spät —
sie rufen uns, Kameraden, zu Gericht und Ge¬
bet!" Der zweite, dritte, vierte Sprecher ant¬
wortet, immer Heller und mahnenderwerden die
Rufe. Und immer wieder das dumpfe Murren
der Trommeln. Neue Fackeln werden entzündet.
„Reckt eure Fackelnwie Fahnen hinein in die
graue Nacht — horcht tief in eure Herzen und
fragt : Ihr toten Kameraden, waren wir eurer
wert?" So spricht«in anderer, und seine Worte
sind die Worte der Jugend im deutschen Arbeiter-
heer. Schwer lastet ' die Frage an die Toten
ringsum. Schweigen. Und leise werden wieder
die Trommeln geschlagen. Aber wie ein Schrei
und heiße Bitte zugleich sind die Stimmen der
Rufer zum Licht: „Und waren wir einmal müde

und weich—Flamme , brenneunshart !"
„Brenne uns hart . . . !" hallt es von den hohen
Mauern ringsumvielfach wider.Vrenne uns hart !"
dringt es aus hundert jungen Kehlen. Und der
Ruf endet im Schwur: Jeder Tag heißt
Kampf und Krieg gegen uns selbst  —
und Sieg!

Die Fackeln werdenin den Holzhaufen gestoßen.
Eine ungeheureLohe bricht auf und schlägt zum
Himmelempor. Im Schweigen der Jungen ver¬
nimmt man das Knacken und Knistern gieriger
Flammen im Holz. . Immer höher glutet der rote
Brand, Da ist es wie ein ungeheurerJubel, das
Lieb: „Flamme empor . . .

Ein Jungmädel wirft Blumen und Kränze ins
Feuer und spricht den Flammenspruchdazu. Ein
Pimpf, ein BDM.-Mädel, ein Hitlerjunge grüßen
die Glut und der Chor singt vom jungen Volk,
daß aufsteht im KamLf- Fanfaren künden die
Feuerrede.

2n diesen Tagen brennen überall die großen
Sonnenwendfeuerdurch die hellen Sommernächte.
Tiefe Bedeutung haben sie für die Jugend und
das Volk. Schon unsere Altvorderen entfachten
die Feuer zur Sonnenwende. Ob unsereGedanken
in der Vergangenheit oder in der Zukunft sind,
eines wissen wir heute: Feuer läutert — Flammen
verzehren. Das Gute soll wachsen— das Böse zu¬
grunde gehen. Aus der Reinheit des Feuers
nehmen wir die Kraft zu neuem Anfang. So
möge die Macht des Feuers sich einbrennenin alle
jungen Herzen und nie verlöschen! Denn ihr
Jungen seid Deutschland. Ihr steht hier, ein großer
Ring, um den Flammenstoß. So wie dieser Ring,
in so fester Geschlossenheit sollt ihr auch kämpfen!
Und wenn jetzt die Feuer verlöschen, denkt daran:
einst sprangeneure Ahnendurch die Flammenund
sagten den Feuerspruch, der Leitmotiv fürs ganze
Leben war. Hart sind sie gewesen. Hart sollt auch
ihr sein, die ihr im ganzen Reich die Sonnen¬
wende wieder feiert. In euch allen ist ein Gleich-
klang der Herzen zu dieser Stunde. Ueberall, in
allen Gauen, brennen Feuer, leuchtenFackeln-- -
für Deutschland.

Ein donnerndesSieg-Heil auf das Reich kommt
aus tausend Kehlen und hallt weithin wider.
Lang ziehen die Rauchschwadenaus der ver¬
glimmendenGlut über die Plätze.

Die feierliche Ausgabe der Siegernadeln für die

das' Fl'aggenlied Hr ' Hitler-Jugend die großen
Festtage und die Sonnenwendfeiern in Bremen.XoL

Sonnenwendseier
der Ortsgruppe Vurg

Die Ortsgruppe Burg  hatte bereüs um
Sonnabend in Mittslsbüren gemeinsam mit dem
Sturmbann k der Reserve -Stan¬
darte 75 , der Hitlerjugend  und Abord¬
nungen anderer Verbände  ein « bonnen-
wendfeier. Der Abmarsch von Burg erfolgte in
geschlossenem Zug« um 20.30 Uhr Wer Osterort
nach Mittelsbüren, wo in unmittelbarer Nähe der
Weser auf weiten Wiesen ein großer Holzstoß auf¬
geschichtet war. Alle Gliederungen der Partei
und alle Vereine des Ortsgruppenbezirkswaren
hier versammeltund halfen mit, die Sonnenwend-
feier zu einem Erlebnis für die gesamte Bevölke¬
rung zu gestalten. Das von der SA. gesungene
Lied „In München sind viele gefallen" leitete über
zu einem stillen Gedenken der Toten der Bewegung.
Dann nahm der Ortsgruppenleiter Pg. Carl
Busch - Burg  das Wort und gedachte eingangs
der Vierhundert der nationalsozialistischenBe¬
wegung, die ihre Treue zu Führer und Deutschland
mit dem Leben bezahlen mußten. Sie machten
den Weg frei für die neue Aufgab? der SA. die
darin besteht/ weiter für die Weltanschauungdes
Führers, für die Freiheit der deutschen Seele zu
kämpfen.

Dann flammte mit Hellem, klarem Schärn das
Sonnenwendfeuerauf. Ein Hitlerjunge sprach
den Vorspruch: „Tod oder frei!", ein anderer:
„Was auch daraus werde, steh' für Deutschlands
Erde!" Sturmbannführer Hein Gehrels
brachte, nachdem er auf die deutsche Jugend des
Weltkrieges von 1914 näher eingegangen war,
das Sieg-Heil auf Führer und Deutschland aus.
Mit dem Horst-Wessel-Lied. das als Gelöbnis in
den Abendhimmelklang, fand die Sonnenwend-
feier am Weserstrom einen würdigenAbschluß.

kt.

Hier beugen sich die Sfl.-Männer
Standartenführer lljristensen sprach bei der Sedenkseier für Johann gosfel

M
P

Die SA.-Standarte 75 Bremen veranstaltete
am gestrigen Sonntag eine eindrucksstarkeGe¬
dächtnisfeierfür den vor fünf Jahren im Kampfe
um die Wiedergeburtseines Volkesin treuer Ge¬
folgschaft des Führers gefallenenHelden der Be¬
wegung, Johann Gössel.  Zu beiden Seiten des
Gedenksteines im Johann-Gossel-Park hatten die
Sturmfahnen Ausstellunggenommen, davor die
Standarte . Die Kreiskapelle unter Otto Burge-
meisters Leitung war vollzählig angetreten und
jeder Sturmbann hatte zu der Feier einen Ehren¬
sturm entsandt. Außer dem Bruder des toten
Helden, Karl Gössel,  nahmen an der Gedenk¬
feier Kreisleiter Pg. Blanke  und SS .-
Standartenführer Senator Pg. Haltermann
sowie zahlreiche Volksgenossen teil.

Nach den einleitenden ernsten Klängen der
Kreiskapelle ergriff ' Standartenführer Pg.
Ehristensen  das Wort zu der Gedächtnisrede:
„Als wir vor einigen Tagen die Nachrichtbe¬
kamen, daß in Danzig wiederum Blutzeugen der
Bewegung gefallen waren, wurden wir in die
Zeit zurückversetzt, in der die Partei ihren schweren
Matschzu machen hatte. Auf diesem Marsch, der
schwer und leidvoll, aber auch schön war, sind
manche geblieben und unter ihnen befindet sich
auch der Blutzeuge der Bremer SA.. Johann
Gössel:  ei » SÄ.-Mann. wie viele Tausende
auch, unbekannt, marschierteer in der großen
Armee des Führers und tat seinen Dienst in dem
Stoßt-ruvp Adolf Hitlers mithelfend den Marsch
des Führers vorwärtszutragen.

Wenn wir an diesem Crktz«»rungstagevor dem
Gedenksteindes SA.-Manne« Gosse!

uces nicyr irgendwieeine Phrase
oder Geste sein, sondern wir wollen von dieser
Feier die Kraft holen für neue Auf¬
gaben und für neue Ziele!  Wir sind
SA.-Männergeworden, weil wir in uns die Not¬
wendigkeit fühlten, hart und eisern zu sein. Diese
Härte in uns soll aber nicht dazu sühren, daß wir
unsere Toten darüber vergessen könnten! Bei den
Toten unsererBewegung beugt der SA--Mann
seinen Nacken mit dem Gelöbnis, in ihrem Sinns
weiter zu leben und so das Ziel endgültig)U
erringen, wofür unsere Toten marschierten, wofür
sie gelitten haben und starben. Diese Gedenkstunden
für unsere Toren sind die Kraftquellender SA.!
Sie geben uns die innere Aktivität, damit wir
weiter marichieren können zum Wohls unseres
Volkes und Vaterlandes und im Geiste unseres
großen Führers! In diesem Sinne gedenken wir
unserer Toten und unseres Johann Gössel!"

Standarteund Sturmfahnenneigtensich, das
Lied vom guten Kameraden klang auf. Nach der
Kranzniederlegung ergriff StandartenführerChristensen nock .. ,, .̂.>,„v»->.eviuyrer
^ c, ri >rensen  noch einmal kurz das Wort und
gedachte des Führers und Reichskanzlers. Die
deutschen Lieder erklangen. Der Gedächtnisakt ist
beendet, zwei Ehrenposten nehmen— "" ""v,.iv«»po,ren nehmenam Denkstein
Aufstellung und die SA. rückt mit klingendem
Spiel und einem heiligen Gelöbnis im Herzen
wieder in einer mächtigen braunen Marschsäule
ab: „Kameraden, die Rotsront und Reaktion
erschossen, marschierenim Geist in unseren Reihenmit . - . !'r -Ä. '
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Mittagessen I . Kartosfelsuppe mit Wiener
Würstchen.

2 Kilo feingeschnitteneKartoffeln werden mit fein¬
gewiegtem Suppengrün in Würfelbrühe gargekocht.
Dazu gibt man eine Mehlschwitzeau? Fett oder
Speckwürfel mit Mehl. rührt nochmals gut durch
und läßt da? Gericht aufkochen. Man würzt nach
Geschmackund gibt feingewiegte Petersilie hinzu.
Die Beilage gibt man kurz vor dem Garwerden
hinein.

Mittagessen II . Semmclklößc mit Kompott.
500 Gramm entrindetes Weißbrot wird in Wasser
oder Milch geweicht, auf ein Sieb gelegt und mit
Löffeln trockengeidrückt. Mit 100 Gramm Fett wird
das Brot im Topf auf heißer Stelle solange ge¬
rührt , bis es sich vorn Boden löst und zum Klum¬
pen ballt . Abgekühlt wird die Masse mit Ei, etwas
Salz , Zitronenschale und etwas Muskat , nach Ge¬
schmack auch Zucker, vermengt. Mit Eßlöffeln ab¬
gestocheneKlöße werden in kochendes Wasser ge¬
setzt und 10 bis 15 Minuten gekocht.

naek «Ism Elüclc
risr nsus konion «Isr Lroinsr ^ ilung

berichtet von äsn abenteuerlichen Valuten
eines braven Alannes, ües österreichischen
8chneiäerinsisters -lolisnn viinin , äer üurck
«inen merkvcüräiAsn 2akaII AekeimnisvnIIe
Reriekunßen ru ckem Mllionär vinunitriailes
entrecht . Humorvoll nnii überlexen , listix
unä lustix errählt äer Verfasser , Werner
6 Ies,  von äer Reise Rimms um äie halbe
zVclt . Rür äen I êser ist sie äie Reise um
äas Lvhicksal eines bene ^ten Nenseben-
lobens nnä nm äie 8eikenblasenrvelt jener
Alsnsvken, äie nicht um ikr ttliick hämpken
unä nicht ihres Lllückes 8ohmieä sein
vollen , svnäern äie äas Olück 2U erjagen
hotten . V̂er ein trnklichvs ^ bbilä äes
I-ebens will , blicke hinein in äen 8piexel,
äer äobann Rimms Siläois seixt . Vier
lachen unä kröblick sein will , äer lese Wer¬
ner 6Ies : „vie äa ^ä nach äem klliivk.'
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LSjähriges Dienstjubiläum . Der Derwaltungssekretär
Friedr . Ost erhörn,  Dorckstr . 201 , kann am
morgigen Dienstag auf eine 25jährige Tätigkeit beim
Seemannsamt in Bremen zurückblicken.

„Mutti , was ist denn das für ein komisches
Tier ? " fragte der kleine Stadtjunge in den
Ferien.

„Das ist eine Kuh !"
„Was hat sie denn da auf dem Kopf ? "

„Zwei Hörner , mein Junge !"
Im selben Augenblick brüllte die Kuh , „Mutti ",

fragte der Junge , „welches Horn hat sie denn
eben benutzt ?"

Mr pflegen das deutsche Lied
Soulreffen der Neichsbalfnsänger-Veremigung in Vremen im Zeichen echter schöner Süngerkameradschast

Das dreitägige Sängertreffen der Reichsbahn¬
sänger -Vereinigung Gau Hannover im Deutschen
Sängerbund führte zum Wochenende die Mitglie¬
der und Angehörigen der Reichsbahnsängervereine
Aachen, Halberstadt und Hildesheim nach Bre¬
men : die Berufskameraden und Sangesbriider der
Hansestadt bereiteten den Gästen einen um so herz¬
lichere Aufnahme , als es sich um das erste
große Re i chs b ahnsängertrefsen seit
dem Jahre  1926 in unserer Stadt handelte.
Den Auftakt zum Kaufest gab am Sonnabend der
Sänger kommers  im großen Saal der Cen-
tralhallen . Ernste und heitere Kunst gab dem
festlichen Abend Inhalt und vielseitige Unterhal¬
tung . Ueber allem aber stand der Geist echter
Sängerkameradschaft , getragen von dem Bewußt¬
sein der Verbundenheit durch den gleichen , ver¬
antwortungsvollen Berufsdienst des Alltags,
durch den gemeinsamen Dienst an deutscher Ge¬
sangskultur in den Stunden der Freizeit . Der
Gauführer und stellvertretende Leiter der Reichs¬
bahnsängervereinigung A. Rosiefsky  bot den
auswärtigen Sängern , Chorkreisfiihrern und Ver¬
tretern der dem Deutschen Sängerbund angehö¬
renden Vereine einen herzlichen Willkommens¬
gruß : „Uns alle verbindet das deutsche Lied zu
einer echten, schönen Sängerkameradschaft . Der
heutige Abend soll zeigen, ' daß wir das deutsche
Lied pflegen und als ein Volksgut betrachten,
das schon so manche Herzen geöffnet und vielen
Freude gebracht hat . Musik und Gesang sind die
Svrache der Seele : sie haben nach niemanden ver¬
dorben , aber schon unendlich glücklich gemacht ."
Der an dem Treffen teilnehmende Hauptschrift¬
leiter der Reichsbahnsänger -Vereinigung C.
Rumme  l -Berlin überbrachte die Grüße der
Reichsvereinigung zum Gautreffen . Er gedachte
der Sangesbriider aus fünf Bezirken des Reiches,
die am gleichen Tage in Bad Nauheim und auf
der Insel Rügen ebenfalls ein großes Treffen
durchführten und dankte dem Gauführer Sanges¬
bruder Rosiefsky -Bremen und dem Eauchormeister
Musikdirektor Trümper für die erfolgreiche Arbeit
im Dienst deutscher Lhormusikpflege . Auch die
Reichsbahnsänger hätten im Lause der Zeit harte
Kämpfe zu führen gehabt : der Glaube an die gute
Sache habe aber auch in schweren Zeiten nie ver¬

sagt , denn das eine sei allen bewußt : ohne die
Bestrebungen der Reichsbahnsänger wäre der Be¬
rufsstand um ein schönes und wertvolles Kultur¬
gut ärmer.

Daß eine ernst zu nehmende , von echter Hingabe
beseelte Chormusikpflege in den Reichsbahn¬
sängervereinen aufnahmebereiten und fruchtbaren
Boden fand , erwiesen die Lhorvorträge des
Abends . Der Lokomotivführer - Gesang¬
verein Bremen  bot nach einem kraftvoll ge¬
sungenen Sängerspruch das Chorlied von
Beethoven „Die Vesper " und das machtvolle
„Saatgebet " von F . Dahlke . Chormeister C. I.
Trümper  führt seine Sänger zu sehr reinem,
bündigen und innerlich erfaßten Vortrag , der vor
allem das „Saatgebet ", eines der packendsten
Chorwerke unserer Zeit , in orchestraler Klang¬
fülle und erhaben in den Konturen des Aus¬
druckes erstehen ließ . Der Lokomotivführer-
Gesangverein Aachen  überraschte durch
eine ganz ausgezeichnete Modulationsfähigkeit:
jede Einzelstimme scheint hier durchaus durch¬
gearbeitet , hervorragend ist der leichte Ansatz der
rheinisch -weichen Tenöre , berückend das singende
Piano , der volle , flüssige dramatisch -bewegte Vor¬
trag ; der Chor sang „Der Deserteur " von I.
Werth und das Volkslied „Es geht bei gedämpfter
Trommel Klang ". Chormeister I . Rodheudt
und seine Sänger erhielten starken Beifall für
ihre prächtigen Leistungen . Der Männer-
gesangvereinSüdervorstadtBremen,
einer unserer größten und kultiviertesten Männer¬
chöre, sang neue Chorkompositionen von E . Wendel
und F . Nagler . Es ist immer wieder eine Freude,
dem Vortrag dieser Sängerschar zu folgen ; die
Ausgeglichenheit der Stimmen , das schöne Inein¬
anderfließen der Töne , die Verhaltenheit oder
packende Stärke des Ausdruckes , die durch Chor¬
meister K. Schmidt  wohlgeschulte , feinste
Schattierungskunst — alle diese Vorzüge einergroßen Sängergemeinschaft dienen einer Lied¬
wiedergabe , die den Glauben an die volks-
kulturelle Sendung des deutschen Männerchor¬
wesens nur festigen kann . Das gilt übrigens allen
Gesangvereinen , die diesen Abend durch ihre
Vortrüge verschönten . Wer um den schweren und
größte Anforderungen stellenden Dienst der

so Jahre„Sebaldus"
eindrucksvolle Jubelfeier des löesangvereins in der„weserlusl

Der Gesangverein „Sebaldus" (gemischter
Chor ) gegr . 1886, ein Verein , der seit seiner Grün¬
dung bei zahlreichen Eemeinschaftsveranstaltungen
zur Stelle war , feierte gestern in der „Weserlust"
seine SO jährige Jubelfeier . Zahlreiche Vereine
aus Bremen und aus der Umgebung nahmen an
diesem Ehrentage des Sebaldsbrücker Vereins
teil und halfen mit , die Feier recht eindrucksvoll
zu gestalten . Die Wertschätzung , der sich der Verein
in Sängerkreisen erfreut , kam auch zum Ausdruck
durch Geleitworte , die führende Männer des
Reichsverbandes der gemischten Chöre für die
umfangreiche Festschrift zur Verfügung gestellt
hatten.

Die Jubelfeier wurde eingeleitet mit einem
großen Konzert , das im schattigen Garten der
„Weserlust " durchgeführt wurde und das einen
außerordentlich guten Besuch auszuweisen hatte.
Nach einigen sehr gut gebrachten Weisen des dem
Jubelverein befreundeten Bandonion -Vereins
„Harmonie"  Hastedt , dem vom Gesangverein
„Sebaldus"  gesungenen Wahlspruch und einem
von Frau Fischer  gesprochenen Vorspruch , hieß
der Chorführer W . Drescher  die zahlreichen
Gäste willkommen . Insbesondere begrüßte der
Redner den Lhorkreisführer Fehse,  die Frauen
und Männer vom Eauvorstand , den Kulturwart
Pastor Fehsenfeid,  den Ehrenchorleiter
Kloß,  die Ehrenmitglieder Liese und Schlake,
den Mitgründer des Vereins Sander  und
all die vielen auswärtigen und einheimischen
Sangesfreunde.

Nachdem der Gründer des Vereins , Hermann
Dahm,  dann über die SO Lebensjahre des
Vereins gesprochen hatte , nahm Eauführer Herm.
Fehse  das Wort . Er überbrachte die Glück¬
wünsche des Reichsverbandes , Chorgau Nieder-
sachsen, und wies dann darauf hin , daß nieder¬
sächsische Treue am Festhalten der deutschen
kulturellen und künstlerischen Belange der Leit¬
gedanke für die Arbeit des Vereins gewesen sei.

Der Verein habe sich große Verdienste um
die Förderung des Chorgesanges
erworben . Er war bestrebt , das Zeitalter der
Musik anbrechen zu lassen , in der nicht nur
Repräsentanten die hohe Kunst pflegten , sondern
in der die höhere Kunst Gemeingut des deutschen
Volkes werde . Der Eauführer ehrte darauf die
Jubilare , er überreichte ihnen goldene und
silberne Ehrennadeln für 30 und für 25 jährige
treue Mitgliedschaft.

Dem Gesangverein „Sebaldus " wurde als
Zeichen der Anerkennung ein Glückwunschschreiben
des Reichsverbandes der Gemischten Chöre
Deutschlands in der Reichsmusikkammer und eine
Urkunde des Chorgaues Niedersachsen dieses Reichs-
verbandes überreicht . Die an der Jubelfeier teil¬
nehmenden Vereine erhielten zur Erinnerung an
dieses Fest des Gesanges Fahnenschleifen . Dann
betraten , nachdem der BaNdonion -Verein „Har¬
monie " noch einige Weisen dargeboten hatte , die
zahlreichen Eastvereine nacheinander das große
Podium . Jeder Verein sang ein oder zwei Lie¬
der , die alle mit herzlichem Beifall ausgenommen
wurden . Die umfangreiche Festfolge sah u. a . die
Mitwirkung folgender Vereine vor : Frauenchor
von 1921, Männergesangverein „Lyra "-Hemelin-
gen , Gesangverein „Orpheus "-Hemelingen . Män¬
nergesangverein „Arion "-Hastedt , Eem . Chor
„Glocke" . Vremrn -Ost , Eem . Chor „Lieder¬
kranz " von 1919, Liedertafel „Nord -Olst",
Horn , die Damenabteilung dieses Vereins , Eem.
Chor C . Stehr , Bremerhaven . Gem . Chor Tim-
mersloh , Eem . Chor „Arion " , Gesangverein
Trupe -Lilienthal , Volkschor Habenhausen , Eem.
Chor Oberneuland , Eem . Chor „Liederkranz " von
1876. Massenchöre unter Leitung von Chorleiter
H. Höcker bildeten den festlichen Ausklang.
Trotz der recht umfangreichen Festfolge konnte
das Programm sehr flott abgewickelt werden.
Fröhlicher Tanz in den Festsälen der „Weserlust"
bildete den Abschluß dieser wohlgelungenen Jubel¬
feier . 0 . U.

Reichsbahnsänger weiß , der in jeder Beziehung,
sei es zeitlich oder körperlich , steten Einsatz des
ganzen Menschen fordert , dem kann das Herz
höher schlagen, wenn er sieht, wie diese gleichen
Männer ungeachtet zeitlicher oder finanzieller
Opfer sich zusammenfinden nach der Arbeit des
Tages zu einer wahren Feierabendgestaltung , aus
uneigennütziger , reiner Freude am Eemeinschafts-
aesang , am deutschen Lied . Gerade von den Reichs¬
bahnsängern fordert die Pflege des Chorgesanges
eine gewaltige llmstellungvom Lärmdes
Betriebes auf das feine musikalische
Gehör,  das jeder Sänger haben muß . Wenn
stete Arbeit des einzelnen an sich selbst und eine
ständig feilende , schulende Chorleitung dann zu
guten , wertvollen Vortrügen führen , wie sie die
Reichsbahnsänger ausnahmslos zeigten , so ist ihre
Leistung um so höher zu bewerten.

Der Werkvecre-in der Jute - Spinnerei,
MEV . Frohsinn , Bremen , v. 1907,
unter Leitung von H. Früchtenich , bewies
mit dem Vortrag zweier Volkslieder , daß auch ein
verhältnismäßig kleiner Männerchor bei so guter
Chordisziplin und prächtigem Stimmaierial Aus¬
gezeichnetes leisten kann . Die Reinheit der
Stimmführung und die Feinheit des Ausdruckes
brachte seinen Darbietungen reichen , wohlverdien¬
ten Beifall . Der Lokomotivführer - Ge¬
sangverein Hildesheim  unter Leitung
von H. Reuter  zeigt mit zwei Choroorträgen,
besonders mit dem „Abendlich " von Mühlberg,
ebenfalls gute Schulung und das Bemühen um be¬
seelten , ergreifenden Ausdruck . Musikdirektor
Trümper  brachte den Eemeinschaftsgesang aller
an dem Abend teilnehmenden Reichsbahnsänger¬
vereine , „Das deutsche Kredo " von K. Lißmann zu
mächtiger Wirkung . Als Abschluß der musikali¬
schen Vortragsfolge sangen die Vereine Aachen,
Bremen und .Frohsinn"  das beschwingte
Lied vom „Rüdesheimer Wein " , das als Ueber-
gang zu dem folgenden ausgezeichneten Varietö-
Programm nicht besser hätte gewählt werdenkönnen.

Am Sonntagmorgen fand die Eauarbeits-
tagung  statt , während der die Gauchorführung
mit den Vereinsführern wichtige Fragen der Or¬
ganisation , der Werbung und der zukünftigen
künstlerischen Arbeit erörterte . Eauführer Ro¬
siefsky, Gauchormeister Trümper und der Vertreter
der Reichssängervereinigung C. Rummel gaben
durch ihre Darlegungen der kommenden Arbeit
wertvolle Richtlinien . Der Nachmittag sah die
Sangesbriider , ihre Angehörigen und eine stattliche
Anzahl Bremer Volksgenossen im Parkhausgarten
vereint , wo das Militärkonzert des Musik-
korps des 1. Batl . In f. - Regt . 65 , Bre-
men - Delmenhorst  unter Leitung von Stabs¬
musikmeister Georg Voigt  eine ständig wachsende
Zuhörerschar anzog . Die Sangesbriider der
Reichsbahnsängervereinigung und der MGV.
Gutenberg  unter Leitung von H. Kosten
trugen zur Freude der Hörer durch den Gsmein-
schaftsgesang alter und neuer Volkslieder einen
wesentlichen Anteil an der Ausgestaltung des
Musikprogramms . Mit der heute morgen angetre¬
tenen gemeinsamen Helgolandfahrt  der Ta¬
gungsteilnehmer findet das wohlverlaufene Sän¬
gertreffen 1936 seinen Abschluß. v.

8-

Schwerer flutounfall bei Lalireichorst
Am Sonntag gegen 10.10 Uhr ereignete sich auf

der Provinziallandstratze Bremen —Osnabrück
kurz vor Fahrenhorst ein schweres Autounglück,
das einen Toten und mehrere Schwerverletzte
forderte . Ein holländischer Personenkraftwagen,
von Bremen kommend , geriet beim lleberhölen
eines anderen Personenkraftwagens ins Schleu¬
dern und fuhr mit voller Wucht gegen einen
Baum . Die am Steuer sitzende Frau sowie die
neben ihr sitzende Begleiterin erlitten schwere Ver¬
letzungen . Einer der beiden im Fond sitzenden
Männer wurde gegen die Windschutzscheibe ge¬
schleudert und eingeklemmt . Er war sofort tot.
Der vierte Insasse wurde ebenfalls schwer verletzt.
Die Schwerverletzten wurden mittels Kranken¬
wagen sofort in das Bremer St . Josephstift über-
gefizhrt . Die Gendarmerie sowie die Staatsan¬
waltschaft waren alsbald zur Stelle und nahmen
den Tatbestand auf . Wie wir nachträglich er¬
fahren , stammen die Insassen des verunglückten
Wagens aus Amsterdam und hatten in Bremen
Verwandte besucht.

VS ' O
Montag , 22. Juni : 5.45 Wetterdienst. Landwirtschasi-

liche Bücher. 6.00 Weckruf, Morgenspruch-, Morgen¬
gymnastik. 6.25 Wetterdienst. 6.30 Morgenmusik: Raus
aus der Falle, der Sommer ist da! In der Paust-
6.45 Wocheneingangsspruch. 7.06 Wetterdienst, Nachi
richtendienst. 7.10 Fortsetzung der Morgenmusik. 8.00
Wetterdienst . Allerlei Ratschläge. 10.00 Das Spiel vom
glücklichen Hans . 10.30 Unsere Glückwünsche, 10.4z
So zwischen elf und zwölf. Musik zur Werkpause12.00 Meldungen der Binnenschiffahrt, Binnenlands¬
und Seewetterbericht. 12.10 Schloßkonzert Hannover
In der Pause : 13.00 Wetterdienst. 13.05 Umschauam
Mittag . 13.15 Fortsetzung des Schlotzkonzertes. 14 zg
Nachrichtendienst. 14.20 Musikalische Kurzweil, iz.gz
Börsensunk. 15.20 Schisfahrtssunk. 15.30 Der dänische
Sänger . B. Stolzenberg singt. 16.00 Musik am Nach¬
mittag . 17.00 „Görnland ". Plattdeutsche Sörsvlge von
Heinrich Henze. 17.45 „Gelbauge". Ein Abenteuer
zwischen Mensch und Tier . 18.00 Fröhlicher Alltag.
Ein buntes Konzert. In der Pause : 18.45 Sasendienst.
18.55 Wetterdienst. 19.00 Fröhlicher Alltag (Fortsetzung).
19.30 Die Führerschule der deutschen Aerzteschast. 20.00
Erste Abendmeldungen. 20.10 „Cosi sän tutte". Ein
Querschnitt aus Mozarts komischerOper. 21.10 Nord¬
deutsche Komponisten. 22.00 Nachrichtendienst. W.30
Musik zur „Guten Nacht".

Ferner senden:  Leipzig . 19.00: Mädel aus
Fahrt durch Finnland . 21.00: SA . marschiert! — Miin.
chen. 17.30: Junge Generation . 19.00: Eine Erünten-
besteigung aus dem Jahre 1858. — Saarbrücken. 19.00:
Kulturpolitische Notizen.

Wetterdienst cisr 82 ^
Wstterberivbt äes Kvlvksrvetteräievste»

(/rusAubeort Kiemen)

Seiir warm, Sewitterneigung
Unser Wetter wird immer noch bestimmt durch das

Hoch, dessen Kern am Sonntag über den Bottnischen
Meerbusen liegt. Mit den vorwiegend östlichen Strö¬
mungen kommt statt erhitzte Festlandluft zu uns her¬
ein. die die Höchsttemperaturen, wie schon am Sonn¬
abend bis über 30 Grob ansteigen läßt . Da die Lust-
schichtung ziemlich instabil und der Dampfdruck gegen¬
über den letzten Tagen statt gestiegen ist, muß in den
nächsten Tagen mit Gewittern gerechnet werden. Im
übrigen wird das heiße Sommerwetter vorläufig noch
anhalten.

OVittsrungstsdsIIe vom 21 . lunl 1S3S
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Voraussage für den 22. Juni : FrischeWinde aus Ost,
heiter und sehr warm , Gewitterneigung.

Aussichten sür den 23. Juni : Winde aus Ost, heiter,
immer noch sehr warm , Gewitterneigung,

WWWlttüMW
NS .-Volkswohlsahrt

Ortsgruppe Hastedt. Heut«, Montag , den SS. Juni,
20.30 Uhr, Vollsitzung der NSV „ Ortsgruppe .Hastedt,
im Saal der Goldina AG. Pünktliches Erscheinen"a3er
Amtswalter ersorderlich.

RS .-Frauenschast Utbremen. Frauenschafts abend am
Montag , den 22. Juni , um 20 Uhr im Filmsaal des
Wil-Helm-Decker-Hauses. Vollzähliges Erscheinen drin¬
gend erwünscht.

flnzeigen der deutschenflrbeitsfronl
(l >le kleruntsr deklnällcken öllttellnnren eekörearum ^ neelesntellst

NSG . „Kraft durch Freude-
Sonnabend/Sonntag , 4./S. Juli , Wochenendsahrt

nach Detmold, verbunden mit einer germanenkund-
lichen Studiensahrt nach den germanischen Heilig¬
tümern in der Osning -Mark . Besichtigt werden: das
alte germanische Sonnenwend -Heijigtum , die Extern¬
steine, das Drei -Hügel-Heiligtum , die germanische
Kampfspielbahn Langelau , die germanisch« Feststraße,
kleiner Hünenring , Teutoburg und das Hermanns¬
denkmal mit Erklärung des Schlachtfeldes. Fahrpreis
cinschl. Uebernachtung und Frühstück sowie Mittag¬
essen (Eintopf ) 11 RM . Abfahrt Sonnabend , 4. Juli,
15 Uhr, ab Llohdbahnhos.

In grober sirsucksrslgsn » !r ch«
Ssburt unseres zweiten iklncksr,
s !nsr gssunclsn kociitsr , on

Dr.meci.Fsern?

Kiel , äsn 19, lun ! 1936

Hierdurch die traurige
Nachricht , daß die Frau un¬
seres verstorbenen Kollegen
Johann von Ahsen , Frau

Clise von Ahsen Mine.
Landwehrstraße 101

am 19. Juni 1936 ver¬
storben ist.

Ruhe in Frieden!
Sterbeversicherungskasse des

eheml . Bremer Wirte-
Vereins v. 1877.

Die Trauerfeier findet am
Dienstag , 22. Juni 1936,
11fL Uhr , im Krematorium
statt.

Ztvangs-
Bersteigerung
Am Dienstag,

. 23. Juni 1936,
vorm. 10 Uhr,

ersteigere ich im
fändlokale
Königstraße 11:
Küche, 1 Büsett,

1 Plüschmeuble-
>ent, 1 Teppich,
essel, 1 Sekretär,

Schreibtisch, 1
Chaiselongue,,
Bettstellen mit

rahtrahmen und
Pfleger , 1 Reole,

Schnellwaage,
t Ausschnittma-
hine, div. Paar
chuhe, usw. meist-
ietend gegen bar.

Geißler
Zerichtsvollzicher

Gartenstr . 1.
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Dom dritten Jahrhundert bis zum Dritten Deich . Gins

Geschichte der Deutschen Flotte in ?'l vielfarbigen Ge¬

mälden von Professor klleXandsv Dreher . Grösse ^ ev

Dilder LlXS ^ cm. Um jedem deutschen Volksgenossen

die Anschaffung dieses einzigartigen Bildwerkes zu

ermöglichen , wurde der preis von DIU . LS.— aus

DW . 12.— herabgesetzt . Dezug durch jede Duchhandlg.

Lentralverlag - er DSONP . § rz . Gher Dachs . ,

München  L DD , Thierjchstraße ll

.VOirzULklSk — .«81881'>?8l88l
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Baumeister
Abbruchunterneh¬

mer, gebt nur dem
das Material , der
es in die richtigen

Kanäle führt!
TtteS L Tveiie/

Nach/.
Seewenjestraße 77

Telefon 812 Sl
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csnt kür Krankenkassen.

L » « N8 Nannappel>Irttwpääie Lcbubmacberineister
öremen, Vasmerstr. 3

II o,
Zu haben in ve>
Geschäftsstelle bei 1 AAerie Hekkttt I

Bremer Zeitung
Teeren 6/8 IstL n n I i e d o

lco 7 - 1

Wir stellen sofort noch einige geübte

Bau- und MMgeWosser
ein.

BaustelleHeinrich Kopp ersG.m.b.-.
a . d. Nordd . Hütte
Bremen -Oslebshaufen

VieNeisezeitistda!
Deshalb vor der Reise erst untenstehenden Um-
bestellungsfcheinausfüllen. Die Zustellgebührbeträgt
für den ganzen Monat nur RM. —,42.

V ^ I »LSVLLLVW«
Vom. bis. .einschl.

senden Sie mir die B Mk 1' ZkltUNg
an meine folgende Anschrift:
Name

Ort

Straße.
Für diese Zeit  ist die Belieferungan meine hiesige
Anschrift einzustellen:

Name.

Wohnung.
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1. ft . Nürnberg - der neue Deutsche Meister
öroßes Spiel der von Pech verfolgten Süffeldorfee sorlunen / krst Kur; vor Abschluß der Verlängerung schießt

Sußner für den tlub das Siegtor / Veit über SS SSS im verliner Poststadion

>c.7«

-j!

Rund SO 000 Auischauer hatten sich im Post-
Stadion zu Berlin zum Endspielum die Teutsche
Futzballmetsterschaft eingesunden, darunter etwa
20 000 Auswärtige. Den 2000 Schlachtenbumm¬
lern aus dem Westen standen etwa 4000 bis 5000
Süddeutsche mit lustig flatternden Wimpeln des
1. FL Nürnberg in braunen Lederhosen entgegen.
Die Tribünen waren bis auf wenige Plätze voll¬
besetzt. Die Gluthitzewar auch durch den eine
Stunde vor Spielbeginn niedergegangenen Regen¬
schauer nicht vermindert worden. In der Ehren¬
tage bemerkteman den Reichssportführervon
Tschammer und Osten,  Oberbürgermeister
Lrppert,  Vertreter der Polizei, der Wehrmacht
und viele Führer des deutschen Sports.

Der Berliner SchiedsrichterBirlem, der wenige
Minuten vor vier Uhr den Platz betrat, wurde
stürmisch begrüßt. Kurz zuvor war Düsseldorf er¬
schienen, lebhaft von' den Zuschauernempfangen.
Sodann folgte Nürnbergs Mannschaft, von end¬
losem Jubel umtobt. Beide Mannschaftennehmen
in der Mitte Aufstellung von Photographen
und Kinooperateurenverfolgt. Pesch und Schmitt
läsen die Seiten aus. Punkt vier Uhr stellen sich
dein Berliner Schiedsrichterdie Mannschaftenin
sr-lysnder Aufstellung:
ztürnberg-. KühlDillmann Munkert

Nvbelein Carolin Oehm
Gutzner Sibkvger Friede! Schmitt Schwab

-z

iijs

Kobierfli Zwolanowski Nachtigall Wigold Albrecht
EMa Beider Mehl

Bornefeld Jane?
Düsseldorf: Pesch

Fbrtlkna-Düsseldorfstützt an. Der Düsseldorfer
'osort vor, Zwolanowskigibt hoH zu

Kühl stürzt aus dem Tor und fängtSturm,
Wiegold, da . . . .
Ms Zuspiel ab, somit «ine Chance vernichtend.
Der Ball wii

ich,

wird weit ins Feld befördert und Nürn¬
berg unternimmt sofort einen Gegenvorstotz. Frie¬
dei patzt zu Gutzner, der noch einige Schritte
macht. Er will links schießen, trifft den Ball nicht
richtig, so daß Pesch leicht abwehrenkann. Ueber-
raschtzrü»fällt in der 3. Minute das erste Tor für
Düsseldorf. Kobierfki hat den Ball, Billmann
greift an und wird von Kobierfki hart gerempelt.
Billmann bleibt stehen und hebt die Hand, wäh¬
renddessenzieht Kobierfki den Ball auf das
Nürnberger Tor. Nachtigall  springt nach dem
Ball und lenkt ihn mit kurzer Drehung in die
oberste Ecke an dem herauslaufendenKühl vorbei
ins Nürnberger Tor. Jubel braust auf. Fortuna-
Düsseldorf liegt nach 180 Sekunden Spielzeit mit
1:0 in Führung. Die Nürnberger sind im ersten
Augenblick verwirrt, so daß auch in den nächsten
Mtnllten Fortuna das Tor der Nürnberger stark
in Gefahr bringt . Einen Schuß von Wiegoldkann
Kohl ablenkenund Billmann kann den Ball noch
vor der Linie erreichen. Die nächsten Minuten
sehen die Nürnberger im Angriff. Sie versuchen
mn aller Macht, den Vorfprung möglichst bald
aufzuholen. Das Spiel wird mitunter reichlich
hart. Nürnberg zeigt im Feldspiel eine leichte
lleberlegenheit. Bei Fortuna sorgt Zwolanowski
für den Ausbau der Angriffe, er ist in recht guter
Form. In der 19. Minute ergibt sich für Fortuna
eine große Chancemit 2:0 in Führung zu gehen.
Wiegoldspielt Zwolanowskiglänzendfrei, der in
aute'r Schußstellung vor dem Nürnberger Tor
steht. Aber Kühl wirft sich ihm in den Schuß und
verhindert damit ein tödlicheresTor. Tosender
Beifall. In der 21. Minute kommt es zur ersten
Ecke für Fortuna , die Kühl glänzend abwehrt,rdi '

r

Das Spiel wird überaus scharf. In der 24. Mi¬
nute wird Fortunas linker Läufer Czaika verletzt
und muß für sieben Minuten ausscheiden. Kö-
bierski startet bei allen Vorlagen viel zu spät. In
der 27. Minute hat der Klub eine große Aus¬
gleichsmöglichkeit. Friede! erhält den Ball, gibt
diesen gleich zu Schwab, der aus fünf bis sechs
Metern Entfernung den Ball haushochüber das
Tor jagt. In der 31. Minute kommt Wiegold
zum Schuß, doch geht der Ball aus.

1: 1 in der Z4. Minute
Durch eine wundervolle Einzelleistung des

HalbrechtenEiberger erzwingt Nürnberg den
Ausgleich. In hartem Kampf umspielt Eiber¬
ger  Bender , Janes und Czaika und kann an
Pesch vorbei scharf einschießen. Auf beiden Seiten
sind angeschlagene Leute. Carolin bei Nürnberg
und Czaika bei Fortuna sind verletzt. Düsseldorf
wird dadurch zur Umstellung gezwungen, und zwar
geht Albrechtauf den Posten des linken Läufers.
Der Sturm Fortunas steht von links nach rechts:
Czaika— Kobierfki— Wigold— Zwolanowski—
Nachtigall. Fortuna versuchtimmer wieder nack
dem Ausaleichstor der Nürnberger Angriff au
Angriff, scheitert aber an der starken Abwehr. Au,
der anderen Seite kommen die Nürnberger durch

Gußner gut vor. Dieser flankt zu Schwabund
der Linksaußenköpft im Sprung glänzend aufs
Tor, doch Pesch halt wundervoll. Kurz darauf
läßt Friede! eine Bombelos, die knapp über das
Tor streicht. — Halbzeit 1:1.

Die zweite Spielkälfte
Nürnberg nimmt in veränderter Aufstellung die

zweite Spi'elhälfte auf, und zwar haben Carolin
und Uebelein die Plätze gewechselt. In der dritten
Minute erringt Nürnbergden dritten Eckball, der
von Eußner gut hereingegeben, von Pesch aber
gehalten wird. Eine Minute später kommt es
zum vierten Eckball, den Pesch ebenfalls unschäd¬
lich macht. In der 25. Minute läßt Wigold aus
25 Meter Entfernung eine Bombe los. die Köhl
meistert. Die folgendenMinuten verlaufen bei
verteiltem Spiel. Janes bei Fortuna ist ganz
groß in Form. Bender verschuldet den 5. Eckball
für Nürnberg, der ergebnislos bleibt. Nürnberg
wird immer härter im Spiel und vom Publikum
wiederholtausgepfiffen. Gluthitze hängt über dem
Feld. In der 16. Minute greift Fortuna an,
Czaika schießt, doch kann Köhl abwehren. Nach¬
tigall muß gleich darauf verletzt ausscheiden. Trotz-
dem hat Fortuna das Spiel vollkommen in der
Hand. Die Nürnberger Angriffe kommen bei
Janes und Mehl immer wieder zum Stillstand. In
der 20. Minute ist es wieder Wigold, der sich an
vier Mann vorbeiarbeitet. dann aber den Ball
im Bombenschuß über die Latte setzt.

Der Kampf spielt sich durchweg in der Nürn¬
berger Hälfte ab. Mit vier bis fünf Mann ver-
teidigen die Süddeutschen hinten. Fortunas
Verteidigung steht auf der Mittel¬
linie,  Pesch an der Strafraumgrenze. In der
26. Minute kommt Czaika gut durch, schießt den
Ball zur Mitte, und Nachtigallläßt eine Bombe
los, die knapp am linken Torpfosten vorbeistreicht.

läßt eine Bombe

Fortuna ist weiter im Angriff. In der 28. Minute
kommt Kobierfki zum Schuß. Kühl kann den Ball
nur noch gegen den linken Pfostenabdrehen, doch
springt dieser ins Spielfeld zurück.

1:1 am Schluß der regulären Spielzeit
In der 32. Minute trägt Nürnberg links einen

Angriff vor, Schmitt spielt Schwab glänzend
frei, der das Leder aus vollemLauf neben das
Tor jagt. In der 34. Minute gibt Mehl an
Zwolanowskieine Steilvorlage nach halbrechts.
Köhl wirft sich gegen den Sckuß, doch kommt der
Ball unter ihm weg zu Nachrigall, der frei vorm
Tor den Ball über die Latte hebt. Pech! Nürn¬
berg erzwingt allmählich wieder offenes Feld¬
spiel. Beide Mannschaftenfind reichlichabge¬
kämpft, die Leute von der Gluthitze erschöpft.
Nürnberg macht aber immer wieder den taktischen
Fehler, das Spiel nach links zu verlegen, wo
Janes in Uebersorm ein ganz großes Spiel liefert.
Dann wird der Linksaußen Schwab für drei
Minuten verletzt. Es gibt einen Kampf auf Bie¬
gen und Brechen. Beide Mannschaftsführerreichen
ihren Leuten Zitronen und Erfrischungen. Die
letzten 10 Minuten ist Nürnberg wieder in die
Verteidigung getreten. Uebeleinzeigt als dritter
Verteidiger und Mittelläufer ein großes,Spiel
und ist sehr erfolgreich. Die Zuschauer jubeln den
Düsseldorfernzu, die sich durch ihr schneidiges
Spiel die Sympathien gewonnenhaben.

Die reguläre Spielzeit ist zu Ende. Der Kampf
steht nach 90 Minuten 1:1.

Del Halbzeit der Verlängerung noch1: 1
Die Nürnberger haben ihre Mannschaftumge¬

stellt, und zwar spielt der Sturm bei Spielbeginn
der Verlängerungvon rechts nach links: Carolin,
Eiberger, Eußner, Schmitt, Schwab. Rechter
Läufer spielt Friedel.

Die Hitze hat sich etwas gelegt. Bei Fortuna
istNachtiga11  ein richtiger Pechvogel. In der
4. Minute schießt er aus vollem Lauf knapp am
Tor vorbei. In der 5. Minute erzwingtFortuna
ein Tor, das jedoch wegen Abseits nicht gegeben

werden kann. Nürnberg verteidigt mit sechs
Mann, die ganze Läuferreihe steht fast an der
Strafraumgrenze. Temporufe der Zuschauer be¬
gleiten die Angriffeder Düsseldorfer. Die letzten
5 Minuten der Spieloerlängemnashalbzeitkommt
Nürnberg etwas auf. Vor allem ist es Gutzner, der
als Mittelstürmer im Alleingang sich versucht,
aber in Janes seinen Meister findet. Trotzdem
braucht in den letzten fünf Minuten Pesch im
DüsseldorferTor kaum anzutreten.

Vas slegbrlngende lor
Beide Mannschaften beschränken sich darauf, das

Ergebnis zu halten. Die Spieler sind vollkommen
abgekämpft. Die Zuschauer haben sich in den

etwas kampffreudiger. Trotzdem glaubt niemand
mehr an eine Aenderung des unentschiedenen
Resultates.

Die lebte halbe Minute bringt überraschend die
Entscheidung für den 1. FC. Nürnberg. Gußner
hat sich den Ball geholt, spielt sich bis auf 30 Meter
vor das DüsseldorferTor frei, und bevor es
einem Düsseldorfer gelingt, ihn am Schuß zu hin¬
dern, flog eine Bombe auf das Tor, die im oberen
Winkel landet. 2:1 für Nürnberg.

Die plötzliche Entscheidungin letzter Minute
rief einen wahren Beifallssturm und un¬
geheure Begeisterung  hervor. Minuten¬
lang jubeln die Zuschauer dem Sieger und der
tapferen unterlegenenMannschaftzu. Sie stür¬

men fast den Platz, und die Spieler der siegreichen
Mannschaft können sich kaum noch vor ihnen retten.
In der allgemeinenBegeisterungbeglückwünscht
auch der NürnbergerOberbürgermeisterLiebel
seine Mannschaft. Die Meistermannschafterhält
als Gedenkauszeichnung den Goldenen Großen
Meisterschaftskranz, während außerdemnoch jeder
einzeln« Spieler mit einem goldenen Meister-
kranz geschmückt wird. Die Mannschaftder Düs¬
seldorfererträgt die Niederlage, die nach einem
zu 70 vom Hundertzu ihren Gunsten verlaufenen
Spiel um so tragischer wirken mußte, gefaßt und
heroisch. Die geplante feierliche Siegerehrung
ging völlig in der allgemeinen Begeisterung unter,
Bundesführer Lindemann kann lediglich jeden
einzelnenSpieler der siegreichen Mannschaftbe¬
glückwünschen.

Mit und olfne Kritik
Es war ein Endspiel, wie es an Dramatik und

Härte so schnell nicht überbotenwerdenwird. Der
1. FC. Nürnberg wurde ein glücklicher Sie¬
ger.  Die Mannschaftzeigte in der ersten Halb¬
zeit ihr gewohntes gutes Kombinationsspiel,
mußte aber schon nach dem Wechsel ihrem Gegner
den Angriff überlassen, um in der Verlängerung
mit aller Gewalt auf Halten zu spielen. Ueber-
raschend war, daß die Elf sich auf diesem aller¬
dings viel zu lockerem Boden bereits nach 50
Minuten ausgegeben hatte. Fortuna lag mit
ihrem betonten ^V-Systemden Bayern ganz und
gar nicht. Die Nürnberger Abwehr hatte ohne
Zweifel in Köhl ihren erfolgreichsten Spieler. Er

rettete in der zweiten Halbzeit zweff drei schon
sicher schönende Fortuna-Tore. Munkert und
Billmann waren gleichwertig. Die Läuferreihe
war durch den Ausfall des verletzten Carolin m
ihrer Einheitlichkeit gestört. Ein erstaunlich
großes Spiel lieferte der kleine Uebelein als
Mittelläufer. Im Sturm kam Friedel gegen
Bender nicht wie gewohnt zur Geltung. Die
überragendeKraft war hier der große Stratege
Schmitt, wenn auch Eiberger — wundervoll fern
Ausgleichstor— und Eußner kombrnat,onsvoller
arbeiteten. Schwabfehlte die nötige Erfahrung.
Er spielte so gut er konnte, fiel aber ab.

„Lortuna" gegen Lortuna
An diese 120 Minuten des Endspiels werden

die Düsseldorfernoch lange zurückdenken. Die
Mannschaftentpuppte sich als die zähere, kamvf-
freudigere Einheit. Die Kondition eines reden

lären Spielzeit gewonnen hatte, kommt einmal
auf eine unglaublicheDosis Pech dann aber auch
auf mangelndeSchußkraft der Stürmer. In Janes
stellte Dusseldorf den weitaus besten Spieler auf
den Platz. Mit der Ruhe eines englischen Be¬
rufsspielers und einer großartigen Kondition
strahlte er Sicherheit nach hinten und vorn aus.
Mehff Bender. Wigold und Zwolanowskimüssen
nach ihm genannt werden. Im übrigen tat. außer
dem zuweilen nutzlosen Wirken Kovierskisjeder
der 22 seine Pflicht, so gut es Form und Können
zuließen.

Komet gegen Linttacht-Vraunschweig1:111:0)
Vie letzte Punktbegegnung unserer Kometen in der Lauliga- fluf beiden Seiten ein watzres„Sommerspieft

Der heiße Sommertag, der wohl den größten
Teil der bremischen Bevölkerungan den Strand
der Weser oder in die Ausflugsorte gelockt haben
dürfte, der „Tag des Volkes und der Wehrmacht"
auf dem Gefechts- und Turnierfeld in der Bahr
und schließlich noch die Tatsache, daß das letzte
Gauliga-Punktspielzwischen dem VfB. Komet und
Eintracht Braunschweig insofern wenig Bedeutung
hatte, als die Abstiegsfrageunserer Buntentor-
schen schon seit langer Zeit geklärt war, mögen
die Ursachen gewesen sein, daß der Besuch in der
Bremer Kampfdähnsehr viel zu wünschen übrig¬
ließ. Andererseits wollten dre Kometen unter
Beweis stellen, daß ihre kürzlich in Braunschwvig
gegen die Einträchtler erlittene zweistellige Nie¬
derlage nicht der wahren Form der Rotweißen
entspricht. Dieses ist der einheimischen Elf auch
glänzendgelungen, indem sie Eintracht ein völlig
gleichwertiges und feldoffenes Spiel lieferte.
Allerdings muß den Braunschweigernangerechnet
werden, daß sie sehr ersatzgeschwächt den Kampf
aufnahmen; denn fünf Mann der Stammmann¬
schaft waren nicht mit von der Partie . Aber
auch die Kometen mußten auf ihren bewährten
Mittelläufer Warnten Verzicht leisten, weil dieser
als Olympiakandidatzurzeit Spielverbot hat.

Die Begegnungnahm in der ersten Spielhälfte
einen immerhin noch vielversprechenden Anfang,
wobei die Vuntentorschenbestimmt mehr Vor¬
teile vom Spiel hatten als die Gäste, was auch
mit dem erzieltenTreffer nach Ablauf einer halb¬
stündigenSpieldauer zum Ausdruck kommt. Aber
in der zweiten Spielzeit erlahmte das Spiel, was
durch die enorme Hitze nur zu verständlichwar.
Gleich nach Wiederanpfiffgelingt den Braun¬
schweigern das Ausgleichstorund so blieb es bis
ins Ziel, obwohl sich auf beiden Seiten noch
häufiger Torgelegenheiteneinstellten. Mit dem
Äusgana dieses Treffens haben sich die Kometen
einen ehrenvollenAbschied aus der Gauliga ver¬
schafft und den erschienenen Bremer Fußball¬
freunden gezeigt, daß sie im nächsten Jahr mit
berechtigtenHoffnungenwieder den Kampf um

den Aufstieg zur höchsten Fußballklasse aufnehmen
können. Von den insgesamt 20 ausgetragenen
Vor- und Rückspielen erzielten die Buntentor-
schen ein Puntkoerhältnis von 14:26 und 21:53
Toren, womit sie den zweitschlechtesten Platz im
Tabellenstand unserer Gauliga einnehmen. Die
Braunschweigerhingegen nehmen jetzt den vier¬
ten Platz in der Niederfachsengauliga-Rangliste
ein, wobei sie 23:17 Punkte erreichten und das
gute Torverhältnis von 63:44 zu erzielen ver¬
mochten.

Dem UnparteiischenKr «yenboom - Eeeste-
münde stellten sich die Mannschaftenin solge.nder.
Aufstellung:
Etntracht-Braunschvxig:

Spalazeck
Schad« Hünerburg

Sukop Sacha Müller
Busch Hanenkamp Bredehorst Lachner Karl

Protzeck Fcller Gesell Wähnert Schmidt
Tidemann Buchholz Rosemetier

Neuwerth Behnken
Komet-Bremen: Ernst

Mt dem Anstoß gehen die Eelbblauen aus
Braunschweiggleich gefährlichvor das Tor der
Rotweißen, aber als der befreiende Langschutz
das Leder in BraunschweigsHälfte trägt , ent¬
stehen dort brenzliche Situationen, die in völliger
lleberlegenheit der Kometen zu drei Ecken für
Bremen führen, aber weiter keine zählbaren
Erfolge zeitigen. Ein Tor sollte erst nach 30 Min.
Spieldauer kommen, als Feller  eine Vorlage
geschickt an den freistehendenWähnert  gibt.
der unhaltbar einsendenkann. Die zeitweilige
lleberlegenheitder Kometen hält an und erst nach
weiteren sieben Minuten kommen die Einträchtler
gefahrvoll vor das Heiligtum der Bremer, hier
wehrt Buchholz eine Gefahr zur ersten Ecke für die
Braunschweiger ab und bald darauf geht es in die
Pause.

Nach Wiederbeginnkommen die Braunschweiger
gut auf und erzielen bereits in der dritten
Minute durch den Sturmführer Vredehorst

Nuvolari gewinnt den 6roßen preis von Ungarn
fluto-Union auf dem zweiten, dritten und fünften Platz- fllle Mercedes-Venz-Wagen ausgeschieden

Das sechste internationale Rennen des Jahres
1936, der erste Große Preis von Ungarn,
endete mit einem Siege der Scuderia-Ferrari
durch ihren Meistersahrer Tazio Nuvolari auf
Alfa Romeo. Durch die Tatsache, daß nunmehr
Alfa Romeo, Auto-llnion und Mercedes-Benz je
zwei Siege errangen, ist eindeutig bewiesen, daß
die Veranstaltungen dieses Jahres in sportlicher
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Hinsicht nichts zu wünschen übrig lassen. Der für
uns bedauerlichenTatsache, daß Mercedes-Benz
nicht mehr so auf der Höhe ist, steht die erfreuliche
Zuverlässigkeitder Auto-Union gegenüber. Wie
schon auf dem Nürburgring brauchte auch in
Budapestkeine einzige der Motorhauben auch nur
einmal aufgehoben zu werden. Rosemeyer
belegte den zweiten Platz , Varzi
den dritten und von Delius,  der Stucks Wagen
übernahm, den fünften. Von den drei Mercedes-
Benz hielt nicht einer durch. Nach Chiron und
Caracciola mußte wenige Minuten vor Schluß
auch noch Manfred von Brauchitschausscheiden,
der bis dahin den dritten Platz hielt.

Dem Starter stellten sich elf Wagen. 50 000
Zuschauer fanden sich im Volkswäldchen ein. Mehr
noch als sie wurden die Reifen bei der Gluthitze
— 39 Grad Temperatur — mitgenommen. Daß
unsereLontis trotz dieses Temposvon Anfang bis
zum Schluß durchhielten, schafft Zuversicht für die
nächsten Rennen. Aus der Startrunde kam Ro¬
semeyer als erster  zurück , dicht gefolgt
von Stuck, von Brauchitsch, Caracciola, Nuvolari,
hinter ihnen lagen Varzi, Chiron, Hartmann,
Dobson und Martin , von Brauchitschschob sich
auf den zweiten Platz vor, auch Caracciola und
Nuvolari ließen Stuck hinter sich, der nach drei
Runden als Fünfter durchkam. Der Abstand Nu-
volaris zu Rosemeyerbetrug 14 Sekunden. Bis
zur achten Runde blieb der Stand unverändert.
Dann drehte Caracciola auf und setzte sich in der
11. Runde an die Spitze. Die Reihenfolgelautete:
Caracciola, Rosemeyer, von Brauchitsch,' Nuvolari,
Stuck, Varzi. Chiron, Tadini, Martin , Bodson,
Hartmann. Rosemeyerließ Caracciola aber nicht
ziehen. Mit einer Sekunde Abstand jagte er hinter
ihm her, um ihn in der 25. Runde wieder zu
überholen.

Inzwischenwar Chiron wegen Motorschadens
ausgeschieden. Stuck war mit seinen Bremsen nicht
mehr zufrieden und hielt an. von Delius über¬
nahm seinen Wagen und fuhr sehr wacker, obwohl
er spater noch einmal an die Box mußte, um das
Steuerrad auszuwechseln. Die deutschen Wagen
behielten ihre führenden Plätze bei, doch über¬
nahm nach 25 Runden, als mit 125 Kilometern
die halbe Strecke zurückgelegtwar, Rosemeyer
wieder die Spitze. Caracciola kam aus der 29.
Runde verspätet und ganz langsam zurück, hielt
an der Box und gab wegen eines Kompressor-
schadens auf.

Nur noch ein Mercedes blieb im Rennen, der
von Brauchitsch's. Da ereignete sich in der 30.
Runde ein aufregender Zwischenfall in der
Kurve am Eingang der Zielgeraden, von
Brauchitsch hatte stark aufgedreht, um an Rose
meyer vorbeizukommen. Da drehte sich der
Mercedes-Benz, doch ohne Unfall überstandMan¬
fred die gefährliche Situation , allerdings blieb
ihm der Motor stehen. Ehe die Helfer von den
Boxen herbeigeeiltwaren und den Wagen wieder
angeschoben hatten, verstrich geraume Zeit,
während der Nuvolari vorstieß. Jetzt hielt der
Jtaftener seine Zeit für gekommen. Mit seinem
geschmeidigen Alfa Romeo kam er besser durch
die Kurven, doch erst in der 35. Runde glückte es
ihm, sich vor Rosemeyerzu setzen. Vielleicht hätte
Bernd mit seinem Auto-llnion bei einer Stei¬
gerung der Geschwindigkeitwieder die Spitze
übernehmen können, aber der Versuch war zu
gefährlich. Er wartete auf eine günstigeGelegen¬
heit und blieb etwa 14 Sekundenhinter Nuvolari
Eine Runde zurück folgte von Brauchitsch, zwei
Runden zurück Varzi. Die letzten 15 Runden
schienen keine Veränderung mehr zu bringen, zu¬
mal es Rosemeyer nicht vergönnt war, die 14 Sek.
Vorsprung Nuvolaris wieder wettzumachen. Zur

en linken

großen Ueberraschungaber verlor Manfred von
Brauchitsch nicht nur seinen dritten Platz, sondern
mußte wenige Minuten vor Schluß sogar über¬
haupt ausscheiden. Als sicherer Sieger durchfuhr
Nuvolari die Ziellinie. Zweiter wurde Rose¬
meyer, die übrigen lagen zwei oder mehr Runden
zurück.

Das Ergebnis : (250 Kilometer — 50 Runden ) 1 La¬
zio Nuvolari -Jtalien (Alfa -Romeo) 2:14,03 Stunden —
111,88 Stundenkilometer , 2. Bernd Nosemeher-Deutsck,-
land (Auto -Union , 2:14:17. 3, zwei Runden zurück
Achille Varzi -Deutschland (Auto -Union ), 4. drei Runden
-uruck- Tadim -Jtalien (Alfa Romeo), 5. vier Runden
zurück: Ernst von Delius -Deutschland (Auto -Union ). 6

(M s^"ti) WladislausHartmann-Ungarn

das Ausgleichstor. Die Kometenlassen jetzt merk¬
lich nach. Vor dem Eintrachttor hatEesell  noch
einmal eine schöne Torgelegenheit, aber von
einem Verteidiger bedrängt, knallt er das Leder
über die Latte. Auf beiden Seiten liegt mehrmals
das siegbedeutende Tor in der Luft, aber es wird
nichts daraus. Selbst als Neuwerth  einen
Braunschweigstllrmernim Strafraum von hinten

art anrempelt und der Schiedsrichtereinen Els-
lketer-Ball verhängt, gelingt den Braun¬

schweigern nicht das Führungstor : denn der sonst
ewaltige Lachner  jagt das Leder gegen

sten. Das war eine  große Er-
, ir die Niederlage witternden

Kometenänhänger. Bald darauf ertönt die dem
Spielgeschehen ein Ende setzendePfeife des
Schiedsrichters. ' kt.

Peine — Ü8 Hildesheimü:v
In Peine spielten der VfB. Peine und 06 Hil-

deSheim torlos.

Zwei verschiedene Halbzeiten
Br . Sportfreund « — Blau -Weiß 2 :2

Die Sportfreunde empfingenam Kuhhirten die
Gröpelinger im letzten Punktspiel. Beide Mann¬
schaften zeigten keine besonderenLeistungen. Die
Weinroten zeigten wohl das technisch reifere Spiel,
konnten sich aber gegen die Abwehr der Gäste
nur sehr selten durchsetzen. Die Gäste waren an
Eifer und Schnelligkeitihrem Gegner überlegen.
Dem SchiedsrichterGröffel (VfL.) stellten sich
folgende Mannschaften:
Blau -Weiß:

Buchholz H
Blanke Herzog

Putzksr Hanxleven Eschenberg
Leisheit Jürgens Buchholz I Henze Klusmeher

List Homeier Schulz Trageser Stelter
Fremder Kopens Haag

Meier Sepper
Dittmer

Sportsreunde:
Blau-Weiß muß in der ersten Hälfte gegen

Sonne und Wind spielen, erzielt jedoch trotzdem
leicht überlegen. Die Schüsse der Stürmer liegen
aber zu ungenau, um Erfolge zu bringen. Die
Sportfreunde kommen vorerst kaum zur Geltung.
Plötzlich ist der Rechtsaußen der Blauweißen
durch und schießt aufs Tor. Dittmer verfehlt den
Ball, aber der Ball geht gegen den Pfosten. Das
war Pech! Blau-Weiß drangt weiter. Die Sport¬
freunde kommen nur vereinzelt durch BuchholzI
und Jürgens lassen nacheinander zwei sichere
Sachen aus. Mit 0:0 geht es so in die Pause.

Nach der Pause zeigen die Sportfreunde weit¬
aus bessere Leistungenund kommen gut ins Spiel.

Bereits nach 10 Minuten fällt der erste Treffer.
Ein Mißverständnis nützt Trageser  geschickt
aus und köpft unhaltbar ein. Gleich darauf fällt
schon der zweite Treffer. List erhält eine gute
Vorlage und schießt den rechten Läufer der Grö-
peltnger an. von da geht der Ball ins Tor. Die
Gröpelinger werden jetzt etwas gefährlicher.
Eschenbergmuß wegen einer Unsportlichkeitdas
Feld verlassen. Die 10 Gröpelinger lassen sich da¬
durch nicht entmutigen. Sie sehen auch kurz dar-
auf durch den ersten Gegentrefferihre Bemühun¬
gen belohnt. Leifheit.  der in die Mitte ge¬
gangen war, nimmt eine Flanke gut auf und schießt
wuchtig ein. Zwei Minuten später macht bei
einem Angriff der Gäste Meier im Strafraum
Harch. Henze  vollstreckt unhaltbar. Dittmer
wird wegen einer Unsportlichkeitebenfalls des
Feldes verwiesen. Kurz vorauf ist Schluß. Das
Resultat wird beiden Mannschaftengerecht.

Prominski (früher Herta-BSC.) ist nun-
mehr für untere Mannschaften für Blau-Weiß
spielberechtigt. Ab 1. September ist P . auch für
kür Bi*o„ spielberechtigt. Prominski ist
für Blau-Weiß eine wesentliche Verstärkung.

Lk.

Das dritte Unentschieden Dremens
Brema — Vorwärts Hamburg 4:4 (4:2)

Die Waller hatten Vorwärts Billltedt in,
Freundschaftskampfezu Gast. Die Gäste zeigten
niick!Ä -r- zweiten  Halbzeit das tech¬
nisch bessere Spiel. In der ersten Hälfte kämpften
die Turner mit aller Macht und erzielten auck
eine verdiente 4:2-Führung. rzienen auch

Trotz der Hitze entwickelte sich ein flottes
Beide Mannschaften lassen aber

schere Sachen aus.
o? Minuten kommen die Gäste bei einem

schonen Angriff zum ersten Tor. Die Waller lallen
nicht beirren und kommen bereits kurz

daraus durch ihren Mittelläufer durch einen
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lleberraschungsschuß aus dem Hinterhalt zum
Ausgleich . Wieder liegen die Hamburger im An¬
griff und schon heißt es durch den Halblinken 2 :1.
Die Turner legen sich jetzt mächtig ins Zeug und
kommen immer besser ins Spiel . Der Ausgleich
lägt auch nicht lange auf sich warten . Bei einem
flotten Angriff schießt Wätjen  unhaltbar ein.
Gleich darauf kommt Brema zur 3 :2-Führung.
Wätjen  nimmt eine Flanke gut auf und schon
heißt es 3 :2. Durch Neumann heißt es bald 4 .2.
Nach der Pause kommen die Hamburger immer
mehr auf . In 10 Minuten stellen die Gäste den
Ausgleich her . Die Gäste spielen weiter über¬
legen , scheitern aber an der sicheren Hintermann¬
schaft der Waller . Vorwärts gehört der Mittel¬
gruppe der Hamburger Vezirksliga an , so daß
das Unentschieden für die hiesigen schon ein Er¬
folg ist! kk.

kreisklossen- und freundschaftsspiele
In der 1. Bremer Kreisklasse  stand in

Bremen nur ein Pflichtspiel um die restlichen
Punkte an ; am nächsten Sonntag folgen die
Echlußspiele und dann ist auch in dieser Klasse
alles unter Dach und Fach gebracht . Auf dem Platz
des Schwachhauser SV . weilte Roland Delmen-
horst zu Gast . Der Platzverein führte beim Seiten¬
wechsel mit 2 :1 Toren , jedoch holten die Linoleum¬
städter in der zweiten Spielhälste noch einen
Treffer auf , so daß sich die Gegner in die Ehren
des Tages zu teilen hatten und jeder einen Punkt
auf sein Konto bringen konnte . 2m Kampf um
den Aufstieg von der 2. zur 1. Bremer
Kreisklasse  lieferten sich in der Neustadt auf
dem Sportplatz an der Richthosenstraße Bremer
Straßenbahn und Norddeutscher
Lloyd  die fällige Begegnung . Wie nicht anders
zu erwarten war , konnte die von Sieg zu Sieg
eilende Elf der Straßenbahner die stark ersatz-
geschwächte. Elf ihres Gegners sicher in Schach
halten . Bereits im ersten Durchgang war eine
2 :1-Führung hergestellt und im zweiten Gang
drehte Nico Teschmachers Mannschaft derartig
auf , daß in fast gleichmäßigen Zeitabständen noch
fünf Tore erzielt werden konnten , womit die
Eäste -Elf glatt überspielt wurde . Mit diesem
Erfolg steigen die Straßenbahner in die nächst¬
höhere Spielklasse auf.

Auf dem Sportplatz der Bremen Vesigheimer
Oelfabriken am Holzhafen wurden mehrere Ge¬
sellschaftsspiele der BB O. - Mann-
schaf  t e n abgewickelt . Die erste Mannschaft hatte
den Postsportverein  zu Gast , den sie nach
überlegenem Spiel glatt mit 13 :1 abzufertigen
vermochte — beim Seitenwechsel führten dieBBO .- Leute bereits mit 5 :0. — Die 2. BBO . -
Mannschaft  hatte Shells  1 . Mannschaft
als Gegner . Nach gleichwertigem offenem Feld¬
spiel konnte der Platzverein das Treffen mit 4 :4
Toren unentschieden gestalten . — Schließlich
spielte die 3. BBO . - Mannschaft  noch gegen
die siebte Vertretung des SV . Werder.  Die
Erünweißen hatten sich dem Gastgeber mit 4 :1
Toren zu beugen . — Das auf dem Friedrich-
Ludwig -Jahn -Sportplatz in der Neustadt an der
Erlenstraße beabsichtigte Freundschaftsspiel
zwischen dem Hoto - Sportverband  und der
2. Mannschaft des VfL.  Bremen fiel wegen ,des
Deutschen Jugendfestes aus . kt.

Nordsee-Lußballmeisterschast
Im Endspiel zur Fußballmeisterschaft der Nord¬

see standen sich in Wilhelmshaven die Mannschaf¬
ten der 4. Torp .-Flottille und des Kreuzers
„Leipzig " gegenüber . Im ersten Abschnitt war
„Leipzig " klar überlegen und führte beim Seiten¬
wechsel 1 :0. Die zweite Hälfte brachte ein völlig
verändertes Bild . Durch das gute Spiel des
Mittelläufers .war , hie Mannschaft der 4. Torp .-
Flottille überlegen und brachte dies mit vier
Treffern auch ziffernmäßig zum Ausdruck . Nach
diesem verdienten S <jeg trifft die Elf nun auf den
Vertreter der Ostsee fm Endspiel um die deutsche
Flottenmeisterschaft.

Rundgang durch Riedersachsen
Nur einige noch außenstehende Punktspiele der

Bezirksliga und wenige Freundschaftsspiele be¬lebten am Sonntag den nisdersächsischen Fußball.
In Rüstringen gab 08 Duisburg eine Vorstellung
gegen den VfL . Rüstringen . Die Westdeutschen
gewannen mit 4 :2 (2 :1) , nachdem sie tags zuvorViktoria Oldenburg mit 7 :1 (4 :0) geschlagen
hatten . Der ASV . Vlumenthal  qualifi¬
zierte sich durch ein 1 :1 (1 :0) -Unentschieden gegen
Bremerhaven 93 für den Aufstieg zur Bezirksliga.

In der Staffel Bremen - Süd  gab es nur
einige Freundschaftsspiele . Am Sonnabendabend
wurde der Bremer Sportverein  mit 3 :2
(2 :2) knapp von VfL . Osnabrück geschlagen . Der
Kampf war sehr spannend und endete mit dem
verdienten Siege der Platzherren . Am Sonntagempfing der VfL . Osnabrück den SV . Hagen , der
mit 1 :0 (0 :0) geschlagen wurde , während
Schwarzweiß Osnabrück mit 5 :3 (2 :1) gegen eine
Hamburger Universitätsmannschaft siegreich blieb.

In Hannover - Nord  gewann der ST.
llelzen gegen Reichsbahn Viktoria Harburg knapp
mit 1 :0 (1 :0) und erhielt sich damit für ein wei¬
teres Jahr die Zugehörigkeit zur Vezirksliga.Viktoria -Wilhelmsburg hatte die Normannia-
Veddel zu Gast und blieb mit 4 :2 (3 : 1) in Front,
während zwei weitere einheimische Mannschaften
geschlagen wurden . Der SV . Wilhelmsburg un¬
terlag gegen Borussia mit 1 :3 (0 :1) und Wacker-
Harburg mußte sich mit 2 :5 (0 :4) gegen Neuhof
beugen . Eine weitere Niederlage bezog Rasen¬
sport Harburg mit 2 :7 (1 :7) durch Sperber -Ham¬
burg . Die Harburger hatten viel Ersatz einge¬
stellt und die Mannschaft völlig umgebaut . Sie
waren den Hamburgern nicht gewachsen.

Hannover 96 spielte am Sonntag anläßlich eines
Vereinsjubiläums in Hohenhausen (Lippe ) gegen

VfV. Oldenburg ausgeschaltet
Um den flufstieg zur Sauliga- Der vfv . unterliegtgegen 09 wilheimsdurg glatt0 :Z

VfB . Vraunschweig — SC . Harsum 3:0 (2 :0)

nnsju
den VfL . Benrath , konnte zu diesem Spiel je¬
doch nur eine zweite Garnitur entsenden , die mit
6 :1 (5 :0) geschlagen wurde . Als einziger Gau-
ligist wirkte bei den Hannoveranern R . Meng
mit , der auch das Ehrentor erzielte . Die Olympia-
Kanditaten von Hannover 96 waren mit Spiel-
verbot belegt worden wogegen Benrath sogar
mit Hohmann ( !) zum Kampf antrat.

Innerhalb eines ziemlich mageren Fußball¬
programms wurden am Sonntag im Gau Nieder-
sachsen wiederum drei Aufstiegsspiele zur Eauliga
durchgeführt , die eine lleberraschung brachten.

Der VfB . Oldenburg wurde im Rückspiel auf
eigenem Platz von Wilhelmsburg 09 diesmal mit
3 :0 (1 :0) ziemlich glatt geschlagen und dürfte da¬
mit ausgeschaltet sein. Der VfB . Schinkel hat
noch ein Spiel gegen 09 Wilhelmsburg zu be-
streiten und steigt im Falle eines Sieges zur Eau¬
liga auf . Verlieren die Schinkeler aber diese
Begegnung mit nur 1 :0 Toren .dann steigen die
bisher an letzter Stelle der Tabelle liegenden
Wilhelmsburger auf . mit denen bisher kaum noch
gerechnet wurde . Grund : besseres Torergebnis!

In der Staffel Sud ist der Aufstieg von 05 Eöt-
tingen fast sicher, denn die Göttinger gewannen
am Sonntag gegen die Jäger aus Bückeburg mit
1 :0 und kamen damit auf 8 :2 Punkte .. VfB.
Braunschweig nimmt durch einen glatten 3 :0-
(2 :0)-Sieg über ST . Harsum den zweiten Platz
mit 6 :4 Punkten ein.

Nach den Spielen des Sonntags weisen die bei¬
den Tabellen folgenden Stand auf:

N o r d st a f f e'l:
Sp. gew. unent. verl. Tore Punkte

VfB . Schinkel 3 1 2 0 9 : 7 4 :2
VfB . Oldenburg 4 1 2 1 7 : 9 4 :4
09 Wilhelmsburg 3 1 0 2 6 : 6 2 :4

Südstaffel:
Sp. gew. unent. oerl. Tore Punkte

05 Eöttingen
VfB . Vraunschweig

6 3 2 0 15 : 9 8 :2
5 2 2 1 14 :11 6 :4

Jäger 7 Vückeourg 5 2 1 2 12 : 8 5 .5
SC . Harsum 5 0 1 4 9 :20 1 :9

VfB . Oldenburg — 09 Wilhelmsburg 0 :3 (0 :1)
Die mit zweifachem Ersatz antretenden Olden-

burger konnten sich während der gesamten Spiel¬

zeit nicht zusammenfinden und lieferten ein sehr
mäßiges Spiel . Wilhelmsburg trat in bester Be¬
setzung an und fand sich nach anfänglicher
Nervosität sehr schnell, um dann die Oldenburger
stark zu bedrängen . Hundt kam kaum zum Spiel¬
aufbau , da er zu viel in der Verteidigung aus-helfen mußte und auch eine Umstellung im Sturm
zwischen Monicke und Twiest , die in der Pause
vorgenommen wurde , brachte keine Aenderung.
Wilhelmsburg dominierte weiter und siegte ver¬
dient , auch in dieser Höhe , nachdem in der 35.
Minute der Führungstreffer durch Elfmeter ge¬
fallen war . Oldenburg hatte kurz vor Schluß
gleichfalls einen Elfer , verschoß den Strafstoß
aber . Durch diese unerwartete Niederlage kommen
die Oldenburger um die letzte Aufstiegschance!

05 Eöttingen — Jäger 7 Bückeburg 1:0 (0 :0)

Vor rund 800 Zuschauern und bei glühender
Hitze wurde diese Begegnung von den Eöttingern'
mit Glück gewonnen . Der Sieg ist jedoch nicht
unverdient , da der Vückeburger Sturm die ge¬
botenen Gelegenheiten nicht auszuwerten verstand.
Göttingen spielte mit Ersatz für den rechten Flü¬
gel Schulze -Kähne und büßte damit erheblich an
Durchschlagskraft ein . Sehr gut war wieder beiden Bückehurgern der Mittelläufer König , der
sehr gefährliche Angriffe einleitete , die jedoch
vom Sturm vermasselt wurden . Mit 5 :1-Ecken
ergab sich bei der Pause eine klare Überlegen¬heit der Vückeburger , die keine Tore schießen
konnten . Gleich nach der Pause bekam Eöttingen
einen Strafstoß zu gesprochen , den der aus der
Altherren -Elf entnommene Ersatzrechtsaußen Pon-
tello scharf vor das Tor gab . Der Mittelstürmer
drängte den Bllckeburger Torhüter mit dem Leder
ins Gehäuse . Das war der Sieg , denn die nun
folgende Angriffe der Jäger brächten weiterhin
keine Erfolge ein.

Auch in Braunschweig litt das Spiel unter der
drückenden Hitze und nur wenige Schaulustige
hatten sich eingefunden . Von beiden Seiten sah
man keine aussprechenden Leistungen , doch waren
die Braunschweiger immerhin noch drei Tore
besser als die Harsumer , die nur eine gute Hin¬
termannschaft auszuweisen hatten . Der engmaschig
kombinierende Braunschweiger Sturm rannte sich
oft daran fest, sonst wäre das Ergebnis wohl
höher ausgefallen . Ein zweifelhafter Elfmeter,
den Neupert verwandelte , brachte Vraunschweig
in Führung und bis zur Pause erzielte Wolf den
zweiten Treffer . Nach dem Wechsel fiel das dritte
und letzte Tor wiederum durch Neupert , der eine
Vorlage von Wolf einschoß. Harsum hatte zum
Schluß noch zwei gute Gelegenheiten , doch rettete
Braunschweigs Torhüter glänzend.

Schwedischer Lußballsieg
Die Schweiz5:2 geschlagen

Auf ihrer Nordlandreise stellte sich die Schweizer
Fußballelf in den frühen Abendstunden der schwe¬
dischen Nationalmannschaft . 14 000 Zuschauer er¬
lebten einen Kampf ohne Höhepunkte und Klasse.
Schweden siegte mit 5 :2 (2 :0) , ohn« groß über¬
zeugt zu haben Das Spiel stand unter Leitung
von Einar Ullrich . Schweden war während des
ganzen Kampfes leicht überlegen . Ullmann und
Eric Version sorgten bis zur Pause für eine 2 :0-
Fllhrung . Aesii holte durch einen wuchtigen Weit¬
schuß für die Schweiz das Ehrentor . Durch Hall¬
mann (2) und Erahn kamen die Schweden auf 5 :1,
nachdem Bickel das zweite Schweizer Tor erzielte.

Zeit von 2 :51 :24,8 ist in Anbetracht der sir,
finnigen Hitze noch als recht gut zu bezeichne»
Barsicke, der im Vorjahr den achten Platz belegt«
überholte bei 33 Kilometern den bis dahin
führenden Paul de Bruyn und ging in tod«(lo>«.
Haltung dtzrchs Ziel , das de Bruyn 350 Meter
nach ihm ziemlich abgekämpft in 2 :52 :57,7 er¬
reichte . Dritter wurde Bräfecke, Berlin in2 :55 :39,5 vor Borgsen -Verlin in 3 :03 :01,4.

Kaum geringer hatten unter dem Sonnenbrand
die zur Meisterschaft im OO-Kilometer -Tehen an¬
getretenen Bewerber zu leiden . Auch hier lichtete
die große Hitze bald das Feld der Teilnehmer
Der Berliner Bleiweiß , der schon bei den letzten
Prüfungen eine beständige Form gezeigt harte
siegte in 4 :48 :57 mit nur 16 Sekunden Vo-lpruna
knapp gegen den Dresdener Plehn und den Ber¬
liner Dill.

Steinbacherringt II .-Säste-Pvkal
Alljährlich entspinnt sich zwischen den nicht,

englischen Fahrern bei den TT .-Rennen auf der
Insel Man ein heißer Kampf um den begehrten
„Gäste -Pokal " . Zum ersten Male glückte es einem
Deutschen , diesen Pokal zu erringen . Der zweifach«
deutsche Meister Oskar Steinbach  erhielt den
wertvollen Preis . Der Mannheimer hatt « im
Rennen der Junior -TT . der 350-ccm-Maschmen
mir 121,714 Kilometerstunden , die ihm den 5.
Platz einbrachten , die beste Leistung aller nicht-
englischen Fahrer vollbracht.

SchweizerRundfahrt
Die deutschen Fahrer sind bei der diesjährigen

Schweiz -Rundfahrt vom Pech verfolgt . Nachdem
schon am ersten Tage Wolke  durch Sturz aus¬
schied, erreichten auf der zweiten Etappe Davor—
Lugano Thierbach und Geier  nach verschie¬
denen Stürzen und Defekten das Ziel erst nach
Kontrollfchluß , während Bautz , der sich drei Rei¬
fen mitgenommen und noch einen vierten ausge,
liehen hatte , schließlich wegen Reifemnangels auf¬
geben mußte . Die größte Schwierigkeit auf dieser
Tagesstrecke war der Iukmanier -Paß , den Introzziund Garnier schon mit klarem Vorsprang erklom¬
men . Beide trafen schließlich m-it acht Minuten
Vorfprung vor Teloor und Blattmann ein , hinter
denen das Feld vollkommen zersplittert um die
weiteren Plätze kämpfte . Bester Deutscher war
Umbenhauer , der als 19. aber immerhin 22 Mi¬
nuten einbüßte und in der Gesamtwertung den
17. Rang einnimmt.

ZS5 USfl.-Mgmpiakämpfer kommen
Der Generalsekretär des Amerikanischen Olyin,

pischen Komitees , Frederik Rubien,  teilt mit,daß die Vereinigten Staaten von NordameM
auf den XI . Olympischen Spielen zu Berlin mit
der Rekordzahl von insgesamt 395 Männern und
Frauen vertreten sein werden . Mit Ausnahme
des griechisch-römischen Ringens , des Polospiels
und des Kleinkaliberschießens wird USA . in allen
Sportkämpfen der Olympischen Spiele vertreten
sein . Der Olympiamannschaft gehören insgesamt
53 Frauen an . Im einzelnen verteilt sich diel Mannschaft:

Europa-Kommission des tagte
Leichtathletik-Europameisterschaften 1SZ8 voraussichtlich in Paris

Die Europa -Kommission der Internationalen
Amateur Athletic Federation (2AAF .) hielt
unter dem Vorsitz von Stankovits -Ungarn am
Wochenende in Berlin eine Sitzung ab , auf der
es in erster Linie um die künftige Gestaltung der
Europa -Meisterschaften in der Leichtathletik ging.
Vertreten waren Frankreich , Deutschland . Polen,
Italien und Ungarn . Die Mehrzahl der europäi¬
schen Länder wünschte , die Europameisterschaften
alle vier Jahre auszutragen . Der Antrag wurde
angenommen . Als erste offizielle Europameister¬
schaft gelten die 1934 in Turin durchgeführten
Wettbewerbe , so daß also 1938 die zweiten
Europa -Titelkämpfe zur Austragung gelangen.
Das Programm wird sich über drei Tage er¬
strecken und zwar so, daß der Schlußtag der erste
Sonntag des Monats September ist. Nachdem
Finnland , Holland und Frankreich für 1938 in
engere Wahl kamen , dürfte die Ausrichtung
Frankreich übertragen werden . Frankreich hatte
sich nicht nur mit allen Austragungsbestimmun¬
gen einverstanden erklärt , sondern wird eigens für
die Meisterschaften das Pershing -Stadion in
Paris umbauen und neuzeitlich gestalten . Die
Entscheidung fällt , im Juhi dieses Jahres anläßlich
der Ratstagung der JAAF.

Die Europa -Rekordliste hat im Augenblick fol¬
gendes Aussehen : 100 Meter : Chr . Berger -Hol-
land 10,3 ; 400 Meter : E . Liddell -England 47,6;
800 Meter : Th . Hamson - England 1 :49,8 ; 1500
Meter : L. Veccali -Jtalien 3 :49,0 ; 5000 Meter:
L. Lethinen -Finnland 14 :17,0 ; 10 000 Meter:
M . Nurmi -Finnland 30 :06,2 ; 400 Meter Hürden:
L. Faccelli -Jtalien 52,4 ; 4 mal 100 Meter:
Deutschland (Jonath , Lorts , Houben , Körnig)
40,8 ; 4 mal 400 Meter : England (Stoneley,
Hampson , Vurghley , Rampling ) 3 :11,2 ; Stabhoch¬
sprung : Eh . Hoff-Norwegen 4,25 Meter ; Diskus¬
werfen : Schröder -Deutschland 53,10 Meter ; Speer¬
werfen : M . Jaervinen -Finnland : 76,66 Meter;
Zehnkampf : H. H. Sievert -Deutfchland : 7824,50 P.

Da über Europa -Rekorde und ihre Anerkennung
bestimmte Vorschriften bestehen , ist eine Reihe von
Rekorden noch nicht offiziell . Ihre Anerkennung
ist jedoch nur eine Frage der Formalität . Wie

Präsident Stankovits am Schluß der Sitzung er¬
klärte , wird die Europa -Kommission versuchen,

Weltrekord unserer§rauen
Mit einigen ausgezeichneten Leistungen war¬

teten unsere Olympia -Kandidaten bei den Olym-
pia -Schulungswettkämpfen im Kölner Stadion
auf . In ganz überragender Form befanden sich
dabei die deutsche Nationalstaffel der
Frauen über 4xl00 - Meter.  In der Be¬
setzung Albns -Krauß -Dollinger -Winkels schasste sie
mit 46,7 Sck . einen Weltrekord , der jedoch nur
von kurzer Dauer war . Schon wenig später unter¬
nahmen unsere Frauen einen neuen Rekordver¬
such, der von Erfolg begleitet war . Mit 46,5 Sek.
wurde der von Amerika mit 46,9 gehaltene Welt¬
rekord für Deutschland gewonnen . Bei den Män¬
nern liefen Leichum , Vorchmeyer , Eillmeister und
Hornberger 40,7 Sek . Welscher -Frankfurt gewann
die 110-Meter -Hllrden in 15,1. Zu den besten Lei¬
stungen noch die 1,94 Meter von Weinkötz im Hoch¬
sprung und die 48 Sekunden des Berliner Ha-mann über 400 Meter.

Nach den Weltrekorden unserer Frauen -Staffel
und der 400-Meter -Jahresbestzeit Hamanns bil¬
dete das Speerwerfen der Frauen einen weiteren
Höhepunkt . Frl . Krüger -Dresden wartete mit
einem neuen deutschen Rekord auf . Sie verbesserte
die auf 44,64 Meter stehende Bestleistung von
Ellen Vraunmüller aus 45,27 Meter.

Rekord im beidarmigenDiskus
Die besten deutschen Diskuswerser trafen sich

bei den Prüfungskämpfen in Saarbrücken . Hier
konnte Oberleutnant F r i t s ch- Wünsdorf seinen
erst vor acht Tagen aufgestellten deutschen
Rekord  im beidarmigen Diskuswerfen auf
86.39 Meter verbessern.  Fritsch wars außer
Wettbewerb die Scheibe rechts 49.02 und links
37.37 Meter . Mit seiner rechtsarmigen Leistung
von 49.02 Metern besetzte Fritsch zugleich den
ersten Platz vor Lampert -Saarbrückcn mit 46.89
Metern . Lämpert holte sich dafür das Kugelstoßen

Der VIV. v. 96 siegte mit 44:22 Punkten
Erbitterte Llreisahkämpfe um die Punkte/ Die Kotweißen holen aus

Der Klubkampf zwischen dem Bremer Tennis¬
verein v. 1896 und dem „Rotweiß " , der auf den
Plätzen des ersten Vereins an der Schwachhauser
Heerstraße fortgesetzt wurde , stand gestern im Zei¬
chen der Schlußkämpfe . Bei drückender Hitze, die
sich erst in den Nachmittagsstunden durch den auf¬
kommenden Wind milderte , wurden insgesamt
33 Einzel -, Doppel - und Eemischtspiele ausge-
tragen . War es dem BTV . am ersten Turniertage
gelungen , sich einen Vorsprung von 24 :6 Punkten
zu sichern, so gelang es den Rotweißen gestern
einen erfreulichen und von Erfolg begleiteten
Vorstoß zu unternehmen , doch blieben sie trotzdem
um die Hälfte der von dem gastgebenden Verein
erreichten Punktzahl von 22 :44 zurück. Die zahl¬
reichen Dreisatzkämpfe vermitteln ein wahrheits¬
getreues Spiegelbild von der Härte der ausge-
tragenen Spiele . Auf das Satz - und Spielergebnis
wirkte sich dies mit 58 :111 bzw. 699 :852 aus.

Während die Herrenspiele nahezu ausgeglichen
waren , gewannen die Damen vom Rotweiß die
Oberhalb und konnten damit manchen Pluspunkt
retten . Dagegen mußten sie die Herrendoppel mit
einigen Ausnahmen gänzlich den VTVern über-

IRannerturnwart Schneider in Vremen
flusscheidungsturnen für den„Marathon-Iag "der olympischen Spiele am S. flugust

Am 9. August , dem „Marathon -Tag " der XI
Olympischen Spiele in Berlin , werden in einer
Eesamtschau „Deutsches Turnen " von 1060 Tur¬
nern Massenfreiiibung gezeigt werden . Der Kreis
Bremen stellt für diese Vorführung ebenfalls 100
Turner , die unter ähnlichen Bedingungen wie die
200 bremischen Turnerinnen an den Vorführungen
teilnehmen werden . Aus diesem Grunde kamen am
Sonntagmorgen erstmalig 120 Turner des Kreises
Bremen zu einer gemeinsamen Uebungsstunde
unter der Leitung von Reichsmännertürnwart
Martin Schneider -Leipzig zusammen um die
zur Darstellung kommenden Freiübungen zu tur¬
nen . Der Austragungsort war gestern um 10 Uhr
die Turnhalle des Allgemeinen Bremer Turn¬
vereins Auf den Häfen.

Einleitend führte Reichsmännertürnwart
Schneider  aus , daß im Rahmen der Olym¬
pischen Spiele auch eine Reihe von Nationen ihre
Art Leibesübungen zu betreiben vorführen wer¬
den . Die Vorführung deutscher Leibesübungen ist
hierbei dem Fachamt Turnen im Deutschen Reichs¬
bund für Leibesübungen übertragen worden , das
mit der Vorbereitung die beiden Fachamtsturn-
warte Carl L o g e s -Hannover und Martin
Schneider -Leipzig beauftragt hat.

Die gesamte Vorführung geht in der Hauptkampf-
bcchn vor sich und zergliedert sich in fünf Teile : 1.

Gemeinsamer Aufmarsch aller Teilnehmer , 2. Kör¬
perschule von 1000 Turnern , 3. Gymnastische Vor¬
führungen (Freiübungen , Ballgymnastik und Keu¬
lenschwingen ) von 1000 Turnerinnen . 4. „Bunter
Rasen " der Turner , bestehend aus Geräteturnen,
Bodenturnen , Spielen usw., und 5. Tanz d«r Tur¬
nerinnen . Die über drei Viertelstunden gehenden
Vorführungen werden als kleines Olympisches
Turnfest bezeichnet . Die Freiübungen der Turner,
die einfach und klar gehalten und auf Massenwir-
kung abgestimmt sind, werden setzt in der Reichs¬
hauptstadt , Leipzig . Stettin , Hamburg und Vre¬
men  systematisch in Angriff genommen ; während
die Freiübungen der Turnerinnen bereits seit lan¬
gem unter der Leitung von Loges -Hannooer in
Vorbereitung sind Der „Bunte Rasen " hingegen
soll alle in Deutschland bekannten Turngeräte zur
Geltung bringen , wobei an den Hauptgeräten Reck
Barren und Pferd die Turner der Olympia -Kern¬
mannschaft ihr Können unter Beweis stellen sollen
die nicht mit in die eigentliche Reichsmannschaki
bineinkommen.

Hierauf folgten die Freiübungen der 120 Turner
aus dem Kreis Bremen , die bei den zahlreich er¬
schienenen Zuschauern sichtliches Interesse erregten.

kt.

lassen . Rechnerisch behielten sie jedoch im Ge¬
samtergebnis des zweiten Tages „nur " ein Ueber-
gewicht von 20 :16 Punkten , ein bestimmt stolzes
Ergebnis für die Gäste von der „Bremer Kampf¬
bahn ". Den Abschluß des in jeder Hinsicht harmo¬
nisch verlaufenen zweitägigen Turniers bildete
eine gemeinsame Kaffeetafel , in deren Verlauf
die beiden Vereinsführer , Meier - Kulen-
kampff und Harning,  das Wort zu kurzen
Ansprachen ergriffen . In herzlichem Ton gehalte¬
nen Ausführungen gaben beide ihrer Freude über
die zwischen den Vereinen bestehenden sportlich-
kameradschaftlichen Beziehungen Ausdruck.

Ergebnissevom Sonntag : Herren - Einzel : Har-
ning (R.) — Segnitz (96) 7:5, 6:4; Pcrsson (R.) —
Wunder (96> 6:4. 4:6, 6:1; Schröder (R.) — Paren-
stedt (96) 7:5, 3:6, 4:6; Hegeler (R.) — Lampe (96) 6H.1:6, 6:2; Knies (R.) — Meier-Kulenkampss (96) 1:6,4:6; Klenke (R.) — Hinrichs (96) 3:6, 6:4; von Nort-
heim (R.) — Kulenkampss (96) 1:6, 3:6; Hoting (R.)— Cramer (961 3:6, 6:3, 0:6; Krüger (R.) — Karstedt
(96) 2:6, 4:6: Wedemeher (R.) — Bruns (96) 6:2, 3:6,
9:7: Roscnthal (R.) — Richter (96) 4:6, 6:2, 6:3.
Damen - Einzel:  Frau Hergt (R.) — Frau Schüß-
ler (96) 6:8, 10:8, 6:4; Frl . Barthel (R.) — Frl . Bruno
(96) 4:6, 7:5, 6:4; Frl . Uhlenhaut (R.) — Frl . Heine
(96) 5:7, 6:4, 6:2; Frl . Wegener (R.) — Frau Siemers
(96) 6:4, 4:6, 6:4; Frl . Clewing (R.) — Frau v. Peschke(96) 6:2, 2:6, 8:6; Frl . Renner (R.) — Frau Meier (96)
6:4, 3:6, 3:6; Frl . Alleryvlt (R.) — Frau Opitz (96)3:6, 3:6; Frau Kvpp (R.) — Frl . Bruno (96) 5:7, 4:6.
Serren - Doppel:  Eggers/Wegener (R.) — Meyer/
Thiermann (96) 6:0, 2:6, 3:6: Hertel/Kattenbnsch (R.,
— Kralemann/Mauer (96) 8:10, 5:7; Zismer/Persson
(R.) — Garbadc/Kulenkampss (96) 3:6, 8:7, 3:6: Schrö-
der/Persson (R.) — Wunder/Dr . Kuntze (96) 10:8, 9:7,Sander/Kniei (R.) — Karstcdt/Sanders 196) 6:2, 3:6,
6:2; Hoting/Klenke (N.) — Düringsen . /Pavenstcdi (96)6:3, 3:6, 1:6; Hegeler/Roscnthal (R.) — Lampe/Hinrichs
(96) 6:4, 1:6. 2:6: Patzmann/Wegener (R.) — Dr . Merh/
Richter (96) 6:0, 6:3: Krüger/V . Northeim (R.) —
Bruns/Cramer (96) 0:6, 4:6. Gemischte:  Frl . Schrö-
der/Knop I (N.) — Frl . Lohsc/Segnitz (96) 2:6, 6:8:
Frl . Barthel/Eggers (R.) — Frl Bornemann/Meicr
(96) 1:6, 3:6; Frl . Hövelmann/Wcgener (R.) — Frau
Banscinir/Kralemann (96) 4:6, 2:6: Frl Rosenthal/
Hertcl (N.) — Frau Schüßler/Maner (96) 7:9. 8:6, l :6;
Frl . Hövelmann/Harning (N.) — Frl . G. Mcier-Kulen-
knmpsf/Garbadc (96) 6:2. 6:1; Frl . Wegener/Sander 11R.) — Frau Thiel/Stuckcn (96) 5:7, 6:3, 6:4: Frau
Oergt/Schwcdhelm (N.) — Frl . R. Meyer/Thierman»96) 6:2. 3:6, 3:6: Frl . Noack/Kattcnl'usch (R.) - Ehe.
paar Wunder (96) 6:2, 6:3: Frau BInm/Persson (R.>
— Frau Mittendorff/Dr . Kunhe 196) 7:5. 6:4; Frau
Harning/Fismer (R.) — Frl . Ba.hland/Tanders (96>2:6, 5:7: Frl . IlhlenhauVHegeler IN.) — Frau Bruns
Düring sen. 3:6, 6:3, 4:6; Frl , Elewing/Grucl (R.) —Frau Siemers/Meier -Kuhlenkamvlf 196) 6:3. 4:6. 4:6:
Frl . Renner/Knies (R.) — Frau v. Peschke/Hinrich?96) 4:6, 2:6: Frl . Alleryvlt/Krüger 1R.) - Frl Bornc-
mann/LamPc 196) 0:6 0:6: Frau Trvmpetcr/Klenke
1R.) — Frau Smidt/Kuhlcnkampss 196) 4:6, 0:6: Frl
Peters/v , Northeim (R.) — Frau Ostcrtag/Brims (96>3:6, 2:6: Frau Krvpp/Hoting (R.) — Frau Siemers/
Kattenbusch (96) 6:4, 6:3; Frau Buschmann/Paßniann
(R.) — Frau Meier/Bruns 6:0. 5:7, 6:1. L1.

mit 15.20 Metern vor Schröder mit 14.72 Metern.
Schröder nahm am Diskuswerfen infolge einer
beim Kugelstoßen erlittenen Verletzung nicht teil.
Das Hammerwerfen gewann Becker-Saarbrücken
mit 50.06 gegen Lutz-Wünsdorf mit 49.40 Metern
und Greulich -Mannheim mit 49.11 Metern . Im
7500-Meter -Lauf gab Meister Haag -Darmstadt das
Rennen aus . Es siegte der Stuttgarter Meier in
24 :13.2 vor Fernoff -Darmstadt 24 :21, Vlesch-
Karlsruhe 24 :22.6 und Sander -Elberfeld 24 :54,der Vierter wurde.

Darsirke- TNaratsionsieger
Die deutsche Meisterschaft im Marathonlauf auf

der Olympia -Strecke ergab die überraschende Tat¬
sache, daß von der Olympia -Kernmannschaft nur
Bräfecke sich in der . Spitze halten konnte . Den
Sieg errang der 28 Jahre alte Breslauer Franz
Barsicke vorn Post -SB . Stephan Breslau , der da¬
mit seinen ersten großen Erfolg feierte . Seine
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Neichstreffm der Radfahrer 1SZ6
vie Meister im Saalfal,ren und kasenradball/ 6ute siemelinger Jugend

Der Sonnabend beim diesjährigen Reichstreffen
der deutschen Radfahrer in Bonn stand im Zei¬
chen der sportlichen Wettbewerbe . Vom frühen
Morgen bis in den späten Nachmittag dauerten
die Vorkämpfe in den vielen Wettbewerben an
Die Meister des Vorjahres hatten es bei der gro¬
ßen Beteiligung überaus schwer, ihre Titel zu
verteidigen . Nur Compes (Neuwerk ) im Einer-
Kunstfahren und Falke Stellingen im Zweierrad¬
ball sowie Flottweg -Kassel im Sechser -Kunst¬
fahren konnten sich erneut an die Spitze setzen.
Im Radball gab es überraschende Niederlagen
von RV . Wanderlust -Frankfurt Nackidem die
Weltmeister Schreiber -Vlersch schon Freitag abend
für die Entscheidung nicht mehr in Frage kamen,
mußten sich die Mainstädter auch im Rasenradball
hinter Post -SV .-Hamburg mit dem zweiten Platz
begnügen.

Nach Schluß der Wettkämpfe ehrte der Ver¬
treter des verhinderten Nerbandsführers , Schir-
mer , die Sieger und der Abend schloß mit einem
Treuegelöbnis auf den Führer.

Die Meister 1836. Sechser-Schulreigen: 1. RC. Vor-
Wärts -Ansbach 206,8 Punkte , 2. RV. Sturmvogel -Suhl-
Thüringen 200,8. — Einerkunstsahren : 1. Compes
(RB. Schnecke München-Gladbach-Neuwerk) 290,1 Punkte,2, A. Seifert (RC. Blitz-Görlitz) 270,8; 3. K. Walter
(RB. 97 Mainz -Bischofsheim) 267,3. — Berbandswett-
bewerb im Saalradball für Jugendmannschasten:1. Belo-Klub-Konstanz. 2. RB. Pseil-Möwe-Jserlohner-
heide; 3. RV. Hemelingen. — Zweier-Kunstsahrcn:
1, RC. Blitz-Schiefbach bei Gladbach (Gebr. S . Be¬
schallten) 300,6 Punkte : 2. RC. 96 Fürstcnwalde
(Schröder/Liebherz) 288,7. — Sechser-Kunstreigen:1. Flottweg -Kassel 351 Punkte ; 2. RB . Adler-Neuwerk
344; 3. Nadtouristen Bonn -Süd 326,1. — Achter-Kunst-
reigen: l . RV. 97 Mainz-Bischofsheim357,9 Punkte. —
Zweier-Radball: 1. Falke Stellingen (Koeping-Schnoor);
2, RB . Wettin ,Habicht-Leipzig (Hasse-Strohsäck). —
Rasenradball: 1. Post-SB . Hamburg; 2. Wanderlust-Fronkiurt.

Rund um Verlin
Zum 33. Male wurde die Radfernfahrt „Rund

um Berlin " ohne Berufsfahrer , die ihre Renn-
zeit bereits beendet haben , gestartet . 15 Fahrer
mußten wegen unerlaubter Annahme von Ge¬
tränken aus dem Rennen genommen werden . Die

Tagesbestzeit erzielten die 6 -Fahrer mit 6 :03:16
für die 203 Kilometer . 15 Minuten schlechter
fuhren die V-Fahrer . Die Nationalmannschaft
und die Olympia -Kandidaten legten nur 100 Kilo-
meter zurück. Im Endspurt siegte der immer
gleichmäßig fahrende Ruland (Klein -Auheim ),
der sich im Wannsee -Stadion einen kleinen Vor¬
sprung gesichert hatte , vor Schneider -Berlin und
Schulze-Chemnitz in 2:31:19 für die 100 Kilometer.

Ergebnisse: 1. Ruland-Berlin 2:31,19, 2. Schneider-Berlin 2:31:30, 3. Schulze-Chemnitz 2:31:30, 4. Gerber-
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Chemnitz, 5, Hupfeld-Chemnitz, 6. Mathsiak-Berlin , 7.
Körner -Berlin , 8. Bartoskiewicz-Berlin alle dichtauf>Gruppe 8 : 1. Adam-Berlin 6?18.45, 2. W. Kroll-Berlin,
Gruppe O 1. W. Krüger -Berlin 6:03:16, 2. Peetz-Berlm3. Fifcher-Berlin , 4. Markgraf -Berlin alle dichtauf:6:05:25, 3. G. Schultze-Berlin 6:12:17.

Straßenrennen in krefeld
Westdeutschlands beste Straßenamateure fanden

sich in Krefeld zum Preis der Samt - und Seiden-
stadt ein , der auf einer 35 Kilometer langen
Rundstrecke über 105 Kilometer ausgefahren
wurde . Trotz der großen Hitze wurde ein flottes
Tempo vorgelegt . Kurz vor der zweiten Runde
machten sich Hermann -Aachen , Eggen -Vierien,
Schrother -Krefeld und Esser -Köln vom Felde los
und trafen mit drei Minuten Vorsprung am Ziel
ein . Im Spurt gewann Hermann in 3 :03 mit
einer halben Länge vor Eggen , Schrothen undEsser.

Hervorragende Leistungen gab es am Schlußtag der
amerikanischen Studentenmeisterschaften. Ueber 100 m
erreichte Jesse Owens eine neue Weltrekordzeit von
10.2 Sek. Auch die 200 Meter, die 220 Yards Hürdenlowie der Weitsprung wurden eine Beute von Owens.

,Schmeling hat uns begeistert'
Vie Weltpresse zu dem herrlichen Sieg des Veutschen über Ioe Louis

Es hat einige Zeit gedauert , bis sich die aus¬
ländische Fachpresse in der alten und der neuen
Welt von diesem für sie so überaus peinlichen
Schlag erholte . Die lleberraschung , Schmelings
Sieg , war derart gewaltig , daß ihnen allen , die
diesen Kampf der Kämpfe aus nächster Nähe mit¬
erlebten , einfach die Worte fehlten . — Was die
Fachberichterstatter der größten Weltblätter zu
sagen wissen, ist mehr als wenig . Es wird sicher¬
lich noch einige Tage dauern , bis sie den rechten
Abstand von diesem für sie mit einer so fürchter¬
lichen Niederlage endenden Ereignis gewonnenhaben.

In der französischen Presse , wo man Mar
Schmeling noch am Freitagabend auf beleidigende
Art anzugreifen versuchte , spricht das L'Auto in
seiner am Sonnabendmorgen erscheinenden Son¬
derausgabe von einem großen Versagen der ge¬
samten Fachpresse . Schmelings Sieg sei ein Wun¬
der , wie es die Geschichte des modernen Faust¬
kampfes bisher nocki nicht erlebt habe . Das Mit¬
tag -Blatt „Paris Midi " betont immer wieder.
Louis sei bereits in der vierten Runde , als ihm
eine schwere Rechte Schmelings jedes Selbstver¬
trauen und alle Uebersicht raubte , ein geschlagener
Mann gewesen . — Der „Jntransigeant " faßt seine
lleberraschung zusammen : „In allen Phasen des
Kampfes war Schmeling der überlegene Stratege.
Joe ist von einem größeren geschlagen worden.
Er hat die großen Hosfnungen nicht erfüllt . Es
gibt kein Hindernis mehr , daß Schmeling den
Weg zur Weltmeisterschaft versperren kann ."

England durchaus objektiv
„Eoening News " schildert den ungeheuren Ein¬

druck, den der Sieg Schmelings auslöste . Er¬

kämpft wurde wie nie zuvor . Dem Namen nach
war es kein Titelkampf , in Wirklichkeit aber doch.
Die Begegnung mit Braddock kann man für
Schmeling bereits als entschieden ansehen . Das
große Interesse beweist die Tatsache , daß die
Sitzung des Abgeordnetenhauses in Washington
unterbrochen wurde . Der „Star " : Schmeling war
aehandicapt an Größe , Reichweite und Alter . Sein
Sieg bedeutet die größte lleberraschung im Box¬
sport des Jahrhunderts . Amerika ist begeistertvon Schmeling ."

„Evening Standard : „Die größte Sensation , die
je erlebt wurde . Schmeling war besser denn je.
Seine Nehmerqualitäten sind unglaublich . Er ist
mit einem Schlage der Unbesiegbarkeit nahe ge¬
kommen . Hätte Schmeling nur nach Punkten ge¬
wonnen , würde man die Korrektheit des ganzen
Kampfes angezweifelt haben . Durch die schwere
Niederlage wird Louis Karriere sicherlich be¬
endet fein . Ihm wird es ähnlich ergehen wie
Poung Stribling , Mikey Walker und Walter
Neusel ."

Amerika — kurz und bündig
„Daily News " : Ein fürchterlich harter Kampf

mit Serien schwerster Schläge . Louis wurde er¬
barmungslos vernichtet . „Newyork Times " : Aus
dem unbesiegbaren Louis wurde ein zerschlagener
Meister.

„Newyork Herold " : Der Deutsche hat fertig¬
gebracht . was alle Welt für unmöglich hielt.

„Newyork Daily Mirror " : Schmeling hat uns
begeistert . Es ist und bleibt der Welt vollkommen¬
ster Schwergewichtler.
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ZO llllll Vremer beim großen Turnier in der valir
Der lag des Volkes und der Wehrmacht ein glänzender Erfolg- Herbert§rirk gewinnt das Jagdspringen Klasse 5a

aus das über der Bahr kreisende BombenflugzeugWenn auch der Besuch des ersten Turniertages
anläßlich des Tages des Volkes und der Wehr¬
macht in der Bahr als durchaus befriedigend an¬
zusehen war , so wurde doch am gestrigen Tage
nicht nur die Besucherzahl , sondern auch die kühn¬
sten Erwartungen in dieser Richtung bei weiten
übertreffen . Schon lange vor Beginn des großen
Turniers hatte auf allen Zufahrtsstraßen zur Bahr
eine wahre Völkerwanderung eingesetzt . Allein
15 Mb Mitglieder der NS .-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " belagerten , Kopf an Kopf gedrängt,

chen gegenüber den großen Tribünen auf dem
Turnierplatz liegenden See und das weite Feld
zu beiden Seiten desselben . Ungefähr die gleiche
Zuschauermenge hielt die Tribünen und die davor
liegenden großen Rasenplätze dicht besetzt in Er¬
wartung der kommenden Ereignisse . Flotte Wei¬
sen, gespielt vorn Trompeterkorps der Nachrichten-
Abteilung 22, versetzten alle in eine frohe erwar¬
tungsvolle Stimmung , und auch das Wetter war

' dazu angetan , sich freudig den Ereignissen des
Tages hinzugeben . Denn wenn auch die Sonne
unerbittlich heiß herniedersengte , sorgte ein frischer
Wind für die nötige Abkühlung.

Auf dem Sattelplatz herrschte reges Leben und
Treiben . Die berühmtesten deutschen Reiter trafen
dort letzte Vorbereitungen für die großen Klasse-

f Springen und die verschiedenen schweren Prüfun-
- gen. Im Ring konnte man die edle Haltung und
>glänzende Verfassung unserer besten deutschen Tur-

nierpferde bewundern . Besonders das ausgezeich¬
nete Pferdcmaterial der Kavallerieschule Hanno¬
ver machte einen großartigen Eindruck und die
Reiter der Kavallerieschule Hannover hatten ja
schon am ersten Tag des Turniers bewiesen , daß
sie sich dieses Pferdematerials würdig zu bedienen
wissen.

Die vielseitige Programmfolge des gestrigen
Nachmittags wurde , nachdem bereits am Vor¬
mittage zahlreiche Vorprüfungen für die Haupt-
springen und Hauptprüfungen stattgefunden hat¬
ten , durch die Reiter der nationalsozi¬
alistischen Bewegung  eröffnet : Eine wohl¬
verdiente Ehrung unserer SA .-, SS .- und HI .-
Reiter . Ihnen ist es in erster Linie zu danken,
wenn heute der Reitsport wieder zu einem wah¬
ren Volkssport geworden ist. In Bremen hat be - i
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Lonator Lornkarä bsglüoüvüvsebt ckis Lisgsr im OruppsvsprivZon XI.

Auch für das große Amazonen -Jagdspringen
Klasse N waren die bekanntesten deutschen Tur¬
nierreiterinnen am Start erschienen und Pferde¬
namen wie „Alraune " , „Großfürst " , „Koralle " , die
alle in diesem Springen über die Hürden gingen,
sprachen für sich. Wie hoch die Anforderungen
waren , die hier an Pferd und Reiterin gestellt
wurden — es Mb 16 zu bewertende 1,30 Meter hohe
Sprünge zu nehmen , ist an dem Ergebnis dieses
Amazonen -Jagdspringens klar zu ersehen . Denn
nur „Alraune " unter Frl . E . Kutscher gelang es,
wenn auch in einer Zeit von 76,0 Sekunden , die
16 Sprünge fehlerfrei hinter sich zu bringen , vor
.Koralle " unter Frau Hopf , die mit 4 Fehlern
in 71,4 Sekunden den zweiten Platz erringen
konnte . In der anschließenden , wohl schwierig¬
sten Dressurprüfung , für Reitpferde bewies „Lind-
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sonders die SA .-Reiterstandarte 62 vorbildliche
Arbeit im Sinne des deutschen Reit - und Pferde¬
sportes geleistet . Allein 70 Kraft -durch -Freude-
Reiter und Reiterinnen erhalten monatlich in
der neuen schönen Reithalle der Standarte 62
in der Bahr Reitunterricht . Darüber hinaus aber
haben es sich die Bremer SA .-Reiter zur Aufgabe
gemacht, die reiterliche Ausbildung der Jugend
durchzuführen und haben in dieser Richtung be¬
reits höchst beachtliche Erfolge erzielt , wie die
großartige Haltung und das reiterliche Können
in den am gestrigen Tage durchgeführten Schau¬
reiten der Hitler -Jugend , des VDM . und der
Jungvolkpimpfe bewies , was sich aber besonders
in der Prüfung der Reiterscharen zeigte , wo es
der Schar der HJ . gelang , sogar eine bessere Be¬
wertung als die ihrer Lehrmeister zu erzielen,
die nur den zweiten Platz belegen konnten.

Wie auch schon am Tag der Gruppe Nordsee
konnte man sich gestern wiederum von dem aus¬
gezeichneten Pferdematerial und der prächtigen
Haltung aller Reiter der Bewegung in den ver¬
schiedenen Springen und Prüfungen überzeugen.
Scharführer Aumund  gelang es , in der Eig¬
nungsprüfung für Zweispänner mit seinem Ge¬
spann und Sturmsührer Wilkens  mit seinem
Einspänner die höchsten Vewertungsziffern zu er¬
zielen. Auch in dem nicht öffentlichen Jagdspringen
der Klasse waren die SA .-, SS . und HJ .-Reiter
unter sich, und gar mancher wird sich gefreut
haben , hier endlich einmal wieder den Führer
der SA .-Reiterstandarte 62 Bremen , Sturm¬
führer Eicke auf seinem Pferd „Alex " im Sprin¬
gen zu sehen. Um so mehr , da es ihm gelang , mit
0 Fehler . 69 Sekunden den zweiten Platz nach
SA .-Rottenführer Rochow auf „Kreuzzug " mit
0 Fehler , 64,3 Sekunden zu belegen . . ^ ,

In der Eignungsprüfung für Reitpferde Kl . L
waren die besten Pferde in der Bahn . Bunt war
hier das Reiterbild . Mehrere Angehörige der
Wehrmacht , zwei Amazonen , und sonstige bekannte
Turnierreiter führten schon recht bekannte Pferde
vor. Die Reitkunst der Reiter und Reiterinnen,
wie auch das Pferdematerial stand auf ausgegli¬
chener Höhe . Nach einigem Ueberlegen wurde von
den Richtern „Lindbergh " vor „Almansor pla¬
ciert. Ein schönes Bild , besonders für alle Pferde¬
kenner, bot sich in der Eignungsprüsung für Jagd¬
pferde. Fünf Reiter hatten in einem 2000-Meter-
Jagdgalopp durch den See und über schwere Hin¬
dernisse die Eignung ihrer Pferde zu beweisen.
„Altgolds Schwester ", unter Frau Vammler er¬
hielt mit 4,5 vor „Laurige " unter W . Spillner
mit 4,6 die höchste Wertzahl in dieser PriTfung.

bergh " aus dem Stall Thüringen unter R . Wätjen
besonders in seinem überaus zierlichen Galopp
seine , allerdings nur geringe , Ueberlegenheit vor
„Almansor " unter Leutnant a . D . Lzerannowski.

Wie auch am Vortag rief die von der NS .-
Eemeinschaft „Kraft durch Freude " durchgeführte
KdF . - Schau  riesige Beifallsstürme hervor.
Der niedersächsische Hochzeitswagen , der von Herrn
Schmidt , Barrien , gemeinsam mit einheimischen
Bauern stilgerecht aufgestellt und ausgerüstet
wurde , hinterließ den nachhaltigsten Eindruck.
Auf dem Box neben dem Kutscher saß die lustige
Hochzeitsmusik und dudelte , besonders zum Gau¬
dium der Jugend , lustige Vauernweisen in die
Gegend . Dahinter im Kutschwagen Braut und
Bräutigam in ihren farbenprächtigen Trachten
und als letzter der Hochzeitsbitter , der die bunten
Bänder seines Hochzeitszepters fröhlich gegen die
Tribünen schwenkte. Auch der Viererzug der Ar¬
tillerie -Abteilung Verven , die Berliner Kremser-
Herrenpartie und der große Ueberlandbus der
NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " mußten
sich wieder und wieder der unübersehbaren Men¬
schenmenge zeigen . Die schnittigen Automobile der
Hansa -Lloyd und Goliath -Werke fuhren auch am
gestrigen Tag wieder im großen Korso auf und
zeigten , daß die Bremer Autoindustrie in der i

Lage ist , mit den besten deutschen Automobilfir¬
men zu konkurrieren . Auch die mit dem Autokorso
verbundene Modenschau wurde insonderheit von
der Frauenwelt einer sachverständigen und kriti¬
schen Prüfung unterzogen.

Noch während die Automobile ihre letzten Run¬
den fuhren , bevölkerte das Heer der unermüdlich
tätigen Mitarbeiter der Turnierleitung das weite
Few und bereitete den Höhepunkt des Tages in
der reitsportlichen Darbietung vor . Denn das
schwerste Jagdspringen des Tages , das Jagd¬
springen der Klasse  8a . das überhaupt zu
einer der schwersten Prüfungen im deutschen Tur-
nierspringen gehört , kam dann zum Austrag . In
diesem 'Springen galt es 14 Sprünge in Höhe von
1,50 Metern zu passieren , ebenfalls mehrere Weit-
sprünge von 2,50 Metern und bei dem Graben¬
hindernis sogar über 3 Meter Ferner mutzten
sämtliche 14 Sprünge in einer Zeit von 135 Se¬
kunden zurückgelegt werden Eine jede Sekunde
über diese Zeit brachte dem Reiter Fehlerpunkt.
Als erster ging „Großfürst " unter Oberleutnant
Schlickum über die Hürden . Es gelang ihm aber
nicht , fehlerfrei alle Hindernisse zu nehmen , auch
war trotz des scharfen Tempos die Zeit von 133
Sekunden nicht gerade günstig . Ileberhaupt hatte
Oberleutnant Schlickum am gestrigen Nachmittag
ziemliches Pech . Denn auf der sonst guten „Bar¬
bara " riß er mehrere Hindernisse und stürzte am
Oxer , so daß „Barbara " nur den 9. Platz belegen
konnte . Besser erging es ihm auf „Wange " , denn
nur mit 14 Fehler den er wegen knappen Ueber-
schreitens der vorgeschriebenen Zeit erhielt , konnte
er den zweiten Platz nach H. Frick auf „Siegen " ,
der als einziger mit 0 Fehler in der glänzenden
Zeit von 123,3 Sekunden durchs Ziel ging , be¬
legen . Rittmeister Sah !« auf „Erle " war eben¬
falls vom Pech verfolgt . Trotz wunderbarer
Sprünge ritz er mehrere Hindernisse und fiel da-
dadurch auf den fünften Platz zurück.

Bevor unsere Wehrmacht in den verschiedensten
Formationen und Waffen zum militärischen Wett¬
bewerb antrat , zeigten Bremer Firmen ihre Ge¬
schäftsgespanne und führten sie zur Prüfung den
Richtern vor . Die herrlichsten Pferde , die Gott
sei Dank immer noch als treue Gefährten des Men¬
schen seinen Arbeitstag begleiten , waren hier zu
sehen. Ein wahrhaft prächtiges Bild bot sich den
Tausenden , als die schweren Pferde vor den be-
badenen Wagen im Schritt und im Trab vorbei¬
zogen . Die Gespanne der Haake -Beck und Union-
Brauerei , wie auch die Gespanne der Firmen I.
W . Becker und Daniel Schad konnten die besten
Vewertungsziffern erringen.

Schon während der letzten Vorführung kreiste
ein Bombenflugzeug über dem Platz und kündete
den Beginn des militärischen Wettbewerbs an.
Und wieder wie am Vortag fiel die vieltausend¬
köpfige Menge von einem Staunen ins andere,
das sich in lauten Beifallskundgebungen Ausdruck
verschaffte . Hier war auch die Bremer Jugend in
Front . Mit einer kaum wiederzugebenden Be¬
geisterung wurde gerade von ihnen eine jede auf¬
fahrende Wehrmachtformation durch humorvollste
Zurufe begrüßt . Das große Schaugefecht mit dem
Einsatz der verschiedensten Wehrmachtformati¬
onen und Waffen rollte dann in vorgeschriebener
Pünktlichkeit ab . Die Nachrichtentruppen be¬
gannen ihre Arbeit und dirigierten von der Erde
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durch funkentelegrafische Verbindung.
Die Reiterspähtrupps entledigten sich ihrer

schwierigen Aufklärungsarbeit , Artillerie , Minen-
werfer , Tankabwehrgeschlltze feuerten in ununter¬
brochener Folge , was immer nur aus den Rohren
herauswollte . Und in erfolgreicher Abwehr gelang
es den Maschinengewehrkompanien , den Tief¬
fliegerangriff abzuwenden . Wieder wie am Vor¬
tag ging das ganze Schlachtfeld unter indem
Nebel , der die Kämpfenden zeitweise den Blicken
der Zuschauer entzog . In einer nicht endenwollen-
den Begeisterung brachten die Tausende von Zu¬
schauern unseren Soldaten für die gezeigten Lei¬
tungen ihren Dank zum Ausdruck und in tiefster
Ergriffenheit erhob alles , wie auf Kommando,
den Arm zum Fllhrergruß . Mächtig und weihevoll
bildeten das Deutschland - und Horst -Wessel-Lied
den Abschluß dieser wirklich zum Volksfest ge¬
wordenen einzigartigen Veranstaltung.

Die Tage , die die Verbundenheit der Wehr¬
macht mit dem deutschen Volk erneut bekunden
sollten , sind zu Ende gegangen . Die Erwartungen
von Tausenden wurden bei weitem übertreffen
und neben den vielen Teilnehmern gebührt dem
Bremer Senat und der 22. Diviston , den Veran¬
staltern dieser bisher größten reitsportlichen Ver¬
anstaltung , der Dank aller Bremer.

Ergebnisse
Prüfung der Rciterscharen (n. ö.) Hitlerjugend 1/62

2,1, schar Bremen 1/62 2,2. SS . 2/4/R. 9 Blumen-
«hal 2.3, SS . 4/R. 9 Bremen 2.4.
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Gruppenspringen Klaffe ^ l» . ^ ö.).
SchuUen-SS .-Rottens . Bullen v FAer 48,2
macher-Tietjen 1/62 8 F. 43.6: SS .-Rottenf . Jochens-
M. Boumann 8 F. 48,g.

Eignungsprüfung für Einspänner (n. S.). Scharfüh¬
rer Aumund ; Sturmmann Wilkens : Sturmmann Be-
necke; Hitlerfunge Glohstein.

Eignungsprüfung für Zweispänner l" . ö.). schar-
sichrer Aumund.

Jagdspringen Kl. ^ (Ausgleich) n. ö- Kreuzzua.
SA .-Rottenf . Rocho, 6 Fehler. 64,3 sek .; A^ x, sturmf.
Eicke. 6 F .. 69,0; Elch. SS .-Rottenf Jachens 0 F..
69,1- Flora , SA .-Scharf. Murken, 4 F-, 67,1, Dämon,
SL .-Obersch. Schulten 4 F.. 78,2.

Eignungsprüfung sür Reitpferde (Kl. II . ^ >ndbergh
3,6; Almansor 3,15; Dido 3,35; Chorknabe 3,4, Soll
und Haben 4,15.

Eignungsprüsung für Jagdpferde (Kl. S - M M.)
Altgolds Schwester. Frau Sammler , 4.5, Laurige , W.
Spillner , 4,6; Norne , Oblt . H. I . Huck, 5,8; Barbara,
Oblt. Schlickum, 6,9; Narziß . Oblt . H. I . Huck, 9,6.
Vera , Hptm. Sander , 9,3.

Amazonenjagdspringen l« l W : Alraune Frl E.
Kutscher) 6 Fehler 76,0 Sek.; Coralle , Frau Hopf. 4 F.
71,4; Flinker , Frl . Kutscher. 4 F . 76.3; Nickn. Frau
Kottmeier , 4 F. 85.3; Mdr , Frau Hops. 8 F.. 83.3.
Walküre II , Frau H. Docht, 20)4 F . 121.

Dressurprüfung für Reitpferde (Kl. A): Lindbergh,
R. Wätjen . 0,4 Wertzahl ; Almansor , Lt. a. D. Czer-
nowski, 0,5; Donner II , F . Stecken, 0,5; Mona Lisa,
F Stecken. 0,6; Waldkater . F . Stecken. 0.8; Chorknabe.
Wm. Riemann , 0,85; Prenzlau . A . a . D. Czeran-
nowski, 0,9.

Jagdspringen (Kl. 8s ). Siegen . H. Frick. 0 Fehler
123,3 Sek. Wange , Oblt . Schlickum X F . 135,3 Sek.
Großfürst , Wm. Weidemann , 4 F. 133,3 Sek. Nelke,
Hptm. Schunk, 4Z4 F. 136 Sek. Erle . Rittm . Sahla , 6'/-
F 145 Sek. Bosco, Wm. Weidemann . 8 F. 137 Sek.
Halle, Obw. Nippe, 13)4 F. 162 Sek. Landrat , Obw.
Nippe 15)4 F. 154 Sek. Coralle , Eberhard Hoesch, 16 F.
131,1 Sek. Barbarq , Oblt . Schlickum, 23'/« F. 156 Sek.
Norne , Oblt . H. I . Huck, 24 F. 128,1 Sek. Centaur.
Oblt. Huck 29)4 F. 142 Sek. 8tr .,I ..

Oberstleurknnt 8ob1ielrum suk Larbara im AsitspiivZsv cksr Xiasstz bl.

Deutsches Iraber-Verbu in Dichleben
Immergrün erobert in iieroorragender§orm das „vlaue Dand"

r-

Die Trabrennbahn in Ruhleben hatte ihren
größten Tag des Jahres . Das Traberderby im
Werte von 40 000 Mark und damit die wertvollste
Zuchtprüfung des Trabersports stand auf der
Karte . Leider konnte das , Rennen , sportlich ge¬
sehen, nicht befriedigen . Einige der besten Drei¬
jährigen fehlten im Kampf um das „Blaue Band " .
Heluan wurde wenige Tage zuvor aus dem Trai¬
ning genommen . Victoria Regia und Peter Pink
besaßen keine Nennung . So konnte man nur
einen Zwoikampf zwischen dem Buddenbrock -Sieger
Immergrün und dem in italienischem Besitz befind¬
lichen Petermann erwarten . Aber auch dazu kam
es nicht . Petermann galoppierte fast unaufhörlich
und wurde schließlich angehalten . Immergrün
hatte nun keinen ernsthaften Gegner mehr und
gewann verhalten.

Der erste Start mißglückte . Der Favorit Peter¬
mann sprang beim gültigen Zeichen sofort an und
war zunächst überhaupt nicht zu beruhigen . Als
er wieder Tritt gefaßt hatte , war für ihn das
Rennen schon verloren . Später brach er jedoch
noch nach innen weg und wurde angehalten.
Immergrüns Trainingsgefährte hatte während
der beiden ersten Runden das Kommando vor
Dorrit B . und Immergrün , der von Eauß gefahren
und in der letzten Äunde in Führung gebracht
wurde . Keiner vermochte dem Hengst zu folgen,
der sein Rennen in der Kilometerzeit von 1 :27
austrug . Altdeutscher , der zu Beginn durch eine
Kalopprede Boden verloren hatte , kam zum
Schluß noch in schnellem Stil nach vorn und
sicherte sich das zweite Geld vor Bertha Euy und
Altona.

Stürmischer Beifall belohnten Pferd und
Reiter bei der Siegerehrung . Der junge Eauß
konnte mit seinem Erfolg mit Immergrün seinen
zwei Derby -Sieg feiern.

Ruhleben, 21. Juni . (Erg. Drahtbericht ). Deutsches
Traber -Derby. Für Dreijährige . Ehrenpr . und 40 000
Mark, 3200 Meter . 1. I . Riedels Immergrün (G.
Jauß jun .), 2. Nlt -Deutsckier (G. Jauß seil.), 3. Do-
ribha Guh (I . Frömmivg ). Tot . 22, Pl . 15, 24, 18.
Jtal . 134 (Alt -Deutscher). Längen : W — 3. Ferner
liefen: Altona , Gdburg , Dorrit B., Petermann /ange¬
halten ).

Kopfsieg von Sturmvogel
Die Hamburger Derby -Woche wurde am Sonn¬

tag versprechend eingeleitet . Das sportlich wert¬
vollste Ereignis war der mit 21500 RM . dotierte
Große Hansa - Preis , in dem Sturm¬
vogel  erneut mit Travertin und einigen guten
Dreijährigen zusammentraf . Obwohl die Situation
diesmal für den Schlenderhaner noch günstiger
als in Hoppegarten war . stieß er bei Travertin
auf hartnäckigen Widerstand und es bedurfte all ^ :
Reitkunst von Printen , damit es noch zu einem
Kopfsiege reichte . Im letzten Bogen war Traver¬
tin plötzlich davongezogen und gab sich erst in den
letzten Metern geschlagen . Die Dreijährigen
traten sofort den Rückzug an . als das Tempo
schnell wurde . Am besten hielt sich noch Wahn¬
fried , der vor Jdemeus den dritten Platz besetzte.
Das Gestüt Schlenderhan hatte schon vorher mit
Marquisette und Wiener Walzer zwei Rennen
gewonnen und kam so durch Sturmvogel zu
einem dreifachen Erfolg.

Hamburg -Horn , 21. Juni . (Eig. Trahtbericht > 1 R -
Atlmnaiius -Nenncn Für Zweijährige . 1. Gest. Schlcn-
dcrhans Marquisette (W. Printen ), 2. Landmäbel
3. Notgeld . Tot . 25, Pl . 13. 14. 13. Ferner liefen
Fragonard . Chrillus , Freischärler Furchtlos - 2 R °
1. Gest Schlenderhan ? Wiener Walzer (P . Ludwig,
2 Alerandra , 3. Seine Hoheit . Tot 20 Pl 1t 11
Ferner liesen- Zthanatos . Pommernherzog - 3 R-
Peter -Ausgleich. Ausgleich 1. 6500 RM „ 1600 Meter-
! Erlenhofs Pon (E. Grabsch,. 2. Ideolog
3 Lcnthen. Tot 39. Pl . 20. 15. 27. Ferner liesen: Lam-

Perlenschnur . Wörbzig . Auso-
nius . ,rlona . 4. R.; Großer Hansa -Preis Ehrvr u

-22,00 Meter . 1. Gest.^ chlender ans Stnrm-
2' Travertin . 3. Wahnsried . Tot.

12, ZZ, 17. üäliZLD! — 45/4.  liefen'
Eoldtalei, Jdomeneus, At̂ -^ mmung. 5. R.: Altes

Hamburger Jagdrennen . Ausgleich I . Ehrpr . u . 10000
Mk.. 4500 Meter . 1. Major Holstes HoroS (W. Wolfs),
2. Lufthauch, 3. Laus . Tot . 47, Pl . 13, 13, 11. Ferner
liesen: Jubel , Feldpost, Similor . — 6. R.: Tonndorser-
Ausgleich. 1. Gest. Mydinghovens Geradeaus (K. Narr ),
2. Nautilus , 3. Sauhatz , 4. Poet 's Fauch . Tot . 40, Pl.

. . . . ' Item,
fahrt.
3000

Mk„ 2200 Meter . 1. K. KrahmerS Heldensaust (B.
Streit ), 2. Bauerntreue , 3. Cosa. Tot . 26, Pl . 13, 17,
17. Ferner liefen: Lrsina , Sisikon, Matador , Horrido.
— 8. R.: Eilbecker Ausgleich. Ausgleich III . 3300 Mk..
1400 Meter . I . v. Livonius Jnshallah (H. Berndt ),
2. Atlas , 3. Glücksgöttin , 4. Losoper. Tot . 244, Pl . 44,
27, 19, 18. Ferner liesen: Grassittich , Skuld , Letzter
Sioux , Alpha , Gondola , Kanzlist , Mondsee, Aurigena,
Claassen, Ellen.

Köln. a. Rh., 21. Juni . (Eig. Drahtbericht .) 1. Ren¬
nen : 1. F . Dillmanns Mitropa (H. Schmidt ), 2. Leib¬
husar , 3. Debatte , 4. O'Toni . Tot . 40. Pl . 10, 10, 10,
10. — 2. Rennen : 1. O. v. Mitzlasss Hut ab (E. Biesseh).
2. Xerxes, 3. Bekassine. Tot . 27, Pl . 13, 15. 12. — 3.
Rennen : 1. H. Hopes Liebeswalzer (Frl . E . Panse ),
2. Le Bougnat , 2. Ma Clochette, 4. Sarro . Tot . 23,
Pl . 12. 13. 16. 22. 4. Rennen : 1. C. A. Kruses Titine
(R. Naumann ), 2. Lorbaß , 3. Stora . Tot . 60. Pl . 13.
13, 17. — 5. Rennen : 1. H. HopeS Mein Fürst (K.
Buge), 2. Bockerode, 3. Palastherold . Tot . 53, Pl . 17.
18. 19. — 6. Rennen : 1. I . Mühlenkords Augur (A.
Lommatzsch), 2. Thimble Rig Jimmh , 3. Osterluzei.
Tot . 24, Pl . 12, 12, 16, 11. Tages -Doppelwette 5. und
6. Rennen : Mein Fürst — Augur 114:10. — 7. Rennen:
1. Gestüt RavenbergS Laputz (H. Weber). 1. Reiter,
stand 71 Kölns Fahrewshl (Höchstem), 3. Rosella, 4.
Enthusiast . Tot . 10, 70, Pl . 13. 21. 21. 25. — 8. Rennen:
1. H. Eickholts Wellenberg , 2. Silberfee , 3. Wernige-
rode, 4. Meile. Tot . 76, Pl . 19, 20, 17, 29.

Magdeburg , 21. Juni . (Eig. Drahtbericht ). 1. Ren¬
nen : 1. Palawitha (Art .-Regt. 4 — Siegreiter Tschakel),
2. Gunda , 3. Trinum , 4. Pfalzgras . Tot . 42, Pl . 13, 12,
21. 16. — 2. Rennen : 1. O. v. Estorsfs VaruZ (H.
Cohn). 2, Ju -ist, 3. Paxheim , 4. Einzige . Tot . 38.
Pl . 15, 16, 13, 12. — 3. Rennen : 1. Kav.-Schule Han¬
novers Jasmin (Lt . W. Hasse), 2. Lewall, 3. Faust.
Tot . 15, Pl . 11, 12, 12. — 4. Rennen : 1. Heidjer
(I . Art .-Regt. 22 — Siegreiter Lt. Koerner ), 2. Rhein-
sels, 3. Lanzenspitze, 4. Liebesarie . Tot . 127, Pl . 24.
27, 15, 17. — 5. Rennen : 1. Major v. MetzschsSantini
(Ziervogel ). 2. Jlsenburg . 3. Augenstern . Tot . 34, Pl.
14, 25, 20. — 6. Rennen : 1. Freibrief (I . Binzenz ),
2. Pntroklus , 3. Kriegsflagge . Tot . 28, Pl . 15, 15, 16.
— 7. Rennen : 1. D. Krietes Zauberin (A. Ebert ). 2.
Palladio , 3. Wunschlos . Tot . 27, Pl . 13, 13, 22.

Unsere Voraussagen
Saint Eloud. (Beginn 14 Uhr). 1. R.: Sagen - —

Cloton — Princesse Maid . 2. R.: Aethella — La
- Santa Margarita . 3. R.: Boissise — Chiste

— Cassette d Or . 4. R.: Patatras — Celerin — Glitter.
5. R.: Highlander — Lmbelle — Rigoletto . 6. R.:
Love Call — Jap — Mh Lady Lu. i«.

Ningermeisterschast in Neichenliall
In Bad Reichenhallbegannen die letzten Titel»

deutschen Freistilringer im Mittel»
und Halbschwergewichtunter Beteiliauna von
An bzw. 11  der besten deutschen Spitzenkönner.
Gleich in der ersten Runde gab es einige Ueber-
raschungem Jrn Mittelgewicht konnte lediglich
Laudieu-Wilhelmshaoen seinen Kampf gegen
Muller-Bracknangentscheidend gewinnenund liegt

n ohne Fehlerpunkte in Führung. Durchweg
Entscheidungengab es im Halbschwer.

hall nach ii °°n Böhmer-Reichen-
tet kam̂ " '^0 Rupp-Sonthofen unerwar»

, Mittelgewicht : Laudien -Wilhelmshaven
besiegt Muller -Bracknang nach 2:07; Feilhuber -N-n

H^ e ^ sieg? K^

^ êgt Böhmer-Reichenhäll nach
ch 15 UZLn ^ °rg besiegt Schumacher -Leipzig

nach 2:30;

nach 15 Sekunden.
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Rekord der bremischen Schwimmer in Hannover
MMpia -prüfungskämpfe des Lachamts Schwimmen / Deutschland besiegt im Wasserball - Länderkampf fjolland 5 : 1
(Orshtdsrioht unseres lmnnovsrsahsn Vertreters)

vl . Das Fachamt Schwimmen hatte am Sonn¬
tag Großkampftag . In Hannover wurden am
Sonntag die ' ersten Olympiaprüfungs¬
kämpfe im Schwimmen und Springe », verbunden
mit dem Wasserball -Länderkampf Deutschland —
Holland durchgeführt . Die gesamte deutscheschwimm -, Springer « und Wasserballelite gab
somit in der Leinestadt ein Stelldichein , um hier
wenige Wochen vor den großen Kampfspielen
in Berlin eine Prüfung von ihrem Können und
Leistungen abzulegen . Wir wollen es vorweg¬
nehmen : Deutschlands Wassersportler haben nicht
enttäuscht . Trotzdem es die erste große Veran¬
staltung im Freiwasser war , wurden in den ein¬
zelnen Disziplinen Zeiten geschwommen , die neue
Rekorde bedeuteten oder doch nur Bruchteile von
Sekunden an Höchstleistungen vorbeigingen . Vor
allem sind hier — wie schön so oft in letzter Zeit
— wiederum die bremischen Schwimmer
oomVSV.  zu nennen , die sich mit ihrem Können
hervortaten . Freese  stellte im ISOO-Meier-
Schwimmen gleicheres Höchstleistungen auf . Das
Teilergebnis über 808 Meter brachte eine Rekord-
Verbesserung von 18 :37,4 auf 18 :36,2, über 1888
Meter von 13 :27,3 auf 13 :20, während er die
Gesamtstrecke in 26 :09,9 (alter Rekord 20 :29)
durchschwamm . Ob die Teilergebnisse als deutsche
Rekorde anerkannt werden , steht noch nicht fest.

In der 4><208-Meter -Kraul -Auswahlstaffel für
Männer erzielte die ^ -Mannschaft mit 9 :23,5
einen neuen Europa -Rekord . Heibel - Vremen
war hier mit einer beachtlichen Zeit 2 :28,2 über¬
aus aktiv an dem Erfolg beteiligt . Im 186-Meter-
Kraul -Schwimmen sicherte sich Fischer - Bre¬
men  erwartungsgemäß in beiden Kämpfen den
Sieg . Er schwamm am Morgen 6 :58,3, und am
Nachmittag 6 :58,9, beide Male vor Heibel -Bre-
men , der 1 :8,85 und 1 :8,14 benötigte . Im übrigen
ist von den anderen Leistungen die Zeit des Dort¬
munder Balke im 288-Meter -BrustschwImmen zu
erwähnen . Er gewann beide Rennen vor dem
favorisierten Hamburger Sietas . Am Nachmittag
erzielte er 2 :44,8, die beste Zeit , die bislang in
Europa im Freiwasser erzielt worden ist.

Im Springen erwiesen sich erwartungsgemäß
Frl . Köhler , Hamburg (Turmftringer ) , Frl.
Iensch -Jordan (Kunstspringer ) . Weiß , Dresden
(Kunstspringer ) und Stark , Frankfurt (Turm¬
springer ) als die überlegenen Meister ihres
Faches . Vielleicht darf man noch bemerken , daß
im großen und ganzen das Leistungsniveau der
Frauen im Springen ein wenig höher als das der
Männer war.

Wir wollen im allgemeinen mit den Vorführun¬
gen aber zufrieden sein Bei den Ergebnissen ist

Laustballturnier ln vraunschweig
In Braunschweig kam am gestrigen Sonntag da«

2 " Nationale Handballturnier zur Durchführung , an
dem eine Reihe deutscher Spitzenmannschaften teil¬
nahmen . Latz herrliche Svmmerwetter trug in erheb-
lichem Matz - dazu bei , dies « vom Braunfchweiger MTV.
aufgezogen « Veranstaltung zu einem vollen Erfolg

Daß grüßte Interesse war erklärlicherweise für die
Spiele der X -Klasse , wo dem Endsieger . dem Braun-
schweiger MTV ., der Sieg nicht leicht gemacht wurde.
In der Gruppe dieser Klasse spielten die Mann¬
schaften des MTB . Braunschweig , des Tv . Llchtlustbad
Frankfurt , des Deutschvölkischen Turnvereins . Hamburg,
des MTV . Celle und unser Bremer Kreismeister , der
ABTV . In der Gruppe 8 die Tgde . Schweinsurt , I . G,
Sportverein , Frankfurt , Turnklub Hannover , Bürger-
felder Turnsrbund und der MTV . Lauterberg.

Die Spiele begannen pünktlich um 8 .35 Uhr . In der
Gruppe / r gingen als Sieger der Vormittagsspiele der
Braunschweiger MTV . und der Tv . Lichtlustbad vor
Deutschvölk . Tv . Hamburg , ABTV . Bremen und MTV.
Celle , hervor . In der Gruppe k die Tgde . Schwein¬
furt und TKH . vor I . G . Sportverein , Bürgerselde und
MTV . Lauterberg.

Nach zweistündiger Mittagspause ging der Kamps
in beiden Klassen weiter . Die Braunschweiger konnten
sich durch 2 Sieg « über Ltchtlustbad und ABTV . Bre¬
men , die Echweinswrter durch Siege über I . G . Frank-
kurt und Turnklub , die Teilnahme am Endspiel sichern.

Fn der S -Klasse kamen nach knappen und inter¬
essanten Spielen die S. Mannschaften der Braunschwei¬
ger und des Deutschvölk . Tv . . Hamburg , ins Endspiel.

Unser Bremer Vertreter , der ABTV ., hatte sinen sehr
nuten Start , als er sich am Vormittag gegen Lichtlust-
bad Frankfurt um nur einen Punkt geschlagen be¬
kennen mußte . Die Mannschaft hatte einen sehr
schweren Stand , denn sie traf in ihrer Staffel außer¬
dem noch aus die sehr spielstarken Mannschaften der
Braunschweiger und der Hamburger und als werten
Gegner hatte sie den MTB . Celle . Von diesen vier
Spielen konnte sie nur eins gewinnen , und zwar gegen
Celle . !

Die zahlreich erschienenen Zuschauer bekamen schönen
Sport zu sehen . Don den Spielern wurde infolge der
Hitze des öfteren der letzte Einsatz verlang
Punkt brachte das Endspiel in der
zwei Mannschaften gegenüberstanden die - - - --
Saustball zu spielen verstehen . Die lunge Mannschaft
des Braunschweiger MTV . und die Tgde . Schweinsurt.

Beide Mannschaften haben ihre HauptstSrke in ihren
Dordersptelern , die auch hier wieder ihr ganzes Kön¬
nen an den Tag legten . Die Braunschweiger ge¬
wannen nach prächtigem Spiel mit 36 :27 ( 16 :14 ). Diese
Mannschaft befindet sich augenblicklich wieder in
Höchstform und dürste bei den Spielen um die deutsche
Meisterschaft wohl eine wichtige Rolle mitspielen . Nach
diesem schönen Sieg war es für den Veranstalter ein
doppelter Erfolg , indem auch besten 2 . Mannschaft
nach schönem Kampf als Turniersteger hervorging.

Nachstehend die Ergebnisse:

ä -Klaste , Staffel I : (Vormittags ) Tgde . Schweinsurt
— Bürgersewer Tbd . 36 :93 ; Tgde . Schweinsurt —
MTV . Bad Lauterberg 42 :11 ; Bürgerselder Tbd . —
Tkl . Hannover 38 :99 ; JG . SB . Frankfurt a . M . —
MLW. Bad Lauterberg 43:28; JG . SV . Franksurt a. M.
— Tkl . Hannover 32 :43.

Massel II : Licht -Lust -Bad Franksurt a . M . — ABTV.
Bremen 32 :31 ; Lichi -Lust -Bad Frankfurt a . M . —
MTV . Celle 58 :22 ; Deutschvölk . TB . Hamburg —
Volk TB . Hamburg 33 :26 ; MTB . Braunschweig —
MTV . Celle 58 .22 ; Deutsch -völk . TB . Hamburg —
ABTV . Bremen 48 :27.

S -Klasse , Stafsel I : MTV . Braunschweig 2 —
Deutschvölk . TV . Hamburg 2 ; MTV . Braunschweig 2
— MTV . Bad Lautevberg 1 59 :21 ; Deutschvölk . TV.
Hamburg 2 — MTV . Bad Lauterberg 1 56 :38.

Stassel H : TB . Braunschweig 1 — JG . SV . Frank¬
surt 2 38 :19 ; TB . Braunschweig 1 — Tkl . Hannover 2
33 :28 ; TB . Braunschweig 1 — SC . Leu Braunschweig 1
38 :24 ; Leu Braunschweig 1 — JG . SV . Franksurt a.
M 2 26 :58 ; Leu Braunschweig 1 — Tkl . Hannover 2
35 .36.

^ .- Klasse , Stassel I ( nachmittags ) : Tgd . Schwein¬
surt — JE . SB . Franksurt a . M . 34 :38 ; Tgd . Schwein¬
surt — Tkl . Hannover 33 :32 ; MTV . Bad Lauter¬
berg — Tkl . Hannover 25 :42 ; MTV . Bad Lauterberg —
Bürgerselder Tbd . 33 :39 ; JG . SV . Franksurt a . M . —
Bürgerselder Tbd . 47 :18.

Stassel 2 : Licht -Luft -Bad Frankfurt a . M . — Deutsch¬
völk . TV . Hamburg 24 :22 ; Licht -Lust -Bad Frank¬
furt a . M . — MTV . Braunschweig 24 :33 ; ABTV.
Bremen — MTV . Braunschweig 28 :56 ; ABTV . Bre¬
men — MTV Cell « 07 27 D . ' . ischoölk TB . Ham¬
burg — MTB . Celle 32 :28.

Endspiele : MTV . Braunschweig — Tgd . Schwein¬
surt 36 :27 ( 16 :14 ) ; MTB . Braunschweig 2 — Deutsch¬
völk . Tv . Hamburg 2 48 :36.

Es ist zu begrüßen , daß es dem Braunschweiger
MTV . auch in diesem Jahr gelungen ist . eine der¬
artige Veranstaltung auszuziehen . Es hat bestimmt
dazu beigetragen , dem Faustballsport neue Freunde zu
gewinnen . z?r.

Lei den Olhmpia -Prüsungskämpsen der Leicht¬
athleten in Hamburg siegte Hein im Hammerwerfen
mit der guten Leistung von 54,18 Meter mit 51,85

vor Aieistör Blast . Diese neue deutsche Best-
tung kqnn jedoch nicht anerkannt werden , da aus
em nicht vorschriftsmäßigen Ring geworfen wurde.
- ^ " "eter -Hüvdep Mt « Aheele -Äon « mit' hrBbestleistWg M.

zu beachten , daß die Bahn im Lister Volksbad,
Hannover , als sehr schwer angesprochen wird.
Wenn trotzdem Normalleistungen herauskamen , so
ist das bezeichnend für das Können der deutschen
Schwimmer.

Am Rahmen der Olympia -Prüsungskämpse
wurde das seit längerer Zeit erwartete Wasser¬
ball -Länderspiel Deutschland — Holland ausge-
tragen . Wie im Vorjahre in Dornewerth . so siegte
die deutsche Mannschaft auch diesmal in Han¬
nover , aber bei diesem Revanchekampf fiel das
Tcrergebnis für Deutschland mit 5 :1 ( 1:8) weit
höher aus . Die Begegnung wurde von beiden Sei¬
ten über den Charakter des Revanche -Tresfens
hinaus als Vorbereitungsspiel für die Olympi¬
schen Spiele angesehen . Entsprechend dieser Wich¬
tigkeit waren die beiderseitigen Vorbereitungen,
so daß jede Mannschaft vollkommen „fit " in den
Kampf ging . Trotz allem enttäuschte die deutsche
Mannschaft in der ersten Spiel 'hälste doch ein
wenig . Sie spielte recht und schlecht, doch hatte
man erwartet , daß sie ihren Gegner weit leichter
niederhalten würde . Trotz einer anfänglichen l :8-
Führung Deutschlands durch den Linksaußen
Schulze , Magdeburg , auf Vorlage des Mittelstür¬
mers Schneider sieht es lange Zeit gar nicht nach
einem deutschen Sieg , geschweige denn nach einer
derart hohen Toraüsbeute aus . Die Holländer
drängten zeitweilig beängstigend , aber schon nach
dem Wechsel hatten sie ihr Pulver verschossen, und
die Deutschen nahmen immer mehr das Spiel¬
geschehen in die Hand . In regelmäßigen Abstän¬
den erhöhten Schneider und Häuser auf 5 :1. nach¬
dem die Holländer beim 2 :8-Stand ihr Ehrentor
erzielt hatten . Der überragende Mann der Deut¬
schen war bei weitem der Mittelstürmer Schnei¬
der , wie überhaupt der gesamte Angriff überaus
gut und fruchtbar zusammenarbeitete , während es
in der Hintermannschaft einige Lücken gab.

Ergebnisse:

Männer : 188 -Mcter -Kraul : 1. Lauf : I . H . Fischer-
Bremen 58 :3 , 2 . H . Heibel -Bremen 1:88,5 , 3 . v . Ecken-
brecher -Spanda » 1:62,3 , 4 . Jabusch -Magdeburg 1 :82,5,
5 A . Schartz -Magdcburg 1:84,5 . Zweiter Lauf : 1. Fi¬
scher 58 :9 , 2 . Hcibel 1 :01,4 , 3 . Jabusch 1 :02,2 . 4 . von
Eckenbrecher und Schwartz 1 :02,6 . 288 -Meter -Kranl : I.
Ploth -Berlin 2 : 19,1 , 2 . Hcibel 2 :22,8 , 3 . Gaucke -Stettin
2 :23,1 , 4 . Nttske -Stettin 2 :23,5 , 5 . Fischer 2 :24,2 . 1500-
Meter -Kraul : I . H . Freese -Bremen 28 :09,9 ( Rekord ) , 2.
Arendt -Berlin 21 :88,4 . 4mal208 -Metor -Kraul : 1. Deutsch¬
land A . Nüske 2 :22,5 . 2 . Gaucke 2 :21,8 , Heibel 2 :28,2,
Plath 2 : 19 — 9 :23,5 ( Europarckord 2 . Deutschland B
9 :36,7 ( Leiscwitz , H . Schwartz , Freese , Heimlich ) , 288-
Meter -Brust : 1. Lauf : 1. Balke -Dortmund 2 :45,7 , 2 . Sie-
taS -Hamburg 2 :47,5 , 3 . Heina -Wünsdvrf 2 :28,5 , 2 . Laus:
1. Balke 2 .44,8 . 2 . Sietas 2 :46,2 , 3 . Heina 2 .47,7 . Kunst-

springen : 1. Esser -Wünsdors 145,65 , 2 . Lorenz -Wüns-
dorf 148,33 , 3 . Mahrann -Berlin 137,70 , 180 -Meter-
Rücken : I . Hans Schwarz -Wünsdorf 1 :10,8 , 2 . Schlauch-
Wünsdors 1: 18,8 , 3 . Gerstcnberg -Wünsdorf 1 :11,8 , 2.
Lauf : 1 . Schwarz 1 :18,6 , 2 . Schlauch 1-.10L , 3 . Gerstcn-
bcrg t : 1l,6 . Frauen : 180 -Meter -Kraul : I . G . Arendt-
Berlin 1 :09,5 , 2. Ulla Groth -Breslau 1: 11 , 3 . Schmitz-
Spandau 1:14,4 , 4 . Ruth Halbsgut -Eharlottenburg
1: 11,9 , 5 . Pollack -Berlin 1 :12,2 . 2 . Lauf : 1. Arendt
1 :89,5 , lOO-Metcr -Rückenschwimmen : 1. Laus : Christel
Rupke -Ohligs 1:22,8 , 2 . Heiling -Dortmund 1:25L , 3 . A.
Stalte -Tüsseldors 1 :25,7 , 2 . Laus : 1. Nuppke >1:22,3 , 2.
Heiling l :25 , 3 . Kellermann -Hamm 1:26,3 , 4 . Stalte
1:27 . Kunstspringern 1. Olga Iensch -Jordan 77,38 , 2.
Gerda Danmerlang -Nürnberg 76,63 , 3 . Suse Heinze-
Berlin 74,92 , 3 . Anni Kapp -Franksurt 68,41 . Turm¬
springen : 1 . K . Köhler -Hamburg 38,79 , 2 . A . Bingel-
Frankfurt 34,17 , 3 . E . Eschalk -Franksurt 34,07 . 4 . Tau-
morlang 82 .10.

Hektischer Sieg im Solfländerkampf
In Bad Ems wurde am Sonntag ein Frauen-

Golf -Länderkampf zwischen Deutschland und
Holland ausyetraaen , den unsere Vertreterinnen
überlegen mit 7 :2 für sich entschieden . In den
Vierenpielen des Vormittags waren die Deutschen
klar überlegen . Sie gewannen alle Partien und
schafft«» in der Gesamtwertung einen tz:8-Dor«
spruna . Der Nachmittag brachte in den vier
Einzelspielen ein 4 :2 für Deutschland . Hier war
das Können ziemlich ausgeglichen , so daß es
spannend « Partien gab.

Lübecker Ruderregatta
Erfolge des Bremer RB.

Am ersten Tage der internationalen Lübecker
Ruderregatta konnte der Bremer RV . in nicht
weniger als fünf Rennen den Sieger stellen . Im
zweiten Einer gewann Hans Asendorf überlegen
gegen seinen Klubkameraden Stieda sowie den
Hamburger Pochadt und den Lübecker Meincke.
Den ersten Junior -Vierer gewann der BRV . eben¬
falls überlegen vor Hansa -Hamburg und Kiel . Im
Doppelzweier siegten Äsendorf -Stieda ebenfalls
sicher vor Kiel . Im Senior -Achter gewann der
Bremer RV . mit einer Länge vor Hannover 88.
Zum Schluß gewann noch Asendorf den Junior-
Einer gegen Dancker -Kiel und Meincke-Liibeck.
Im Zweier o. St . wurden Weisen und Queenau
von Hansa -Hamburg knapp geschlagen.

Die Lübecker Ruderregatta , die am Sonntag
fortgesetzt wurde , gestaltete sich für den Bremer
RV . 82 Überaus erfolgreich . Nach den fünf Siegen
des Sonnabend konnten die Bremer  am zweiten

Tage ein weiteres Rennen gewinnen und zwar
den Ersten Achter gegen Alemannia Hamburg . Es
gab «in überaus scharfes Rennen , das mit dem
schwer erkämpften Siege der Bremer endete . Zu
erwähnen ist weiterhin noch der Sikg des Kopen-
hagener R . K. im Ersten Vierer vor Hansa Ham¬
burg , die dagegen den Ersten Vierer o. St . gewin¬
nen konnte . Den Zweiten Vierer o. St . gewann
der Hamburger und Germania Ruder -Club . denJungmann -Einer Danckert -Germania Kiel . Den
Schlußachter holte sich der Hannoversche Ruder-
Klub von 1888.

Internationale Wedau -Regatta
Bei schönem Wetter aber nur schwachem Be¬

such fand die internationale Wedau -Regatta auf
dem Vertasee in Duisburg statt . Die deutsche
Spitzenklasse hatte nach Mannheim und Mainz
eine kleine Ruhepause eingelegt , und auch aus
Belgien war die Meldung des CR . Brüssel zu¬
rückgezogen worden , so daß nur die SRN . Ant¬
werpen vertreten blieb . Die Belgier mußten in
dem von ihnen bestrittenen Senior -Zweier o. St.
vom Hannoverschen RK . eine empfindliche Nieder¬
lage hinnehmen . Den Einer sicherte sich Willi
Füth vor dem Bonner Vroockmann . der zweite
Achter ging nach schärfstem Kampf an die RC
Ruhrort.

Die Belgier blieben auch weiter ohne Erfolg.
Der Hannoversche RK . holte sich den Senioren-
Zweier mit Steuermann gegen Antwerpen . Füth
war dem Bonner Broockmann im Einer noch
überlegen . Der Kaiser -Achter ging an den Köl¬
ner RB . von 1877.

Ergebnisse : 2 . Vierer o . St . : 1. Kölner RV . 77
6 :48 ; 2 . Kölner CiW . 6 :5ö ; Jungmann -Einer : 1 . Bayer-
Leverkusen (H . Grimberg ) 7 :24,4 ; 2 . WSB . Godesberg
7 :27,2 ; Jungmann -Achter : 1 . Mainzer RV . 6 :15,3;
2 . Kölner RD . 77 6 :23,4 ; 1. Junior -Vierer : 1. WSV.
Mühlheim 6 :50 ; 2 . Renng . Kölner NG ./RC . 6 :58;
1 Zweier o . St . : 1. Hannoverscher RK . 7 :04 ; 2 . SRN.
Antwerpen 7 :28 .1 ; 1 . Einer : 1. RV . Rüsselsheim (Füth)
7 :20 .1 ; 2 . Uni Uonn 7 :24,1 ; 2 . Einer : 1. RV . Bayer-
Leverkusen 7 :32,4 ; 2 . Etus -Essen 7 :35 .2 ; 2 . Achter:
1 . RG . Ruhrort 6 :12,2 ; 2 . Kölner CsW . 6 :15,2.

Um den preis des Führers
Die Abteilung des Deutschen Kartells für

Sportschießen im Deutschen Schützenverband ist
von der Fädäration Internationale de Tir aux
Armee de Chassee (Paris ) mit der Durchführung
der Weltmeisterschaft im Wurftaubenschießen be¬
auftragt worden . Zu den Kämpfen , bei denen
vom 23. bis 28 . Juli in Wannsee zugleich die
Deutsche und die Europameisterschaft entschieden
werden , erwartet der Veranstalter 138 Schützen
aus 18 Nationen . Für den Sieger in der Welt¬
meisterschaft hat der Führer und Bolkskanzler

gestiftet . Alle drei Titel hat
der Düsseldorfer Dr . Sack zu verteidigen.

Suter Sport bei den Sommerspielen
flrbergen und Malindorf weiter Kops an Kopf — Hemelingen wieder Lrauen -Laustball -Meister

Der Verlaus der Spiele
Im Schlagball war Großkampftag . Arbergen

Mahndors blieben punktgleich an der Spitze.
Tabelle:
Tv . Gut Heil Arbergcn
Tv . Mahndors
TSD . Osterholz -Tenever
Tv . Brema
Tv . Oberneuland
Tv . Baden

und
Die

12:2
12:2
6:6
6:8
4 :10
0:12

örohkampstag in flrbergen
In Arbergen war gestern Großkampftag im Schlag¬

ball . Zuerst standen sich die zweiten Mannschaften von
Osterholz und Arbergen aus dtzr 2 . Kreisklasse im
Pflichtspiel gegenüber . Dieses ^rpiel konnten die
Osterholzer ganz Überlegen zu ihren Gunsten ent¬
scheiden . Dann kam das Spiel des Tages.

Arbergen — Osterholz -T . 25 :28
Dieses Spiel hätte sehr leicht eine Ueberraschung

geben können . Osterholz hat zuerst Schlaglicht , wird
aber bei dem ersten Lausversuch abgeworfen , denn
Arbergcn sängt sicher und auch das Einkreisen klappt.
Als nun aber der deutsche Meister ins Schlagmal kam,
wollte dos Schlagen absolut nicht glücken . Schon bald
hungert der deutsche Meister aus . Auch im Felde wer¬
den dann einige Fehler gemacht , so daß Osterholz
endlich an die Punktzahl der Arberger herankommt , ja
zeitweise sogar führt , denn im Schlagen sind diese
heute weit besser als Arbergen , bei denen plötzlich auch
das Feldspiel nicht mehr so gut ist wie früher . Kurz
hintereinander hungert der deutsche Meister dreimal
aus . Trotzdem gelingt es ihm , nach 45 Minuten ein
Ergebnis von 24 :19 herauszuholen . Dann kommt lei¬
der eine Meinungsverschiedenheit der beiden Linien¬
richter dazwischen , aus Grund deren sich Osterholz u n -
verständlicherwetse  dazu hinreißen läßt , das
Spiel abzubrechen . 8 Minuten waren noch zu spielen
und es lag durchaus im Bereich der Möglichkeit , daß
die Osterholzer das Spiel zu ihren Gunsten entschieden
hätten , da sie am Schlag waren . Folgende Einzeler-
gcbnisse wies das Spiel aus : Läuse 9 :8 , Weitschläge
4 :0 , Fänge 12 :12,

Nach diesem Spiel steht das eine fest , wenn Avbcrgen
sich nicht aus sich selbst besinnt , werden sie in dem
höchstwahrscheinlich stattfindenden Entscheidungsspiel

egen Mahndors schwer zu kämpfen haben und kann
leg reich bleiben.

Als zweites Spiel folgt

Arbergen — Oberneuland 57 :25
In diesem Spiel wartet Oberneuland gleich mit

Schlagleistungen auf , wie man sie von der Mannschaft
gar nicht mehr kennt , doch Arbergen weiß wieder,
worum es geht und so wird der erste Lausversuch «in
Opfer des Arberger Feldspieles . Nachdem Arbergcn
das Schlagmal gewonnen hat , schlägt die Mannschaft
wieder , was das Zeug halten will , und die ersten Läuse
kommen durch . Aber auch Oberneuland ist im Feld-
spiel gar nicht wiederzuerkennen , und so können sie die
erste halbe Stunde das Spiel vollkommen ossen ge¬
stalten . 17 :16 notiert man als Ergebnis . Im letzten
Spielabschnitt geht der deutsche Meister jedoch aus und
davon . Im Felde war die Mannschaft wieder sicher.
Das Schlagen und Fangen klappt wieder , und so sollte
man annehmen , daß das Versagen in den vorher¬
gegangenen Spielen ein « vorübergehende Schwäche ge¬
wesen ist , die wieder behoben ist . Die Etnzelergebnisse
lauten : 32 :10 Läufe , 13 :3 Weitschläge , 12 :12 Fänge.

Osterholz -T . — Oberneuland 27 :21
In diesem letzten Spiel gab es manch schönen Mo¬

ment . Die Qberneuländer kommen vollständig aus sich
heraus , während die Osterholzer nicht mehr so gut
sind , wie in dem Spiel Fgen Ardergen . Aus beiden
Seiten sieht man schöne Schlagleistungen und auch
ein gutes Feldspiel . Obgleich Oberneuland nur mit 10
Mann spielt , kann die Mannschaft bei 38 Minuten
Spielzeit das Spiel mit 8 :7 sichren . Dann erfolgen
leider zwei unverantwortliche Ouerwürse , die den
Osterholzer » mehrere Läufe einbringen . Und Osterholz
führt mit 18 Punkten Noch aber gibt Oberneuland
den Kamps nicht auf . Und es gelingt dieser tapferen
Mannschaft tatsächlich , bis zum Schluß noch wieder
4 Punkt « aufzuholen . Die Einzelergvbniss « : 14 :4 Läufe,
9 :12 Fänge , 4 :5 Weitschläge.

Alles in allem aber wurden den Zuschauern schöne
Spicke gezeigt , und es wäre zu wünschen , daß die
Sommerspliele noch weit Mehr Anhänger sind «» wür¬
den , als das zurzeit der Fall ist . re.

Nur ein Spiel in Vremen
Aus dem Brema -Platz kam nur ein Spiel zur Durch¬

führung , da Baden nur acht Spielet zur Stelle hatte
und die Punkte kampflos an Mahndors und Brema
abgeben mutzte . Bier Kameraden hatten die Badener
einfach im Stich gelassen . So etwas dars bei Meister¬
mannschaften nicht vorkommen.

Mahndors — Brema 71 :22
Wegen mangelhaftem Bau des Spielfeldes verzögerte

sich der Spielbeginn um 98 M'
9rema -Mannschaft gerade kein

zinn um 28 Minuten , ivelches der
.aft gerade kein gutes Zeugnis aus¬

stellt . Die Mähnho ^ r ^ varen in allen Teilen trotz

und Fangen , sicheres Feldspiel , und draufgängerisches
Lausen zeigten die Mahndorser in ausgezeichneter
Weise . — Die Brema -Mannschast trat nur mit 9 Spie¬
lern an und lieferte ein schlechtes Spiel , welches neben¬
bei reichlich unlustig wirkte . Um Klassen unterlegen
war das Feldspiel recht mangelhaft , das Fangen mehr
als schlecht . Im Schlagen und Lausen brauchte Brema
keine größeren Ausgaben lösen . Zu bemängeln ist
ferner die Widerreden gegen die Entscheidungen des
Schiedsrichters seitens der Bremer , noch dazu in wenig
sportlicher Weise . Die Entscheidungen des Spielleiters
waren sicher und etnwandsxei.

Mahndors Hot Schlag und holt bald einen glatten
Dorfprung heraus . Bei 13 :8 hungert Mahndors aus.
Brema bringt auf Weitschlag 5 Läufe ans Tick , hun¬
gert aber aus . Mohndorf baut seinen Aorsprung dann
aus . sührt bei 15 Minuten 20 :2 , noch 30 Minuten 38 :6.
Nach Abwurs kommt Brema ins Schlagmal , holt aus
Weitschläge sieben Läuse herein . Doch schon bald wie¬
der erreicht Mahndors das Schlagrecht , hat bei 45 Mi¬
nuten Spielzeit eine 58 :16 -Führung . Auch in den 15
Minuten ist Mahndors glatt überlegen und erringt
weitere Punkt « . Die Mahndorser bewiesen , daß sie Ar¬
bergen wohl besiegen können und für das Entschei¬
dungsspiel gut gerüstet sind . Einzelergebnisse : 39 :8
Läuse ; 18 :8 Weitschläge ; 14 :6 Fänge . (smi .)

lâ si

Laustball der Männer
m Faustball der Männer kamen in der Altcrs-

zum Austrag . Die Tadel
ABTB . von 1868
BTG.
Tv . Lllienthal
Tv . Wvltmershausen
MTV . von 1875
BTB.
Habsnhausen
Licht -Lust -Bad
Lüssumer Tv.

Tv . Wvltmershausen
eigenem Platze mußten sich die Neustädter abermals
von den Pusdorsern geschlagen bekennen . Bei den Platz¬
herren mangelt « es vor allem bei den Hinterspielern,
die einen sehr unsicheren Eindruck machten . Aber auch
an der Leine wollte es nicht klappen , so daß die Gäste
sicher siegten.

MTV . — L « B . 48 :21 ( 18 : 11 ) . Auch im zweiten Spiel
konnten die Platzbesitzcr nicht um ein « Niederlage

stellt ' sich jetzt wie folgt:
14 14 0 0 28 :8
10 7 1 2 15 :5
11 6 2 3 14 : 8
12 6 0 6 12 :12
18 4 2 4 10 :10
18 4 1 5 8 :11
18 3 1 6 7 : 13
18 1 1 8 3 :17
10 0 8 10 0 :20

LLB. 49 :32 (23 :19 ) . Aus

herumkommen . Die MTBer glänzten durch gutes
Leinefpiel , waren aber auch in der Hintermannschast
aus dem Posten.

MTB . — Wvltmershausen 88 :26 ( 18 :16 ) . Den schön-
sten Kamps deS Abends lieserten sich obige Mann¬
schaften . Nachdem die PuSdorser ansang « ein « Schwäche¬
periode durchzumachen haben , sind sie ihrem Gegner
gleichwertig . Während deS ganzen Spieles können
beide Mannschaften abwechselnd die Führung an sich
reißen und erst im Endspurt sind die MTBer die
glücklichen Sieger . os.

Licht- Lustbad weiter in Lront
In der Altersklasse II kamen auf dem BTG .-Platz

zwei Punktspiele und ein FreundschastStresfen
Durchführung . Die Tabelle hat solgendeu
erreicht:
Licht -Lustbad
ABTB . von 1860
BTG.
BTB.
Tv . Wvltmershausen
Tv . Iahn

Autes Schlagen

zur
Stand

16 : 8
12: 2
10: 6

4 :18
4 :14
8 :14

LLBad. — WoltmtrShausen 38:38 (17:17). Dieses
war ein harter und interessanter Kamps , welchen die
LLBadler erst in den letzten Minuten durch die harten
und placierten Rückschläge ihres linken BorderspielerS
für sich entscheiden konnten.

BTG . — Woltmersbaufen 48 :29 ( 21 : 14) . Scheinbar
hatten sich die Pusdorter im ersten Spiel zu sehr ver¬
ausgabt , denn die Mannschaft war nicht wiederzu¬
erkennen . Langsam aber sicher holte die BTG . sich bis
zur Halbzeit einen Dorfprung , welcher bis zum Schluß
durch gutes Leinespiel noch vergrMert wurde.

LLBad — « TS
tressen konnten die
und harte Rückschläge für .
hielten sich tapfer , konnten aber nicht verhindern , daß
der knappe Halbzeit -Borsprung des Gegners bis zum

Schluß noch erhöht würbe . U-

Laustball der Lrauen
Die Spielreihe im Faustball der Frauen wurde am

Sonntag aus dem ABTV .-Platz beendet . Rückständig
sind nur noch die Spiele Kirchweyhe — Bassum und
BTV ., da in der letzten Woche der ABTV . zwei Spiele
nachholte und gewann . Die Meisterschaft holten sich
einmal mehr wieder die Hcmelingerinnen . Die Tabelle
hat folgenden Stand:
Tvg . Hemclingen 16 9 8 1 18 : 2
ABTV . von 1868 10 7 1 2 15 : 5
Tv . Iahn Bassum 9 6 1 2 13 : 5
RTSV . Kirchweyhe 8 3 8 5 6 :18
BTV . 8 1 8 8 2 :16
Tv . d . V . 18 1 8 9 2 :18

Hemelingen - ABTB . 22 :21 ( lv : li ) . Beide Mann¬
schaften spielen reichlich vorsichtig : manchem erschien
die übertriebene Vorsicht zwar etwas verfehlt , doch gab
es einen sehr ausgeglichenen scharfen Kamps , der einen
glücklichen Sieg von Hemelingen zeitigt « . Punkt um
Punkt , Schlagserie um Schlagserie nötigt den Zu¬
schauern Bewunderung ab . Mal sührt Hemelingen , mal
ABTV ., jeder Punkt ist kostbar und zeigte erbittertes
Ringen . Kurz vor Schluß liegt Hemelingen drei Punkte
vor , versieht aber ''zwei Bälle hintereinander . Ein Nn-
entschieden unterbindet den Schlußpsiss , ABTD .s Rück¬
schlag war für Hemelingen kaum erreichbar.

Bassum — Tv . d . B . 52 :28 ( 21 : 11 ) . Glatt sind die
Bassumerinnen überlegen und siegen unangefochten.
Tv . d . B . hatte nichts zu bestellen und war um Klassen
unterlegen.

Bassum — BTB . 48 :23 ( 18 : l8 ) . Die Bassumerinnen
gewinnen auch diesen Kamps sicher . Die BTV .-Mann-
schast wehrt sich in der ersten Spieihälste zwar tapfer
und können , da oer Gegner ein wenig überzeugendes
Spiel liefert , den Gleichstand halten . Nach dem Wechsel
zwar findet Bassum seine alte Form wieder und siegt
sicher.

Kirchweyhe — TV . d . B . 37 :36 ( 18 :16 ) . Der Tv . d . B.
hätte diesen Kamps gewinnen müssen , da Kirchweyhe
nur vier Spielerinnen zur Stelle hatte und zudem
noch mit einer verletzten Hinterspielerin antreten
mutzte . Der Tv . d . D . verstand at ^ r seinen Vorteil
nicht auszunutzen und überließ dem eifrigen Gegner
einen knappen Sieg.

ABTV . — Kirchweyhe 41 :38 (28 :16 ) . Der ABTV.
hatte gegen die gesäpoächte Mannschaft ( siehe oben)
von Kirchweyhe alle Blühe zu siegen . Durch eifriges
Spiel , technisch war der ABTV . glatt überlegen , hält
Kirchweyhe sich bis Mitte der zweiten Spieihälste aus¬
gezeichnet , doch dann setzt sich ABTD .' S bessere Spiel¬
weife durch.

Hemelingen — LTD . 58 :22 (33 :8) . Der neue Meister
siegt in überlegener Weise . Die BTV .-Mannschaft , die
zudem nur mit vier Spielerinnen antrat , war um
Klassen unterlegen , mußte dem Meister , der siegte wie
er wollte , « inen ganz glatten Sieg überlassen.

(smi .)

Die Spiele im Unterkreis Vremen
Die Sommorspielrelhe des Unterkreises Bremen wurde

weiter gefördert . Im Männer -Faustball wurde in der
Altersklasse III die erste Meisterschaft ermittelt . Der
MTV . erzielte sich diese in sicherer Weise . In den
übrigen Klassen haben sich zwar schon Spitzenmann¬
schaften herausgeschält , doch ist der Weg zur Teilnahme
am Unterkreisspieltag am 16 . August noch recht be¬
schwerlich . Folgende Mannschaften bewiesen durch
Nichtantreten eine weniger einwandfreie Sportauf-
sassung : BTG . 3 , TuS . Arsten 1, ABTV . 3 Frauen.
An Ergebnissen gingen ein:

Faustball
Männer Altersklasse I

Klasse 2 . Stassel 2 : BTG . 2 — Wvltmershausen 2
41 :34 ( 19 :18 ) ; Hastedt 2 — ABTV . 3 39 :28 ( 16 :13) ;
ABTV . 2 — Wvltmershausen 2 41 :32 (27 :14 ) : BTG . 2
gegen Hastedt 2 31 :24 ( 15 :12 ) . Klasse 3 . Stassel I:
Tsch . Ost 1 — Arsten 1 2 :8 kampflos ; Gröpelingen 1 —
Arsten 1 2 :8 kampflos ; Gröpelingen 1 — Tsch . Ost
48 :39 ( 19 :17 ) . Stassel 2 : MTV . 2 — BTG . 3 2 :8
kampflos : Habenhausen 2 — BTG . 3 2 :8 kampslos;
Habenhausen 2 — MTB . 2 39 :38 (12 :20 ) .

Klasse 4 . Stassel 2 : Polizei 2 — BSB . 2
68 :19 (29 :7) ; Polizei 1 — Schwachhauser SV . 1 46 :41
(17 :21 ) ; Polizei 1 — BSD . 1 51 :21 (21 :5) ; Werder 1
gegen Polizei 2 35 :31 ; Polizei 2 — BSD . 1 40 :37;
Werder 1 — BSV . 1 44 :40 (28 :19 ) ; Polizei 1 —
Schwachhauser SV . 2 37 :34 ( 16 :14) ; Schwachhauser
SV . 2 — BSB . 2 54 :36 ( 29 :16 ) ; Polizei 1 — BSD
62 :28 ( 28 :17 ) ; Polizei 1 — BSV . 1 48 :17 ( 23 :19 ) ;
Polizei 2 — BSB . 1 44 :83 ( 23 :20 ) . Jugend . Stassel 8:
Gut Heil 1 — Brema 1 38:30 (28:16); Brema 1
Tv . d . B . 1 48 :46 ; Gut Heil 1 — Tv . d . B . 1 49 :35
(27 :t3 ) .

Männer Altersklasse ll
Klasse 2 : ABTV . 2 — Doventor 1 41 :38 ( 21 :16 ) .

Rückspiel 43 :28 ( 19 :12) ; Iahn 2 — Wvltmershausen 2
53 :29 ( 23 :14 ) , Rückspiel 58 :20 (27 :10) .

Männer Altersklasse IH
Klasse 2 : MTB . 1 — Polizei 1 46 :38 (24 :16 ) ,

Ichwachhaulen 1 — Hastedt I 45 :39 (22 :17) ; MTV . 1 —
Schwachhausen 1 51 :28 (24 :16 ) ; Polizei 1 — Hastedt 1
56 :31 (29 :14) ; MTV . 1 — Horn 1 52 :48 (27 :18 ) : Poli¬
zei 1 — BTV . 1 45 :28 ( 19 :13 ) ; MTV . 1 — BTV.
49 .20 (23 :18 ) ; Polizei 1 — Horn 1 46 :27 (23 :13 ) .

Frauen
Klasse 2 : Stassel 1 : Hastedt 1 — ABTV . 2 36 :32

; 16 : 17 ) ; ABTV . 2 - Tfch . Oft 1 55 :48 ; BTG . 1
Iahn 1 50 :22 ( 29 : 11 ) ; Hastedt 1 — Tsch . Ost 1 41 :28
(19 :15 ) ; BTG . 1 — ABTV . 2 56 :30 ; ABTV . 2 —
Iahn I 36 :28 ( 18 :16 ) ; Stassel 2 : Frisch Auf 1 — Tv
d. B . 2 52 :45 (28 :17 ) : Tsch . Ost 2 — Frisch Aus 1
58 :35 (28 :28 ) ; Tsch . Ost 2 — Tv . d . B . 2 58 :88 (23 :19)
MTV . 1 — John 2 54 :45 (30 :21 ) ; Iahn 2 - ABTB . 1
23 ) kampslos : MTV . 1 — ABTV . 3 kampflos ; Jugend:

Hier ist die nachgemeldete Mannschaft des Tv . d. y
wieder zurückgezogen worden , so daß der Spielplcch
wieder geändert werden muß . Hastedt 1 — Brema i
49 :44 (26 :22 ) ; Hastedt 1 — ABTV . 1 49 :38 (S ?;ig ).

Trommelball

Frauen
Klaff « 2 : Huchting 2 — Tv . d . B . 2 101 :46 (5bA )>

Brema 2 - ABTB . 1 77 :69 ( 33 :34 ) : Brema 2 -
». B . 2 87 :72 ( 40 :32 ) ; Huchting 2 — ABTB . 1 lih -zz
'51 :15 ) ; Jugend : Lilienthal 1 — Brema 1 75 :49 (39 .28)-
Lilienthal 1 — Horn 1 99 :55 (52 :31 ). (smi .) '

Sie Spiele dieser Woche
Die Spielreihe wird mit nachfolgenden Spielen fort¬

gesetzt : ( Spielbeginn 19 .30 Uhr ).

Faustball
Männer I am Donnerstag

Klasse 2 : Staffel  1 : Platz VSlebShausen:
Heil 1 — Hastedt 1 und Doventor 1 ; ONebshausen 1-
Doventor 1 und Hastedt 1 ; Klaffe 3 : Stassel  l:
Platz Gröpelingen (SO Uhr ) : Gröpelingen 1 — Vor,
wärt ? 1 ; Stafsel  2 : Platz Habenhausen : Huchting!
gegen Habenhausen 2 und Woltmershausen 2; Haben-
Hausen 2 — WoltmerShausen 2 ; Platz BTV .: MTV , z
gegen BTV . 2 und Hastedt 3 ; Hastedt 3 — BTV . z-
Klasse 4 : Stassel  1 : Platz ABTV . : Hastedt 4
MTV 4 und ABTV . 4; MTV . 3 — ABTB . 3 und
Frisch Auf 2 ; BTG . 4 — Frisch Aus 2 und MTV . tz
Staffel  2 , Platz Werder : Schwachhauser SD . 2 -
Werder 1 und Polizei 2 ; BSD . 2 — Polizei 2 und
Werder 1 : Platz BSD . : Schwachhauser SV . 1 -
BSV . 1 und Polizei 1 : Jugend : Platz Vorwärts (zy
Uhr ) : Vorwärts 1 — Habenhausen 1; Stassel  2:
Platz Ost : DTD . 1 — Tsch . 1 und Hastedt 2 ; Hastedt 2
gegen Tsch . Ost 1 : Stassel  3 : Tv . d . B . 1 - -
MTV . 1 und Oskebshausen 1; OslebShausen 1 - -
MTV . 1: Knaben : Platz ABTV . ( 18 Uhr ) : Hastedt 1-
ABTV . 1 und BTV . 1; Horn 1 — BTV . 1 und
ABTV . 1.

Männer IN am Donnerstag
Klaffe 2 : Platz Hastedt : Hastedt 1 — BTV . 1 und

Horn 1; Schwachhausen 1 — Horn 1 und NTD . 1.

Frauen am Mittwoch
Klaffe 2 : Stassel  1 Platz ABTB . : ABTV . 2 - -

ABTV . II und Iahn 1 ; Tsch . Ost 1 — Iahn 2 und
ABTV . II.

Trommelball

Frauen am Sonnabend
Klaffe 2 : Platz BSV . Arsten 1 — Tv .d .B . 2 und

ABTV . 1 : BSD . 1 — ABTB . 1 und Tv .d .B . 2 ; Platz
BTD . : Huchting 2 — Horn 1 und BTD . 1; Brema 2
— BTV . 1 und Horn 1 ; Jugend : Platz Horn : Lilien-
that — Tv .d .B . 1 und Huchting 1 ; Brema 1 — Horn 1
und Oberneuland 1; Tv .d .B . 1 — Horn 1 ; Oberneu¬
land 1 — Huchting 1. (smi)

Spiele im Unterkreis flchim -Verdrn
Die Spielreihe wird mit folgenden Spielen fort¬

gesetzt :
Schlagball am Sonntag

Klaffe 2 : 15 Uhr : Platz Achim : Achim 1 — Baffen 1;
15 Uhr : Platz Daverden : Daverden 1 — Cluvenhagen 1;
14 Uhr : Platz Mahndors : Mahndors 2 — Osterholz -T . 2;
Jugend : 14 Uhr : Play Achim : Achim 1 — Baden 1;
15 Uhr : Platz Etelsen : Etelscn 1 — Daverden 1; 15 Uhr:
Platz Bässen : Bassen 1 — Borstel/E . 1; 15 Uhr : Platz
Oyten : Ohtcn 1 — Uphusen 1.

Faustball am Sonntag
Klaffe 2 : Ab 15 Uhr : Platz Horn : Hemelingen 1 —

Grasberg 1 und Horn 1 . Klasse 3 : 19 Uhr : Platz Mahn
dors ( Sonnabend ) Mahndors 1 — Bierden 1; 15 Uhr
Platz Uphusen : Uphusen 1 — Borstel/E . 1: 15 Uhr
Platz : Döhlbergen : Döhlbergen/RV . — Entschede 1
männl . Jugend : ab 14,30 Uhr : Platz Hemelingen : Ober-
neuland 1 — Hemelingen 1 und Horn 1 ; Hemelingen 1
— Horn 1 ; Platz Arbergen ab 14 .38 Uhr : Arbergen 1 —
Mahndors 1 und Bierden 1 : Bierden 1 — Mahndors 1:
Platz Verden ab 15 Uhr : Westen 1 — Derben 1 und
Entschede 1 : weibl . Jugend : Platz Arbergen ab 14 .36
Uhr : Arbeiten 1 — Hemelingen 1 und Achim ft -Hemn
lingen 1 — Daverden 1.

Werbeiurnen in flrsten
Am gestrigen Nachmittag veranstaltete der Turn - u.

Sportverein Arsten aus seinem herrlich in freier
Wiesenpracht gelegenen Sportplatz am Mühlendamm
sein diesjähriges Werbeiurnen , welches gewisser Um¬
stände halber nicht in dem großen Rahmen durchge¬
führt werden konnte , wie es beabsichtigt war , da die
1. Handballmannschaft des TuS . Arsten , in der auch
die besten Turner vertreten sind , sich dem MSB . 59
Hannover stellen mußte.

Zu Beginn der Deranstaltung gruppierten sich Tur¬
ner und Turnerinnen zu einem Wevbcmarsch durch
den Ort . Einwohner und Freunde des Turnsportes
umsäumten den Marschweg und blickten voller Stolz
aus unsere deutsche Turnerjugend . Sengende Sonnen¬
strahlen glühten vom Himmel , als man sich aus den
Sportplatz begab , wo das eigentliche Turnen stattfand.
Unterhaltlame Trommelballspiele und reizend dar¬
gebotene Volkstänze der Turnerinnen eröffneten die
Darbietungen . In einem heißen Fußballkamps der
2 . Mannschaft des TuS . Arsten gegen die 2 . Mannschaft
der DLW konnten die Arster einen 6 :2 ( 3 :1) -Sieg er¬
ringen . Die ersten zwanzig Minuten der ersten Spiel-
hälfte sah die Delmenhorster leicht im Vorteil , doch
dann kamen die Arster in Form und behielten bis
zum Schluß des spannenden Kampfes die Oberhand.

Einige nette turnerische Einlagen wurden geboten
durch die Freiübungen der Frauen - und Mädchen -Ab¬
teilungen , die in ihrer exakten Ausführung Lust und
Freude an turnerischer Betätigung verrieten . Bei einem
„römischen Wagenrennen " der Kinderabteilung galt es,
von den Kleinen geschobene Puppenwagen als erster
durchs Ziel zu bringen . Im übrigen wurden von der
Kinderabteilung , die von Vereinssührer Schirren¬
de  ck betreut war , Ausschnitte aus dem Sportbetrieb
des Vereins geboten.

Im zweiten Fußballspiel des Nachmittags standen sich
die ersten Mannschaften von TuS . Arsten und der
DLW . Delmenhorst gegenüber . Die erste Spielhälfte
zeigte ein ausgeglichenes Feldspiel zweier ebenbürtiger
Gegner . Gelegentlich kam es zu harten Kämpfen vor
den Toren ; es gelang den Arstcrn bis zur Halbzeit
ein Tor zu schießen . In der zweiten Hälfte des Spiel¬
verlauf war der Kampscseiser der Linoleumleute ge¬
brochen , die Arster zeigten sich weit überlegen und
konnten noch dreimal das Leder einsenden . Doch auch
den Delmenhorstern gelang noch ein Ehrentor . Mit
dem 4 : 1-Sieg der Arster hatte ein sportlich schönes Spiel
sein Ende gesunden.

Befriedigt kann der TuS . Arsten auf dieses Werbe-
sest zurückschallen , das von strahlendstem Wetter be¬
günstigt , einen guten Verlaus genommen hat.

8t.

Schwacher Handballspieloerkelir
MSB . JR . KS Hannover — TuS . Arsten

14 :7 (7 :5)
Ein weiteres Aufstiegsspiel im Handball kam am

Sonntag in Hannover zum Austrag . Die hannover¬
schen Jnsanteristen siegten ziemlich klar gegen den
TuS . Arsten und haben sich damit den Ausstieg zur
Gauklasse gesichert . Trotz der sommerlichen Hitze kam
ein recht torreiches und flottes Spiel zustande . Die
Soldaten verfügten über den besseren Sturm und das
größere Schußvermögen . Die Hintermannschaften
waren sich durchaus gleichwertig , allerdings unter¬
liefen Arsten einige Deckungssehler . Im übrigen ver¬
ließ sich der TuS . zu sehr aus tzje Wurstraft des Rechts¬
außen Ehlers . Bis zur Paust war das Spiel durchweg
ausgeglichen und mit 7 :5 für Hannover wurden die
Seiten gewechselt . Nach dem Wechsel ließ das Tempo
der Gäste nach , so daß die Soldaren sicher und ver¬
dient mit 14 :7 gewinnen konnten . ,

BTG . — BSV . 12 :8 (7 :2)
Am Sonnabend abend standen sich obige Mann¬

schaften auf dem Sportplatz an der Erlenstraße in
einem Freundschaftstreffen gegenüber und lieserten sich
trotz des sommerlichen Wetters einen schnellen Kamps,
luf ' " - ' " - - - - - - --Auf beiden Seiten mußt«

werden , welcher sich bei dem
mehrfach Ersatz eingestellt
Platzbesitzer besser einfügte

als bei den Güstern Der Spielverlauf sieht die BTGer
im Angriff und können diese gleich nach Anwurf zum
ersten Tor einsenden . Die Gäste gleichen jedoch bald
daraus durch placierten Schuß wieder aus . Infolge guter
Stürmerleistungen sind die Platzbesitzer bis zur Pause
noch sechsmal erfolgreich , während der BSD . nur noch
einen Treffer anbringen kann . Nach Wechsel geht es im
flotten Tempo weiter . Durch einen Weitschuß erzielt
der Mittelstürmer der BTG . das achte Tor . Die Gäste
holten durch gutes und schnelles Abspiel zwei Tore aus.
Während die Neustädter bis zum Schluß noch viermal
einsckdeo können , kann der BSÄ . nur noch zwei

Treffer erzielen . II
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